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Große Empfänge am Berliner Hofe. 

Die argentiniſche Sonderkommiſſion, die dem 
Kaiſer für die Glückwünſche des deutſches Nei- 
ches zum hundertjährigen Beſtehen der Repu- 
blit Argentinien den offiziellen Dank ihres 
Landes ausſprechen ſollte, ijt am Mittwoch im 
Neuen Palais vom deutſchen Kaiſerpaar 
empfangen worden. Zugleich erſchienen dort 
eine ruſſiſche, eine öſterreichiſch⸗ungariſche und 
eine württembergiſche Deputation, um die erſten 
Glückwünſche zum 25jährigen Negferungsjubi⸗ 
läum zu bringen. Die vier Abordnungen, die 
als Gäſte des Kaiſers im Hotel Adlon wohnen, 
wurden vormittags mit baiſerlichem Fuhrwerk 
nach dem Potsdamer Bahnhof geführt, von wo 
jie Bo mit einem Extrazuge nach Station Wild- 
park begaben. Von dort aus wurden ſie wie⸗ 
derum in kaiſerlichen Wagen nach dem Neuen 
Palais befördert. Der argentiniſche außeror⸗ 
dentliche Botſchafter Dr. Carlos Salas und der 
argentiniſche Geſandte nahmen in einem offenen 
vierſpännigen Wagen Platz. Im zweiten Wa- 
gen folgte der Reichskanzler mit ſeinem Adju⸗ 
tanten Freiherrn von Sell. Dann kamen die 
anderen argentiniſchen Herren, Staatsſekretär 
von Jagow, der Einführer des diplomatiſchen 
Korps, Vizeoberzeremonienmeiſter von Röder, 
und die fremden Offiziere. Sämtliche Herren 
wurden zunächſt im Muſchelſaal des Neuen Pa⸗ 
lais vom Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg 
und dem Hofmarſchall Grafen Platen empfan⸗ 
gen. Alsdann empfing der Kaiſer, welcher die 
Aniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß ange 
legt hatte, im Teehäuschen des Parks die ar⸗ 
gentiniſchen Herren. Der außerordentliche Bot⸗ 
ſchafter ſprach den Dank für die Glückwünſche des 
deutſchen Reiches zum 100 jährigen Beſtehen der 
Republik aus, wofür der Kaiſer dankte. Hier⸗ 
nach nahm der Kaiſer die Meldung der Depu⸗ 
tation des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Leib⸗Garde⸗Gre⸗ 
nadierregiments König Friedrich Wilhelm III. 
entgegen. Dieſe führte der Kommandeur Ge- 
neralmajor Baron Bode, ſie war begleitet vom 
Hauptmann Freiherrn von Wedekind vom Re⸗ 
giment „Alexander“ und dem ruſſiſchen Mili⸗ 
tärattachee Oberſt von Baſaroff, ferner des 
gleichen die Deputation des k. und k. Infante⸗ 
rie⸗Regiments Wilhelm I., deutſcher Kaifer und 
König von Preußen Nr. 32, geführt von dem 
Kommandeur Oberſt Nöhring, begleitet vom 
Hauptmann von Roſenberg vom Regiment 
„Franz“ und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Mi⸗ 
litärattachee Oberſtleutnant Freiherrn von Bie⸗ 
nerth, und die Deputation des k. württembergi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Kegiments „Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120“, geführt von dem 
Kommandeur Oberſt von Körbling, begleitet 
vom k. württembergiſchen Bevollmächtigten Ge⸗ 
neralmajor von Grävenitz. Die Deputationen 
ſprachen ihre Glückwünſche zum Regierungsju⸗ 
biläum des Kaiſers aus und überreichten Ge⸗ 
ſchenke. Im Anſchluß daran wurden ſämtliche 
Herren, die argentiniſchen und die fremden 
Offiziere, von der Kaiſerin im Treſſenzimmer 
des Neuen Palais empfangen. Im Anſchluß an 
die Empfänge war Frühſtückstafel bei Ihren 
Majeſtäten in der Jaspisgallerie des Neuen 
Palais. Hierbei ſaßen der Kaiſer und die 
Kaiſerin einander gegenüber. Links vom 
Kaiſer hatte zunächſt Platz genommen der 
Reichskanzler, der ruſſiſche Generalmajor Ba⸗ 
ron Bode, Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Oberſt Nöhring und 
württembergiſcher Generalmajor von Grävenitz. 
rechts vom Kaiſer argentiniſcher Botſchafter Dr. 
Carlos Salas, Staatsſekretär von Jagow, ar⸗ 
gentinſcher Oberſt Joſs F. Uriburu, Oberſtall⸗ 
meiſter Freiherr von Reiſchach, württembergi⸗ 
ſcher Oberſt von Körbling. Die Kaiſerin ſaß 
zwiſchen dem Prinzen Joachim und dem argen⸗ 
tiniſchen Geſandten Dr. Luis B. Molina. An 
der Tafel nahmen auch die Gefolge und die drei 
Kabinettschefs, für den beurlaubten Chef des 
Militärkabinetts Oberſtleutnant Freiherr 
Marſchall genannt Greiff, teil. 


Am Abend fand beim Reichskanzler ein 
Eſſen ſtatt, zu dem die argentiwiſchen Gäſte des 
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Kaiſers ſowie namhafte Perſönlichkeiten der po⸗ 
litiſchen und der Handelskreiſe Berlins geladen 
waren. 

Der Kaiſer hat dem argentiniſchen Sonder- 
botſchafter Dr. Salas den Roten Ablexorden 1, 
Klaſſe verliehen, dem Sekretär Dr. Salas y 
Orono, dem erſten Sekretär der Berliner argen⸗ 
tiniſchen Geſandtſchaft Quintana und dem Mi⸗ 
litärattachee Pertins den Roten Adlerorden 
3. Klaſſe, dem argentiniſchen Geſandten Dr. Mo⸗ 
lina den Kronenorden 1. Klaſſe, dem zweiten 
Sekretär der argentiniſchen Geſandtſchaft Dr. 
Encfiſo den Kronenorden 3. Klaſſe, den Atta⸗ 
chees der Sonderbotſchaft Carlos Salas jun. 
und Juan Bantiſta Pena den Kronenorden 
4. Klaſſe. 


Aufmarſch der Parteien. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Im Volke meint man immer noch, daß in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages die Wehr⸗ 
vorlage die Tagesordnung beherrſche. Aber 
nein doch! Die Vorlage iſt dort das Gleichgil⸗ 
tigſte von der Welt. Sie bekommt erſt dadurch 
ihren Wert, daß ſie zum Kampfplatz der Par⸗ 
teien wird. Linke und Rechte und Zentrum 
marſchieren innerhalb des Paragraphengeheges 
auf, um zunächſt einmal feſtzuſtellen, wo die 
aktionsfähige Mehrheit iſt. Die „Mehrheit der 
Linken“ iſt vorhanden und ſie beſtimmt, daß zu⸗ 
nächſt, ſtatt in der erſten Leſung der Wehrvor⸗ 
lage bei den Kapiteln von der Deckung fortzu⸗ 
fahren, die Heeresverſtärkung allein in zweiter 
Leſung vorgenommen werden ſolle. Das bedeu⸗ 
tet alſo die Trennung der beiden Teile. Das be⸗ 
deutet, daß man für den ſelbſtverſtändlichen 
Fall, daß die Sozialdemokratie die Heeresver⸗ 
ſtärkung nicht bewilligt, Zentrum und Rechte 
heranziehen, dann aber bei den Deckungsgeſetzen 
wieder mit der Sozialdemokratie gegen die 
beiden genannten Parteien abſtimmen will. 
Gegen dieje Fraktionstaktik läßt fic) technisch 
gewiß nichts einwenden. Niemand kann es der 
bürgerlichen Linken verübeln, daß ſie auch ein⸗ 
mal den Angelpunkt der parlamentariſchen 
Welt ſein und mit verſchiedenen Mehrheiten 
arbeiten möchte. Auch das Zentrum hatte, wenn 
möglich, ſtets zwei Eiſen im Feuer. Aber es iſt 
ebenſo verſtändlich, daß Zentrum und Nechte 
keine Luſt haben, ſich für die Heeresverſtärkung 
abzuarbeiten, um nachher die Linke mitſamt der 
Sozialdemokratie in der bengaliſchen Beleuch⸗ 
tung der Vollender des Werkes erſtrahlen zu 
laſſen. überdies auch noch der Sozialdemokra⸗ 
tie die Entſcheidung über direkte Reichsſteuern 
in die Hand zu legen. Der Beſchluß der „Mehr⸗ 
heit der Linken“ wurde daher in der Budgetkom⸗ 
miſſion durch Erklärungen von konſervativer 
und Zentrumsſeite pariert, worin es heißt, daß 
man keineswegs auf eine getrennte Behandlung 
von Heeresverſtärkung und Deckungsvorlage 
eingehen werde und die Abſtimmungen in der 
Kommiſſion nur proviſoriſch vornehme. Das 
heißt alſo, bis in die letzten Folgerungen durch⸗ 
dacht, daß beide Parteien gegen eine Heeres⸗ 
verſtärkung ſtimmen müßten, deren Koſten⸗ 
deckung von der Sozialdemokratie beſtimmt 
werde. Man iſt bereit, mit der bürgerlichen 
Linken gemeinſam die ganze Wehrvorlage zu er⸗ 
ledigen, aber nicht, ſich nur für den erſten Teil 
benutzen zu laſſen. Damit haben wir alſo auch 
den Aufmarſch dieſer Parteien vor uns, und wie 
man ſieht, geht es jetzt hart auf hart. Der Se⸗ 
niorenkonvent des Reichstages hat das ſchon ge⸗ 
ahnt und darum bereits am Mittwoch Vormit⸗ 
tag den Beſchluß gefaßt, die Heeresverſtärkung. 
die inzwiſchen, für ſich allein, in der Kommiſſion 
auch in zweiter Leſung erledigt iſt, nicht ſofort 
im Plenum zu beraten. Man will ſtatt deſſen 
eine vierwöchige Pauſe am nächſten Montag 
eintreten laſſen, damit in dieſer Zeit die Kom⸗ 
miſſion auch die Deckungsvorlage unter Dach 
bringen kann, ſodaß danach das ganze Werk 
vor das Plenum käme. Im Seniorenkonvent 
hat alſo die „Mehrheit der Linken“ zunächſt kei⸗ 
nen Sieg erfechten können. In der Hauptſache 
hofft man wohl, daß in den kommenden zehn 
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Tagen das berühmte und vielbeſprochene Kom⸗ 
promiß gelingen werde, an dem das Zentrum 
zurzeit arbeitet. Wie es ſcheint, ſoll es darin 
beſtehen, daß den Einzelſtaaten völlig wahlfrei 
die Erhebung von irgendwelchen Vermögens⸗ 
ſteuern und deren Abführung an das Reich zur 
Deckung der laufenden Koſten der Wehrvorlage 
überlaſſen wird. Die Regierung hat ſich bisher 
um eine Erklärung, wie ſie zu dem Aufmarſch 
der Parteien ſich ſtelle, gedrückt, denn ihr iſt 
dabei nicht recht geheuer. Sie meint, am Ende 
falle ihr Kind noch in den Brunnen, während 
man ſich über deſſen Deckung unterhalte, und ſie 
hat zu dieſer Annahme ja auch einigen Grund. 
Denn von den Bedürfniſſen der Landesvertei⸗ 
digung iſt kaum mehr die Rede, ſondern nur noch 
von der Befeſtigung der Parteipoſitionen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zu dem Regierungswechſel in Braunſchweig 
ſchreibt die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“: 
„Daß die Thronbeſteigung gegebenenfalls im 
Herbſt erfolgen könnte, war bekannt. Weiter 
bleibt es dabei, daß ein preußiſcher Antrag 
beim Bundesrate noch nicht vorliegt und der 
Bundesrat fiH bis jetzt mit der braunſchweigi⸗ 
ſchen Frage noch nicht beſchäftigt hat ... Zu⸗ 
ſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß anſcheinend be⸗ 
ſtimmt eine Löſung der braunſchweigiſchen 
Frage für den kommenden Herbſt zu erwarten 
iſt, daß aber alle näheren Angaben ſchon aus 
dem Grunde unzutreffend ſein müſſen, weil die 


Dinge an ſich noch nicht fo weit gediehen find 


und weil die ganze Angelegenheit ihrer Eigen⸗ 
art nach für eine derartige Behandlung in der 
Offentlichkeit nicht geeignet erſcheint. 

Die Einberufung des neuen Landtags 


ſoll, einer Berliner Korreſpondenz zufolge, zum 
12. Jun i erfolgen. Man nimmt an, daß er 
etwa drei Tage zuſammenbleibt. 


Der Seniorenfonvent des Reichstages 


trat am Mittwoch vor Beginn des Plenums zu 
einer Beratung der Geſchäftslage 
zuſammen und einigte ſich dahin: In der lau⸗ 
fenden Woche ſoll das Plenum weitere kleinere 
Vorlagen beraten; Ende der Woche wird die 
ſozialdemokratiſche Interpellation, betreffend 
Einſchränkung des Vereinsgeſetzes und des 
Preßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen, beantwortet 
werden. Die kommende Woche bleibt für das 
Plenum ganz ſitzungsfrei. Montag und auch 
Dienstag wird auch die Budgetkommiſſion mit 
Rückſicht auf die Landtagswahlen keine Sitzun⸗ 
gen abhalten. Vom Mittwoch ab wird die 
Budgetkommiſſion täglich von 10 bis 5 Uhr mit 
eingelegter Pauſe die Deckungsvorlagen be⸗ 
raten. Am 9. Juni (Montag) ſoll das Plenum 
ſeine Sitzungen wieder aufnehmen und an die⸗ 
ſem Tage kleinere Vorlagen beraten und am 
10. Juni mit der zweiten Leſung der Wehrvor⸗ 
lage beginnen. Aen 

Gründung einer deutſch⸗ſchwediſchen und einer 

ſchwediſch⸗deutſchen Vereinigung. 

In Berlin haben ſich am Mittwoch eine 
große Anzahl bekannter Perſönlichkeiten aus 
den verſchiedenſten Städten Deutſchlands zu 
einer „deutſch⸗ſchwediſchen Vereinigung“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, deren Zweck es iſt, die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Schweden auf dem Gebiete der geiſtigen und 
wirtſchaftlichen Kultur zu pflegen und zu för⸗ 
dern. Zu gleicher Zeit iſt in Stockholm 
eine ſchwediſch⸗deutſche Vereinigung mit dem 
gleichen Ziele von bekannten und einflußreichen 
ſchwediſchen Perſönlichkeiten ins Leben gerufen 
worden. 


Die Erſatzwahl zum bayeriſchen Landtage. 

Nach dem amtlichen Ergebnis wurde im 
Wahlkreiſe Weißenburg der konſer⸗ 
vative Lehrer Walz mit 3734 Stimmen 
gewählt, während der nationalliberale Forſt⸗ 
tat Gareis als Kandidat des lila⸗roſa⸗roten 
bayeriſchen Großblocks nur 3022 Stimmen er⸗ 
zielte. Die Konſervativen gewannen 636 


Stimmen, während die Liberalen 360 Stimmen 


verloren. (In der Hauptwahl war das Ver⸗ 
hältnis 3098: 3382.) Das Wahlergebnis ijt 
der beſte Beweis gegen die liberale Behaup⸗ 
tung, es gehe ein liberaler Geiſt durch unſere 
Zeit. Haben doch ſelbſt diejenigen Kreiſe, die 
ſonſt als getreue Anhänger des Liberalismus 
gelten, die Lehrer, für ihren konſervativen 
Kollegen geſtimmt. Darüber ſchreibt der „E Ia 
ſäſſer“: „Die liberalen Lehrer des 
Wahlkreiſes ſind vollzählig für ihren konſer⸗ 
vativen Kollegen eingetreten, nachdem ſie in 
einer öffentlichen, für die Liberalen nicht 
ſchmeichelhaften Erklärung von der liberalen 
Partei abgerückt waren. Sie erklärten dort 
u. a., daß ſie keine Luſt hätten, den Liberalen 
in Wahlzeiten die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen, während ſie ſich ſonſt nie um ſie 
gekümmert hätten.“ Dazu bemerkt die 
„Schleſ. Volksztg.“ ſehr treffend: „So 
geht es nicht nur in Bayern, und man muß ſich 
wundern, daß die Lehrer noch nicht überall dem 
Liberalismus, der nichts für fie tut, den Lauf: 
paß gegeben haben.“ € 
Vertagung des römiſchen Panamas. 

Die italieniſche Kammer ſtimmte nach 
längerer Debatte über die Anterſuchung der 
beim Bau des Juſtizpalaſtes begangenen Anter⸗ 
ſchleife der Vertagung der Debatte bis zum 3. 
Juni zu, in der Erwartung, daß bis dahin alle 
Schriftſtücke, auch die von Beamten der Juſtiz 
beſchlagnahmten, den Beauftragten der Anter⸗ 
ſuchungskommiſſion zugänglich gemacht werden⸗ 

Die belgiſche Kammer 
hat die Heeresreform in zweiter Leſung 
mit 104 gegen 62 Stimmen bei drei Stimment⸗ 
haltungen angenommen. ) 
Zur franzöſiſchen Militärvorlage. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat die De⸗ 
putiertenkammer beſchloſſen, die Bex 
ratung der Vorlage über die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit mit Anfang nächſter Woche, am 2. Juni, zu 
beginnen. ; 

Der franzöſiſche Senat 
hat am Mittwoch mit 268 gegen 17 Stimmen 
eine Tagesordnung angenommen, durch welche 
die Erklärungen der Regierung 
über die Lehrerſyndikate gebilligt 
werden. > 

Die am Dienstag Zon der Deputiertenkam⸗ 
mer angenommene Vorlage betreffend die 
Kredite für die Zurückbehaltung der 
Jahresklaſſe wurde am Mittwoch vom 
Kriegsminiſter im Senat eingebracht; ſie wird 
Donnerstag oder Freitag zur Debatte kommen. 


Die neuen Steuerprojekte in Frankreich. 


Der „Figaro“ bezeichnet den vom Finanz⸗ 
miniſter Dumont zur Deckung der neuen Aus⸗ 
gaben für die nationale Verteidigung bean⸗ 
tragten Steuerentwurf als einen ſchweren 
Fehler und ſchreibt unter anderem: Dieſer Ent⸗ 
wurf kann unter keinen Umjtänden die Zuſtim⸗ 
mung derjenigen finden, die um den Staats⸗ 
kredit beſorgt find. Es ift durchaus unzuläflig, 
die Einkommenſteuer auf einem derartigen Am⸗ 
wege einzuführen. Wie ſoll die gemäßigte 
Partei der Kammer einer ſolchen Finanzpolitil 
zuſtimmen? , 3 

Der jranzöfiige Armeeſkandal. 

Der Ausſchuß des allgemeinen Ar: 
beitsverbandes in Paris beſchloß, in 
einem Aufruf gegen die letzten polizeilichen 
Hausſuchungen Einſpruch zu erheben. 
Der Gemeinderat von Lyon proteſtierte auf 
Antrag zweier Sozialiſten nahezu einſtimmig 
gegen die in der Arbeitsbörſe und in den Woh⸗ 
nungen der Gewerkſchaftsſekretäre vorgenom⸗ 
menen Durchſuchungen, welche ungerechtfertigte 
Herausforderungen ſeien und der Meinungs⸗ 
freiheit widerſprächen. \ i 


Rückkehr des engliſchen Königspaares. 
König Georg und Königin Alexandra trafen 
am Mittwoch Abend 7 Uhr von Berlin in Lon⸗ 
don ein. Sie wurden am Bahnhof von dem 
Herzog von Connaught, dem Prinzen Arthur, 
Sir Edward Grey und dem deutſchen Botſchaf⸗ 
ter Fürſten Lichnowsky empfangen. Auf der 
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Fahrt durch die Straßen wurden der König 
und die Königin von einer großen Volksmenge 
jubelnd begrüßt. 
Das Zarenpaar 

iſt mit dem Großfürſt⸗Thronfolger und den 
Großfürſtinnentöchtern am Mittwoch zur Teil⸗ 
nahme an den Feſtlichkeiten anläßlich des Ro⸗ 
manowjubiläums in Wladimir, Niſchni, 
Koſtrowa, Moskau und anderen Städten 
von Zarskoje⸗Sſelo abgereiſt. 


Die ruſſiſche Duma 


hat am Dienstag die Generaldiskuſſtion über 
das Budget beendigt. Der Vorſitzer der Bud⸗ 


Schlußworte darauf hin, daß die Kommiſſion, 
wenn ſie die Vermehrung der Militärausgaben, 
die in den nächſten Jahren um 679½ Millionen 
über die durch die Voranſchläge gezogenen 
Grenzen hinausgehen würde, als unmöglich für 
den Fiskus bezeichne, dabei eben nur die Mittel 
des Fiskus ins Auge faſſe, nicht aber die Mittel 
des Landes, welche zu gewiſſen Zeiten eine 
außerordentliche Beanſpruchung 


Für die Art, ſolche Ausgaben zu decken, biete 
das gegenwärtige Deutſchland ein Bei: 
ſpiel. (Starker, anhaltender Beifall.) Die 
Duma ging mit großer Majorität gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und der Arbei⸗ 
terpartei zur Beratung der Einzeletats über. 
Kein chineſiſch⸗ruſſiſcher Geheimvertrag. 
Die chineſiſche Geſandtſchaft in Wien demen⸗ 
tiert die Meldung franzöſiſcher und ruſſiſcher 
Blätter, der zufolge zwiſchen China und Ruß⸗ 
land ein geheimer Vertrag über die äußere 
Mandſchurei zuſtandegekommen ſei. 


Auszeichnung rumäniſcher Miniſter. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der 
König dem Miniſterpräſidenten Majorescu den 
Großkordon und dem Unterrichtsminiſter 
Diſſescu das Großoffizierskreuz des Ordens 
Karls J. verliehen. 

Neue Armeniermorde. 


Nach einer beim armeniſchen Patriarchat 
eingelaufenen Depeſche ſollen in Sert im 
Wilajet Bitliself Armenier ermordet 
worden ſein. 


Zur amerikaniſchen Zolltarifnovelle 


verlautet, daß Präſident Wilſon der Ausmer⸗ 
zung der Beſtimmung, die Zollerleichterungen 
für Waren gewährt, die auf amerikaniſchen 
Schiffen eingeführt werden, nicht entgegen⸗ 
treten wird. ZP 


Zur kanadiſchen Flottenvorlage 


hat der Führer der Liberalen im kanadiſchen 
Bundesſenat die Verwerfung der Flotten⸗ 
vorlage durch ein Amendement beantragt, daß 
der Senat nicht befugt ſein ſolle, die Vorlage 
anzunehmen, ehe ſie dem Urteil des Landes 
unterbreitet worden ſei. 


Die mexikaniſche Anleihe. 


In Mexiko hat der Senat die Vorlage 
über eine Anleihe von 100 Millionen Dollar 
angenommen. ! 


Deutſches Reich. 
Berlin. 28. Mai 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Mitt⸗ 
woch Vormittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentini und des Chefs des Marinekabi⸗ 
netts Admiral v. Müller X 

— Über das Programm zum Regierungs- 
Jubiläum des Kaiſers wird folgendes bekannt: 
Der 15. Juni, der eigentliche Tag des Regie⸗ 
rungsjubiläums, der Todestag Kaiſer Fried⸗ 
richs, wird, wie ſchon früher erwähnt, in aller 
Stille begangen werden. Die Hauptfeierlich⸗ 
keiten werden ſich am 16. Juni abſpielen und 
offiziell mit der Gratulation der deutſchen 
Bundesfürſten, die ſich an dieſem Tage ſämtlich 
um den Soit: ſcharen werden, einſetzen. Am 
6 Uhr findet im königlichen Schloſſe Galatafel 
ſtatt, um 8 Uhr beginnt im königlichen Opern⸗ 
hauſe die Galavorſtellung, bei der auf beſonde⸗ 
ren kaiſerlichen Wunſch der dritte Akt der 
„Walküre“ zur Aufführung gelangt. Das Re⸗ 
gierungsjubiläum wird den Charakter einer 
Staatsaktion tragen; die Gemahlinnen der 
Bundesfürſten bleiben den Feierlichkeiten fern, 
an denen von fürſtlichen Damen nur die näch⸗ 
ſten Verwandten des Kaiſerpaares teilnehmen. 

— Nach Mitteilungen des Zentralkomitees 
für die Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum 
für die chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen 
Kolonien und Schutzgebieten erfolgt der erſte 
vorläufige Abſchluß der Sammlungen am 
1. Juni d. Is. Eine Deputation des Zentral⸗ 
komitees wird vorausſichtlich am 16. Juni Ge- 
legenheit haben, das bisherige Ergebnis der 


Spende Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König |? 


überreichen zu dürfen. Gleichzeitig iſt der end⸗ 
giltige Abſchluß der Sammlung im Blick auf 
die preußiſche Kirchenkollekte am 15. Juni ſowie 
noch größere, während der Jubiläumsfeiern zu 
erwartende Spenden bis zum 1. Juli verlängert 
worden. À ' 

— Anſtelle des verſtorbenen Landtagsabge⸗ 
ordneten v. Arnim⸗Züſedom wurde in einer 
Sitzung des konſervativen Vereins für den 


Delbrück (Prenzlau) als konſervativer Kandi⸗ 
dat für den Wahlkreis Prenzlau⸗Angermünde 
aufgeſtellt. 


geſtern das Geſetz betreffend die Gewährung 
von Beihilfen an Kriegsteilnehmer. : 

— Vom Bunde deutſcher Militäranwärter, trag zum Bau einer Mufithalle geftiftet hat; weiter 
der gegenwärtig 78 000 Mitglieder zählt, iſt das des Fräulein Luiſe Döring aus Oliva, die zu 
Wohlfahrtszwecken 71812 Mark hinterlaſſen hat, 


dieſer Tage dem Reichskanzler als erſte Rate von welchen Summe der Stadt 44373 Mart zu⸗ 


einer nationalen Wehrſpende ein Betrag von 
17 400 Mark zur Verfügung geſtellt worden, 
der das bisherige Ergebnis einer Sammlung 
unter den Mitgliedern darſtellt. 
getkommiſſion Alexejenko wies in ſeinem dem Bunde ein Dankſchreiben des Reichskanz⸗ 

lers zugegangen, in dem es u. a. heißt: „Der 
von echt vaterländiſchem Geiſte getragene Auf⸗ 
ruf des Bundes ſowie das Ergebnis der von 
ihm angeregten Sammlung freiwilliger Wehr⸗ 
beiträge ſind ein erhebendes Beiſpiel für das 
im deutſchen Volke vorhandene Nationalbe⸗ 
wußtſein und für ſeine Bereitwilligkeit, die⸗ 
ſem Gefühl auch jederzeit durch die Tat Aus⸗ 
druck zu verleihen, wenn es das Wohl des 


— 72 — Di 
des Vermögens würden vertragen können. Vaterlandes erfordert. 


burger Stadtverordnetenverſammlung 


Wahlkreis Prenzlau der Landgerichtspräſident drei unbeſoldeten Stadträten, der Herren Kauf⸗ 
10 SEN gerrarien leute Gronau und Otto Gericke ſowie des 8 
bahnſekretärs a. D. Ernſt entgegen. t 
beiden Herren gehören erft kurze Zeit, der letzte eine 
Reihe von Jahren der Verſammlung an. An⸗ 
veröffentlichte genommen wurden dann zwei Vermächtniſſe: das 
der verſtorbenen Frau Marianne Heidfeld, die der 
Stadt ihr ſchuldenfreis Grundſtück im Werte von 
70 000 


— Der „Reichsanzeiger“ 


— In der heutigen Sitzung der Charlotten⸗ 
ſtand 
die Wahl des Oberbürgermeiſters auf der 
Tagesordnung. Nach längerer Debatte über 
das Gehalt des neuen Oberbürgermeiſters 
wurde die Frage nochmals einem Ausſchuß 
überwieſen und die Wahl vertagt. 

— Der Uſedomer Bürgermeiſter Troemel, 
der, wie bekannt, in die Fremdenlegion geflüch⸗ 
tet ijt, hat dem Beigeordneten der Stadt le: 
dom eine Anſichtskarte aus ſeinem Garniſonort 
Saida in Algier geſchickt mit folgendem In⸗ 
halt: „Ein Lebenszeichen von mir mit dieſem 
Poſtkartengruß. Den Dienſt hier vermag ich 
noch ganz gut auszuhalten. Ich denke oft an 
dort. Viele Grüße Ihnen und Ihrer Familie 
Ihr Paul Troemel.“ — Die Regierung wird 
nunmehr Schritte tun, um Troemel auf diszi⸗ 
plinariſchem Wege ſeines Amtes als Bürger⸗ 
meiſter zu entſetzen. Da es ſich hier lediglich 
um eine Formſache handelt, wird das Verfah⸗ 
ren raſch vonſtatten gehen. Später ſoll die 
Stelle neu ausgeſchrieben werden. 

Bunzlau, 28. Mai. Die Stadtverordneten 
haben einſtimmig und ohne Debatte den An⸗ 
trag des Magiſtrats angenommen, aus Anlaß 
der Jahrhundertfeier der Befreiungskriege und 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers eine 
Jubiläumsſtiftung zur Förderung des Klein⸗ 
Wohnungsweſens mit einem Kapital von 
75 000 Mark zu errichten. 


Parlamentariſches. 

Zur Vorlage über den Wehrbeitrag hat der Abg. 
Baſſermann (nationalliberal in der Bungetlommillien 
des Reichstages folgenden Antrag eingebracht: § 1 
des Geſetzes wie fo gt zu faſſen: „Zur Deckung der 
la der Wehrvorlage wird nad den Vorſchriften 
dieſes GE ein einmaliger ordentlicher Mehr: 
beitrag erhoben. Der Betrag beſteht in einer Abgabe 
vom Vermögen, welcher beträgt bei Vermögen von 
mehr als: 20- bis 30 000 Mark 50 Mark, 30⸗ bis 
50 000 Mark 80 Mark, 50- bis 60 000 Mark 120 Mark, 
602 bis 70 000 Mark 150 Mark, 70- bis 80 000 Mark 
210 Mark, 80: bis 90 000 Mark 240 Mark, 90⸗ bis 
100 000 Mark 270 Mark, 100- bis 125 000 Mark 
400 Mark, 125- bis 150 000 Mark 500 Mark, 150- bis 
175000 Mark 600 Mark, 175⸗ bis 200 000 Mark 
700 Mark, 200- bis 225 000 Mark 800 Mark, 225⸗ bis 
250 000 Mark 900 Mark, 250: bis 275 000 Mark 
1000 Mark, 275- bis 300 000 Mark 1100 Mark, 300⸗ 
bis 350 000 Mark 1500 Mark, 350⸗ bis 400 000 Mark 
1750 Mark, 4002 bis 450 000 Mark 2000 Mark, 450⸗ 
bis 500000 Mark 2250 Mark: 500000 bis 1000000 
Mark: für jede angefangenen 100 000 Mark 600 Mark 
mehr, über 1 Million Mark für jede angefangenen 
100 000 Mark 700 Mark mehr. Der Wehrbeitrag 
wird nicht Bore von Vermögen, welche den Betrag 
von 20 000 Mark nicht überſteigen. Bei denjenigen 
im § 11 genannten Perſonen, die ein Einkommen von 
10000 Mark oder darüber haben, muß der Beitrag 
ohne Rückſicht auf Vorhandenſein und Höhe des Ver⸗ 
mögens betragen: bei einem Einkommen von mehr 
als 20 000 Mark bis 50 000 Mark 1. v. H., 50 000 bis 
100 000 Mark 2 v. H., 100 000 Mark 3 v. H. — Per- 
ſonen, welche bei einem Vermögen von nicht mehr als 
100 000 Mark den Nachweis führen, daß jie ein Geſamt⸗ 
jahreseinkommen von weniger als 3300 Mark haben 
ſind auf ihren Antrag bei Vermögen bis 50 000 Mart 
von der Beitragsleiſtung ganz, bei Vermögen bis 
100000 Mark zur Hälfte freizulaſſen. — Von der 
kee SE 415 ie e er 
ind Anträge in Vorbereitung, die eine etwas höhere 
Staffelung in Ausſicht nehmen. 


Provinzial nachrichten. 

Danzig, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Die Co 
SE it heute früh 6.25 Uhr von ihrem 
Berliner Aufenthalt nach Danzig . Vila 5 und 
fuhr im Auto nach der kronprinzlichen Villa in Lang- 
uhr. — Der Kronprinz unternahm geſtern Nachmittag 
auf E neuen Jacht „Angela 6“ eine etwa andert: 


albſtündige Segelfahrt in der Danziger Bucht. Als 
eg eitboot fungierte das Torpedoboot „T. 5“. — 
olizeipräſident hlt feierte geſtern ſeinen 70. Ge⸗ 
urtstag. Unter zahlreichen Glückwunſchtelegrammen 
befanden ſich ſolche vom Kronprinzen, vom komman⸗ 
dierenden General von Mackenſen, vom Ober⸗ 
präsidenten, vom . von der 
Schützengilde u. a. m. Das Telegramm des Kron⸗ 
prinzen lautete: „Meine herzlichſten Glückwünſche 
um heutigen Tage. Wilhelm, Kronprinz.“ — Das 
feſtgefahrene Linienſchiff „König Albert“ iſt durch die 
nachts fortgeſetzte Baggerung mit Hilfe von jeps 
Schleppdampfern am Mittwoch um 11 Uhr frei⸗ 
geworden und glatt in See gegangen. — Die am 
24. Mai in der Radaune an der Krieſelbrücke auf⸗ 
efundene weibliche Leiche iſt als die der 19jährigen 
Farin Selma Saenger feſtgeſtellt worden. 
kahrungsſorgen haben die Anglückliche in den Tod 
getrieben. Die Armſte war Mutter eines Kindes, 
das von ſeinem Vater imſtich gelaſſen worden war. 
Danzig, 28. Mai. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) nahm Dienstag die Verpflichtung von 


bahnfiskus kommen in Zigankenberg 40 420 Qug⸗ 
Darauf ijt dratmeter zu 5,50 Mark für das Quadratmeter in 
Frage, wovon der weitaus größte Teil an die 
Firma Schichau EEN werden ſoll. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hatte d 1 
Grundſtück der Schichauwerft größere Flächen zu 
erwerben, und als Entgelt dafür ſollen die vor⸗ 
bezeichneten Flächen dienen. Für das Ende Juni 
in Danzig ſtattfindende 2. weſtpreußiſche Sänger⸗ 
feſt wurden 1000 Mark und als Höchſtbetrag Für 
den Garantiefonds 4000 Mark bewilligt. Das mit 
der Weinhandlung F. A. J. í 5 
1839, 1886 und 1901 REN ene Mietsverhältnts, 
betr. den ſogenannten i 
Mietspreiſe von jährlich 12000 Mark bis zum 31. 
März 1916 auf die Firma F. A. J. Jüncke, G. m. 
b. H. (die EE Hauptinhaber der Firma find 
inzwiſchen ver 
in die neue 
mit der Maßgabe, daß die G. m. b. H. F. 
Jüncke ihren Sitz und ihre Hauptniederlaſſun 


einer Zweigniederlaſſung in den Rheinlanden, keine 
weiteren Zweigniederlaſſungen in anderen Städten 
ohne Einperſtändnis des Magiſtrats der Stadt 
Danzig errichten darf 


geſchäftsführenden Ausſchu ) 
11 10 a e ijt die Erlaubnis erteilt 
worden, J : 
in Schneidemühl ſtattfindenden Pferdemarktes eine 
öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden, Fahr- 
rädern und anderen Wertgegenſtänden zu veran⸗ 
ſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 


felt der Naturheilpereine.) In der heutigen Stadt: 
verordnetenſitzung erfolgte die Neuwahl 
des 2. Bürgermeiſters, anſtelle des bisherigen 
2. Bürgermeiſters Dr. Behrens, der zum 1. 
meiſter in Schleswig gewählt worden iſt. Vom Wahl⸗ 
ausſchuß war der Stadtverordnetenperſammlung als 
einziger Kandidat Landrichter Nollner vom Land⸗ 
gericht in Gneſen präjentiert worden. Von 27 abge: | 30 
ge enen 


Der hieſige Geſundheitsverein feiert am 15. Juni 
fein 10 jähriges Beſtehen, 
E der Gruppe en und der Zur 
gehörigen aturheilverein 


Veranſtaltung des geplanten Feſtes eine Beihilfe 
von 200 Mark. 


ſen, : 
nächſtjährigen Pfingſtwoche gedenkt Direktor Goktſcheid 
den inzwiſchen freiwerdenden Wagnerſchen „par Sr 
u 


Die erſten 


ark und außerdem 10 000 Mark als Bet- 


efallen find. Bei großen Grundſtücksverkäufen und 
ustäufhen zwiſchen der Stadt und dem Eiſen⸗ 


ür ihre Zwecke aus dem 


Jüncke in den Jahren 


atsweinkeller, wurde zum 


orben und auch auswärtige Firmen 
enoſſenſchaft eingetreten) übertragen 
` b. H. F. A. J. 

in 


anzig behält und daß ſie, bis auf die 5 


Schneidemühl, 28. Mai. (Pferdelotterie.) Dem 
für den Luxuspferde⸗ 


elegentlich des im Herbſt dieſes Jahres 


t Gneſen, 28. Mat. (Bürgermeiſterwahl. Gruppen: 


Bürger⸗ 


Stimmen fielen auf Landrichter 
ollner 24 Stimmen, der ſomit gewählt it. — 


verbunden mit einer 


e aus eſtpreußen. ie 


erſammlung bewilligte dem hieſigen Verein zur 


oſen, 27. Mai. („Parſifal“ in Poſen.) In der 
* 
unter Mitwirkung von 150 Sängern und 70 Muſikern 
gum erſtenmale im Poſener Stadttheater aufzuführen. 

Is Aufführungstage find in Ausſicht genommen: 
24. Mai, 26. Mai. 30. Mai und 1. Juni. 

Schwerin a. W., 27. Mai. Ade Verſchwinden) 
des Inhabers des „Pariſer Mode⸗Salons“, Neu⸗ 
mann, und ſeiner Frau, bildete am Montag das 
Tagesgeſpräch. Das Ehepaar hatte in der Nacht zum 
Montag die Wohnungseinrichtung im Möbelwagen 
abgeſandt und war dann mit dem Frühzuge nach⸗ 
gefahren — Beſtimmungsort Berlin(?). Die Zahl 
der „Leidtragenden“ ift ziemlich groß, da N. fi nicht 
nur Waren, ſondern auch bares Geld geht en hatte, 
Auch ſoll N. mit dem Gehalt im Rückſtande ge: 
blieben ſein. 5 £ S 

Lauenburg, 28. Mai. (Über die Be- 
trügereien in der Depoſitenkaſſe 
Lauenburg der Danziger Privat⸗Ak⸗ 
1 n wird weiter mitgeteilt, daß die frühe: 
re Aufdeckung der en der beiden 
Kaſſenvorſteher durch die Pflichtwidrigkeit eines 
der Reviſoren verhindert wurde. Im Intereſſe einer 
möglichſt EE Beunruhigung der Börje 
hatte die Deutſche Bank, zu der die Danziger Pri- 
vatbank in näheren Beziehungen ſteht, die einheit⸗ 
liche Glattſtellung der Engagements der ungetreuen 
Beamten übernommen. Wie bereits erwähnt, find. 
die verhafteten Vorſteher der Lauenburger Depo⸗ 
ſitenkaſſe der Danziger Privat⸗Aktienbank Ultimo⸗ 
Engagements im Geſamtnenntbetrage von etwa 5 
Millionen eingegangen. Die daraus entſtehenden 
Verluſte werden auf etwa 400 000 Mark geſchätzt. 
Jene beiden Bankbeamten hatten ohne Wiſſen der 
Danziger Direktoren für angebliche Kundſchaft um⸗ 
angreiche Ultimogeſchäfte in Phönixaktien, Aumetz⸗ 

riede, Schiffahrtswerten und Elektrizitätsaktien 
abgeſchloſſen. Sie unterhielten große Engagements 
bei fünf verſchiedenen Berliner Banken und Pri⸗ 
vatbankiers und zwar nd aa e auf den 
Namen der Bank. Sie ſind überaus raffiniert da⸗ 
bei vorgegangen, und die Eet: Banken ahn- 
ten nidt, dak die ihnen erteilten Aufträge ohne 
Wiſſen der Direktion der Bank zuſtande gekommen 
waren. Buchungen wurden unterlaſſen und Kor- 
A e vernichtet. Da die Danziger Privat- 
Aktiengeſellſchaft über ein Aktienkapital von 14 
Millionen, über eine Rejerve von einer Million 
und außerdem über ſtille Reſerven verfügt, ift ein 
Rückſchlag auf die geſchäftliche Tätigkeit der Bank 
nicht zu befürchten. Es iſt er nod tad ah 
ob das Erträgnis des laufenden Geſchäftsjahres 
durch dieſen Vorgang beeinflußt wird. Der ver⸗ 
haftete Kaſſenvorſteher Hinz, der über 50 Jahre 
alt iſt, war ſieben Jahre Reichsbankvorſteher und 
genoß großes Vertrauen. Der eigentliche Urheber 
der Veruntteuungen ſcheint der 32 deg elte 
Kaſſenvorſteher Gotthold Milbitz gu fein, der 
Hinz in ungünstigem Sinne beeinflußt hat. Milbitz 
lebte auf großem 


eine Wohnung. Er iſt der Sohn eines Gendarme⸗ 


riewachtmeiſters in Kopnitz, Kreis Bomſt. Seit 16. 9 


Juni 1906 wär er in der Stellung als Kaſſen⸗ 
vorſteher der e Depoſitenkaſſe geweſen. 
Gotthold Milbitz traf eben mit der Eiſenbahn von 


urger Filiale Zweifel 
Hauptgeſchäftsleitung hat 


— {PB 
Kirche.) dur; 
iſt Sie Konſiſtorialrat und zum Geiſtlichen Kar 
Hauptamt beim weſtpreußiſchen Konſiſtorium erna 915 


S 


Hi D 2 y 2 1 
wärt er“) ijt nach einem Erlaſſe des preu ije 
Eienbehnminiers von jetzt ab den Wächtern (inch 
wadtern, Bahnhofswärtern) beizulegen. 


rats. „ bg. 
Aalen Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für die 
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, 
über deren Beſchlüſſe wir ſchon geſtern berichteten 
SSES, S d 
igen Ausſchuſſes. 
1 von Braunſchweig auf Moltar, deſſen An denten 
man durch Erheben von den Siken ehrte, wurde delle 
ne Stellvertreter, Landesökonomierat Fließ⸗ 
ba 

Geheimen Baurat Schrey Ronjul Sieg gewählt. Die 


Fuß und Selah auch in Danzig ſch 


Danzig auf dem Bahnhof Lauenburg ein, als ſeine 
Verhaftung erfolgte. Hinz war in der Nacht vorher 
feſtgenommen worden. Bereits vor einiger Zeit 


von Danzig nach Lauenburg übergeführt. a | 


Lauenburg und Umgegend, ſowie auf die 5 
Depoſitenkaſſe ift das Belaunkwerden des e 
natürlich von vorübergehend ungünſtigem Kasse 
geweſen. Die Abhebungen bei der hieſigen ter 
waren am geſtrigen Tage ziemlich lebhaft, Ip 55 


at ſich aber das Publikum wieder beruhigt, da 
is Privat⸗Aktienbank ſelbſtverſtändlich jeden 


Abruf anſtandslos glatt ſtellte. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
30. Mai. \ 


1813 Napoleon in Neumarkt. : x 
1814 1. orien Friede: Frankreich verliert allt 


feine während der Revolutions: und Napole⸗ 
oniſchen Kriege gemachten Eroberungen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Mai 1913. 


(Perſonalien von der evangelifaet 
it 


Profeſſor Liz. theol. Schultze in Dany 


— (Rektorenprüfung.) Unter dem 
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ib des Herrn Geheimen Reg.⸗ und Proving 
ſchulrats Dr. Kolbe fand in dieſen Tagen 11 
8 Gebäude des Provinzialſchulkollegtums er 

anz i i 
toren enn für Volksſchulen beſtanden SS 
ſchullehrer Bojack⸗Thorn, Lehrer Klein⸗Groß 
morsk und D j Br 
Wpr.; die Rettorenprüfung für Schulen mit Sander 
eet 2 Unterricht l 


eine Reftorenpriijung ſtatt. Die 


Mittelſchullehrer Lucks⸗Neuenburg 


Mittelſchullehrer Ober 
iebenwerda; ferner beſtanden die Erweiterungen 


prüfung für Schulen mit Unterricht in Franze t 
und Latein 


ittelſchullehrer ilske⸗Neuenburg 
Kreis Schwetz) und die Erweiterungsprüfung flor 
amen mit Unterricht in Engliſch Volksſchulre 

ta 


— (Die Amtsbezeichnung „Bahnhofs“ 


— (Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
' x der am Dienstag in Bromberg abge 


die Wahl zweier Mitglieder des Ir 
Für den verſtorbenen Kammer 


in Mottſchewken, und für den ausgeſchiedenen 


Be Sitni des Bezirkseiſenbahnrats jot am 
eptember in Danzig ſtattfinden. 
— (Keine Gerichtstermine am 16 


Juni.) Da der Tag des kaiſerlichen Regierungs⸗ 
Jubiläums feſtlich : 

nach einer Blättermeldung alle Gerichte am 16. 
Juni che 


egangen werden fol, bleiben 


er weſtpreuß. Verein zur Uber 


wachung von Dampfkeſſeln) hielt vor 
einigen Tagen unter dem Vorſitz des Herrn Konſu 


Steg: Danzig feine 33. ordentliche Hauptver⸗ 


ſammlung ab. Die aus dem Vorſtande oc, 


mäßig ausſcheidenden Mitglieder und die Reds 
nungsprüfer wurden wiedergewählt. Der vorgelegte 
Haushaltsplan in Höhe von 165 400 Mark wurde 
genehmigt. Der Überwachung des Vereins unter: 
ſtehen zurzeit 5210 SE und 666 Dampf- 
äffer; an dieſen hat der Verein im Berichtsjahre 
11 906 Anterſuchungen DEE Ferner hat Der 
Verein 501 Prüfungen von Kraftfahrzeugen und 
Kraftfahrzeugführern, 184 Prüfungen an Aufzügen. 
145 Prüfungen an elektriſchen Anlagen, 741 Prü⸗ 
fungen an Gefäßen für wk Es und verdichtete 
Gaje und 3 Prüfungen an Acetylenanlagen auns 
geführt. An Beamten ſind vorhanden ein Direk⸗ 
tor, 14 Ingenieure, 5 Bureaubeamte und ein Lehr⸗ 
heizer. : e 
— (Quatantineanftalten als Er⸗ 
olungsſtätten für Lehrerinnen.) Vom 

iniſter des Innern iſt die Nutzbarmachung der 
Quarantäneanſtalten an der Nord⸗ und Oſtſee als 
Erholungsſtätten für minderbemittelte Lehrerinnen 
während der diesjährigen Sommer⸗ und Herbſt⸗ 
ferien angeordnet worden. Den erholungshedürf⸗ 
tigen Lehterinnen ſoll in den Räumen der Anſtal⸗ 
ten unentgeltliche Anterkunft gewährt werden. In“ 
betracht kommen die Quarantäneanſtalten Süder⸗ 
mole bei Memel, Neufahrwaſſer bei Danzig, Boh 
broot bei Kiel, Emden und Swinemünde. Die Auf 
nahmegeſuche find bis zum 1. Juni an den Re 
gierungspräſidenten, in deſſen Bezirk die Quaran⸗ 
käneanſtalt liegt, einzureichen. 

— (Verein oſtdeutſcher Holzhändle: 
und Holzinduſtrieller zu Berlin) 
Am Dienstag fand in Berlin eine Verſamm⸗ 
lung des Geſamtvorſtandes ſtatt. Det 
Vorſißzer Michalski⸗ Berlin legte dar, daß die 
allgemein Ara STE auch das 
EH ſtark beeinfluſſe; es jet in der B ranch 
Zurückhaltung zu erkennen, weil die Bautätigkeit 
ſtark ſtagniere. Wie der Borfiker indes weiter 
hervorhob, ſeien ſchon Anzeichen von Beſſerung vor⸗ 
handen. Die für das Holzgewerbe beſonders wich⸗ 
tige Frage der F hatte den 
Generaldirektor der oon i eformverſicherungs⸗ 
bank veranlaßt, der Verſammlung neue Vorſchläge 
zu unterbreiten, durch welche die Verſicherung der 
Holzläger künftighin erleichtert werden fol, und 


ſtatt. Sn 
gebracht, daß die ruſſiſchen Bahnverwaltungen date 


„ 
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„faal — verfteigert werden. 


Kartenblatt Nr. 1, 


öffentlich verfteigern. 


larie 


` Be vormittags |, Uhr, 
verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unfer $ 
guter Vater, Sohn und Bruder, der 
NMaurergeſelle 


Friedrich Röseler 
im Alter von 36 Jahren. 
Thorn den 29. Mai 1913. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 1. Juni, nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
i Se SEA aus Eats 


Belanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen, 
darunter mehrere Herrenanzüge, 
Ueberzieher, Unterkleider uſw. ſteht am 


Dienstag den 3. Juni 1913, 
vormittags 9 Uhr, 
im Bürgerhoſpital hier (Wald⸗ 
ſtraße) Termin an, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen 16 . 
Thorn den 28. Mai 1 


Der Ma giſtrat, 
Abteilung fiir. ange 


Stemhrieiserledigung. 


Der hinter dem Arbeiler Anton 
Grochowina aus Ruſſiſch⸗Polen 
unter dem 27. November 1912 er⸗ 
laſſene, in Nr. 284 dieſes Blattes 
aufgenommene se a ift er⸗ 
ledigt. Aktenzeichen: 2. J. 1008/12. 

Thorn den 27. Mai 1913. 


Der Erſte Staatsanwalt. 

In unſer Handelsregiſter ſind die 
Firmen „August Schneider, Culm⸗ 
jee“, Juhaber der Kaufmann August 
Schneider in Culmſee, „Wladislaus 
Chrzanowski, Culmſee“, Inhaber 
der Kaufmann Wladislaus Chrza- 
nowski in Culmſee, „Friedrich 
Mäin, Culmſee“, Inhaber der 
Bauunternehmer Friedrich Wölm in 
Culmſee und das Erlöſchen der 
Firmen „Ernst Brendel, Culmſee“ 
und „Berliner Warenhaus Gebr. 
Hirschberg, Culmſee“, einge⸗ 
tragen. 

Culmſee den 26. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gr. Pulkowo belegene, 
im Grundbuche von Gr. Pulkowo, 
Kreis Brieſen, Band II, Blatt Nr. 30, 
zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Beſitzers Paul Grinke in Gr. 
Pulkowo eingetragene Grundſtück, 
am $ (Anſiedlerſtelle) 


Auguft 1913, 


m 4, Aug 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffen⸗ 


Das Grundſtück ift in der Grund: 
ſteuermutterrolle unter Artikel 29, in 


der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 47 
i e 


gehört zur Gemarkung 
Gr. Pulkowo und beſteht aus Wieſe, 


Acker, Weide an der Lohrbach und 


Torfbruch, Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten, Stall und Scheune, 
Parzelle Nr. 
453/238, 454/239 2¢., 


456/240 ıc., 457/239, 458/239, 


459/39, 40 von zuſammen 17 ha 


02 a 65 qm Größe, mit 40,06 Tir. 


` Grundjfteuerreinerirag und 270 Mk. 


Gebäudeſteuernutzungswert. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
7. Mai 1913 in das Grundbuch ein⸗ 


getragen. 


Gollub den 21. Mai 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Handelsregiſter ift eingetragen, 


daß die Firma Bronislawa Mani- 
‘kowski, Schönſee, Inhaberin Frau 
‚Bronislawa Manikowski in Shins 


Se 117 705 iſt. 
SC den 26. Mai 1913. 


önigliches Amtsgericht. 


Zwangsperſteigerung. 


Sonnabend den 31 51. Mai 1915, 


vormittags 9%), Uhr, 
werde ich bei den 1 Befiger Janiszewski- 
ſchen 1 zwei in Lonzyner Hülung: 


1 zweijähr. Gterle 


Klug, 


eute früh 4 Uhr entſchlief an den Folgen eines Schlaganfalles 
1 75 liebe, gute Frau, meine inniggeliebte, treue Mutter, Frau 


b. Albrecht, 
kurz vor Vollendung ‘gree! 70. Lebensjahres. 


Zoppol, Bismarckſtr. 10 B, den 28. Mai 1913. 


Wilhelm Schulz, Rechnungsrat, 
Hans Schulz, Regierungsbaumeiſter, 


Die Beerdigung findet am 31. d. Mts., 10 Uhr vormittags, vom 
Trauerhauſe aus auf dem evang. Friedhofe ſtatt. 


das Pf 


459/240 2¢., 


Schulz, 


Hohenſalza. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 30. d. Mts., 


vormittags 11 


; Uhr, 
werde ich Jaliobſtraße 13 in Thorn: 


2 Mille Zigarren, div. Pfeifen 
und Pfeifenköpfe, Spazierſtöcke, 
Schaukaſten, 1 11 Tom⸗ 
bank mit Pult und 1 Repo⸗ 


ſitorium 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. Mai 1913. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Von heute ab 


koſtet 


1.20 Ml. 


Marquardt, Danyjmolferei 
geibitih. 


Denn er ist 
Einfach 
Praktisch 
Unübertroffen 
Billig. 


Komplett 


n 10,00 Mark. 


Versagen ausgeschlossen! 


Neuheit 


Eruttlsalseiher 


zur Gewinnung von Saften 
aller Art. 


to Pfund Früchte fassend 


14,00 mark. 
Verlangen Sie gratis und 
tranko Original-Preisliste 

von der 
alleinigen Niederlage 


C. B. Held 4 Sohn, 


G. m. b. H., 
Breitestr. Fernruf 
gA 2. 


Rel zerlegtes 
® 


Rehwild 


Rücken . per Pfd. 1.20. 
Keulen: 0. 
Blätter 9.79. 
Rehklein 1 0.30. 


J. G: Adolph. 


empfehken 


b, Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


. Eft, 12 005 2 


Gerichtsvollzieher in Thorn. | u. e Fabri, Hamburg 2 


und Butter 


Wir haben uns aſſoziert: 


Szuman — v. Tempski, 
Rechtsanwälte 


beim Amts⸗ und Landgericht Thorn. 
i Bureau: Gerberſtraße 33/35. 
C 


m 
d 


f 
| 


—— ů — E 


als preiswert und 


20 jähriger Garantie 


Ich verceiſe vom 51. Mai 
bis Ende Juni. 


Dr. Zackenfels.| 


Gah vg Rüden, 
p ETA 
Blätter 


empfiehlt 
Carl Ludwig. 
Empfehle ſtets friſch 
zerlegtes 


Rehwild 


Heinrich Netz. 
Himbeerſaft und 
Kirſchſaft 


in vorzüglichſter Qualität, 

garantiert rein nur mit Zucker 
eingekocht: 

1. Sorte per Liter 1.50 Mk. 

2. Sorte per Liter 1.25 Mk., 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Pfirſiſche 


zum Schmoren, apf ve) 40 Pfennig. 


empfieh 


Carl Matthes, | 


Seglerſtraße. 


Oftſeeſteinbutten 


empfiehlt 


Carl "ën CN 


Billige Preiſe! Gul 


Kakao, gar. H d. 70 Pig 
Suppenpulver, ee De e 
Eisbonbons, „ DU 
Gem. Bonbons, E EH 
Gem. Konfekt, 
Marz.⸗Erdbeeren, „ 80 „ 
Waffelmiſchung, SUE 
Rakes, RO 
empfiehlt 


B. Kaschubowski, 


Chokoladen⸗ und Sudermärenfabrit 
Pr. Stargard, Filiale Thorn, Culmerſtr. 26, 
SE des DD 


Zu Flelengeſuche | ZS 
Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung in einem 
Kontor. Kenntniſſe in Stenographie und 
Maſchinenſchreiben. Angebote unter E. 
D. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mädchen für alles 


A von ſofort Stellung zum 1 6. 
Schriftliche Angebote unter IX. 40 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1 EE 
ftellt ein A. Bystraynski. Wagens 
bauerei mit elektr. Betrieb, Gerſtenſtr. 9. 


Malerarbeitsburſchen |r 


erhalten Beſchäftigung. 
Otto E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Stftg Laufburſche 


ſofort oder 1. 6. geſucht. 
Josef Grzebinasch. 


Gegründet 1853. 


Kostenlose Probelieferung! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 
kostenlos auf 


— 
— Hlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, Stettin 134, 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant, 


d Pianinos 


erstklassig bekannten 


Probe. 


81, 


Breve une 


Mehrere Jungen 
zum 3 Seen ſofort geſucht. 


Junge Nähterin 


Ulanenſtr. 4, 2, l. 


Verkäuferin 


vom 1. 6. geſucht. 
Josef Grzebinasch. 
Eine freundliche, beſcheidene 


Stütze 


kann ſich von ſofort melden. 


Deutſches Saus, „‚hiehplas, 


(SP Sm 5 E Kindermädch. 

irtin. Köchin, Stuben⸗ 
und Aleinmädchen für Thorn, Berlin 
und Güter. Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, a ewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29, Telephon 382 


& H Sinberfrduleln, Suche 
mpfehle Sean und Madchen 
für alles, Kinderfräulein nach Rußland 
erhalten gute Stellen durch Katharina 
Szdpanski, pemerborndbige Stellenver⸗ 
site, Gerechteſtr. 7 

1. Auguft Sinbenmädchen mit guten 
Zeugniſſen, gut nähen und plätten, gef. 
Frau Oberſt v. Dewitz, Mellienſtr. 5. 


„Schulfveies Mädchen 


für den ganzen Tag verlangt 
Bückerei Culmer Chauſſee 93. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag wird ſofort sh 
Mellienſtr. 54, 


SE tierin für 1900 “Dai 


geſuch 


von ſofort geſucht 


Beomb. DA E 3, 2 r. 


aA wild 1. D K a) 


y | N auf Nalenrücgahlung Geſchäfts⸗ 
AULCYM tapitat w. diste. bei. Gej, u. 
) 3000 Ml. auf ſichere Hypothek ge⸗ 

I ſucht. Angebote u. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000—5000 Wik. 


zur 2. Stelle auf ein KE vom 
1. 7. geſucht. Ang. M. M. 36 T. 
an die Geſchaftsſtele der „Preſfe“. 


Gume 6— 7000 Mari 


auf maſſives Grundſtück zur zweiten, 
aber ſicheren Stelle. Angebote unter 
A. W. an die Geſchäftsſt. „Preſſe“. 


2000 Nik. 


auf ſichere Hypothek fof. geſucht. Ang. 
unter L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Geludt 10000 Mi, 


ſtück per ſofort oder ſpäter. Angebote 
unter Nr. 392 an die Geihäftsftelle der 
l 


hr m m 0 Mor y 
mit 2—3000 Dt 
Bollmann, Thorn, Araberſtr 9, 2. 


Tleppe, en. 4 m lang 90 em breit, 


zu kaufen geſucht, 
T. euer: —.— 


Ne Cem 

Thorn 3, Brombergerſtraße 92 94, mit 
2 Bauſtellen ſind ſofort fortzugshalber 
billig zu verkaufen. 


‚Schönes Grunditiid, 


bis 90 Morgen, fön gel., Gebäude 
neu, volles Inventar, ſofort verkäuflich. 


Anfragen unter B. Z. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Meine Grundſtücke, 


Bromberger Vorſtadt, Talſtr. 21 23, find 
billig zu verkaufen, auch einzeln. Zu 
erfragen Talſtraße 23, 1. 


ſofort zu vermieten 


i's Garn, ag aig 


Thorn 2. 
Sonntag den 1. Juni, 


nachm. von 4 Uhr ab: 


Militär - onzer. +; 


Bon Thorn 
nach Gramtſchen 9 km. 


Vereinen und und Ausflüglern 
bringt ſein 
Lokal und großen, ſchattigen Garten 


empfehlend in Erinnerung. 
. Felske. 


Sonntag den 1. Juni: 


Großes Garten⸗Konzekt. 


Von den Bahnhöfen Thorniſch Papau 
und Gramtſchen 15 Minuten. a 

Bahngelegenheit von Thorn Stadt: 

6.30, 10,49 vormittags, 2.08, 3.37 nach⸗ 
mittags, 

nach Thorn Stadt: 

1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 
abends. 

Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wagen 
an den Bahnhöfen gern zur Verfügung. 


Ein Grundſtäck 


mit neuausgebautem Laden unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Ang. 
unter S. S. an die Geſchäftsſtelle be 
„Preſſe“. 

Brauner, 4 jähriger, 
großer, preußiſcher 


(Wallach 


für 800 Mark auf der königl. Domäne 
Pluskowenz bei Schönjee Weſtpr. zu 
verkaufen. 


P L ˙ ¹ä— 
Verkaufe e mit To eine braune 


Stute mit Fohlen, 


Fohlen 3 Wochen alt, Stute 160 cm groß. 
M. Krüger, Zieglermeiſter, 
Gramiſchen, Kreis Thorn. 


Ein gutes Arbeits pjer 


zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 157. 


1 Hahn, 
6 Hühner 


ſind zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 166. 


Verſchiedene Möbel 


wegen Umzuges zu e 
Schuhmacherſtr. 5. 


Ein (ti 1 


zum Hundewagen geeignet, preiswert ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Nach Pfingſten! 
Nur 8 Tage verkaufe bill. ſchöne garn. 


1,75 Meter 


und ungarn. Damen⸗ und Kinderhüte, 


ebenſo zurückgeſetzte weiße Damenwäſche 
ſtaunend billig. 

Julius Bezerowski, Heiligegeiſtſir. 12. 
Ein gebrauchter Selbſtfahrer, 
ein gebrauchter Arbeitswagen, 
ca. 50 Ztr. Tragkraft, ſtehen billig zum 


Verkauf. Bystrayneel Wagenbauer, 
erſtenſtr. 9 


Sofort preiswert zu verlaufen: 
1 Garderobenſchrank, 
1 Garderobenbrett, 
Kinderpult, 


2 Blumenkrippen. 

Beſichtigung vormittags vom 9—11, 
nachmittags von 1—4 Uhr 
Brückenſtraße 9, Eingang Jeſuitenſtr 


| I = 


; In ruhigem Hale 


3—4: Jimmerwohmmg 


geſucht. Angebote unter O. T 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


e Wohuungsangctote gy 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund: | A 


Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Gerſtenſtr. 14, 1. 


RAL Borderzimmer m. a. v. Pen. 


eon ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer, ſep. Eing., 
Culmerſtr. 1, 2 


ti, aber elegant möbl. Zimmer zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


Gleg. Möbl.Vorderzim. 


mit Schreibtiſch, ſep. Eing., ſofort zu 
vermieten Brückenſtr. 18, 2 Tr. 

utmöbl, Zimmer, ſeparater Eingang, 
bill. zu verm. Jakobſtr. 17, 3 

M5 Zimmer zu vermieten, mit auch 
ohne Penſion. Brückenſtr. 21, 3. 


a G möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer von 


ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Gutmöbliertes Zimmer 
ſofort billig zu vermieten mit ſeparatem 
Eingang. Mellienſtr. 113, 3. 


Bama Wohn.» u. Schlafzimmer 


ſofort zu vermieten Wilhelmsplatz 6, 
part., links, gegenüber d. Garniſonkirche. 


Einfach möbliertes Simmer Juli 


an 2 Herren mit Penſion vom 1. Juni 
zu vermieten Coppernikusſtr. 11, Hof, 1. 


Wohnung, Gas Bad, Fupeber t E 
Bartel, Waldauerſtraße 21. | 


von fofort oder ſpäter zu vermieten, 


Am Sonntag den 1. Juni 1915, 
nachmittags 3 Uhr, mieis 

findet in Schönſee auf der 

am Schloßberge ein 


dentier 309 


fw Thorn 
Die Mitglieder der Ortsgruppe 

werden Se E Feſte 

möglichſt zahlreich teilzune 
GEN Der Dorftand. 


v. Valtier. 


. ̃ ˙— 
Ordjefter - Aerein. 
„ Beute, Donnerstag: 


Ubungsstunde. 


Sentier Verein 
gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Ge Getränke. 


General - s Berfommlund 


am Sonntag den 1. Juni, 
m 4 Uhr en J. 

in der Aula der Gewerbeſchule. 

„Jahresbericht, 

` ne 

. Kaffeepauſe, 

` Cl der Vorſteherin in der os 
werbeſchule Fräulein Staemmler 
„Die Beteiligung unſerer Fraue 
im Kampfe gegen den Alkohol“, 
5 Vorſtandswahl. 

Eintritt 10 Pig; dafür wird Kaffee ge⸗ 

boten. Gäſte RR willkommen. 

Der Boritand. 


Herein der ut, 


Sonntag den 1. Juni: 


Ausflug nuch Waldo 


(Waldesrauſchen). 
Dortſelbſt: Zuſammentreſſen mil 
dem Hohenſalzaer Oſtpreußen⸗Verein⸗ 
4% Uhr: 
Gemeinſames Kaffeetrinken 


im Walde mit Se" Konzert, 
Die Monatsſitzung findet erſt am 
9. Juni im Tivoli ſtatt. 


Der Vorſtand. 
CCC 
Am Sonntag den 1. Juni, 


nachmittags 4 Uhr, 
findet im früh. Gutspark au Luben das 


Sommerfest 


des Frauenvereins ſtatt, beſtehend in 
Konzert, Verwürfelung, 
allerlei Beluſtigungen und 


Tanz, 

wozu alle Mitglieder und Freunde ganz 
ergebenſt eingeladen werden. 

Für Kaffee mit Kuchen, Getränke fowié 
kalle Küche wird beſtens geſorgt. 

Rentſchkau den 27. Mai 1913. 
Der Vorſtand des Frauenvereins. 

Eintritt für Erwachſene 30 Pfennig. 

Kinder frei. 


GIE Amt, 


pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren Kils 
70 Vig. f owie 


ümtliche Farben 


BL billigſt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotlerie 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge 
winn im Werte von 15000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
zur Haunovverſchen Lotterie zugunſten 
der Nordweſigruppe des deutſchen 
Luftfahrer⸗Berbandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., a 3 M., 
‘ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie- EU ES 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Se ocr Eee EA 
Wahrjagen u. Kartenlegen 
Kloſterſtraße 10, 1, 


m oo 
See gejegten Alters, mit Vermögen 


Sertenbefannticait; weds Sea. 
Anerbieten bis zum 3. Juni unter M 
K. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. 

Am Montag den 26. 5. Mis., nach 
mittags 


jilberne Lorgnette 


mit geſchliffenen Gläſern auf dem Wege 
von Herrmann Seelig bis Stadtbahn: 
hof verloren. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei 
Frau Geheimrat Trommer, 
Altſtädt. Markt 16. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter. 


CHENOA FERN 


In der Begründung zum Spionage: 


geſetz 

wird auf die Erfahrungen der neueren Zeit hin⸗ 
gewieſen, die die Notwendigkeit einer unver⸗ 
züglichen ſchärferen Bekämpfung des Spionage⸗ 
unweſens ergeben habe. Das bisherige Geſetz 
bot keinen ausreichenden Schutz mehr gegen die 
Geheimhaltung militäriſcher Neuerungen, ferner 
keinen Strafſchutz für Nachrichten, deren Ge- 
heimhaltung im Intereſſe der Landesverteidi⸗ 
gung lag. Ein weiteres Ziel der Reform be⸗ 
ſteht darin, eine Bekämpfung der Spionagever⸗ 
brechen ſchon in den erſten Anfängen zu ermög⸗ 
ichen. Bisher war ein Eingreifen erft möglich, 
wenn der Spion zu beſtimmten Akten der Aus⸗ 
ührung übergegangen war. Durch das neue 
Geſetz werden alle Vorbereitungshandlungen 
zum Verrat und Ausſpähung unter Strafe ge⸗ 
ſtellt. Schließlich will der Entwurf die fahr⸗ 
läſſige Preisgabe militäriſcher Geheimniſſe 
durch Beamte beſſer ſchützen. Es ſoll vermieden 
werden, daß die Tagespreſſe über militäriſche 
Angelegenheiten zu viel Einzelheiten bringt. 
Wer alſo militäriſche Geheimniſſe in der Preſſe 
veröffentlicht, macht ſich ſtrafbar. Das gleiche 
gilt von den Angeſtellten ſtaatlicher und priva⸗ 
ter Betriebe, die Lieferungen für Armee und 
Marine ausführen. Die Strafen ſind im allge⸗ 
meinen verſchärft worden. Die Anwendung der 
Feſtungshaft ift eingeſchränkt worden. Die 
Zuchthausſtrafen ſind erhöht worden. Für ver⸗ 
räteriſche Beamte wird durchweg auf Zuchthaus 
erkannt werden. Schließlich wird die Strafver⸗ 
folgung bei Auslandstaten von Deutſchen und 
Ausländern geregelt. 


j 

Bon unjerem Berliner Mitarbeiter wird uns 
über das Spionagegeſetz geſchrieben: 

Das neue Spionagegeſetz, das ſoeben dem 
Reichstag zugegangen iſt, bedroht mit ſchwerer 
Strafe auch den unabſichtlichen Verrat militä⸗ 
riſcher Geheimniſſe. Was aber als geheim zu 
betrachten iſt, das ſteht in keinem Paragraph, 
ſondern wird von Fall zu Fall entſchieden. 
Früher ſtand beiſpielsweiſe die Zahl der Pa⸗ 
tronen, die der deutſche Infanteriſt bei ſich 
trägt, in allen Handbüchern, und wenn jetzt ein 
feuilletoniſtiſcher Manöverbummler, der einen 
ſchwitzenden Soldaten danach fragt, dieſe Zahl 
bringt, ſo verrät er ein Geheimnis. Geheim 
find alle Dinge, die „mit der Mobilmachung in 
Zuſammenhang ſtehen,“ erklärte das Kriegs⸗ 
miniſterium in einem Schreiben an einen Jour⸗ 
naliſtenverband. Der Bau eines neuen Gelei⸗ 
ſes auf irgend einer Eiſenbahn, von dem hocher⸗ 
freut und ahnungslos das nächſte Lokalblatt 
berichtet, gehört natürlich ſchon zu dieſen Din⸗ 
zen A8 aljo Konterbande für den Publiziſten. 
Dieſe Beiſpiele mögen grotesk klingen. Aber in 
der Tat gehen die Wünſche der Heeresleitung 
dahin, daß fortan in der Preſſe am beſten gar⸗ 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


(7. Fortſetzung.) 

„Wieſo? Ich ſtehe, ſoviel ich weiß, nicht 
unter Cuvatel bis jetzt, haben Sie die Güte, mir 
das Geld zu geben!“ 

Theodor ſtreckte ſeine blutleere Hand aus. 

„Bedaure, ich habe der Einfachheit wegen 
und auf Wunſch des Arztes den Schein an das 
Bureau abgegeben!“ — 

Eine dunkle Röte flog über das 
Schwabs. 

„Nun dann will ich Sie nicht länger be⸗ 
mühen —“ ſagte er verdroſſen und ſchloß die 
Augen. 


(Nachdruck verboten.) 


Geſicht 


* + 


* 

„Arme, kleine Käthe, arme Mutter!“ — 
dachte Ritter, als er das Hoſpital verließ, — 
„dieſer Lump wird ihnen wohl noch viel zu 
ſchaffen machen, wenn er am Leben bleibt, und 
ſolche Herren werden ja meiſt uralt! Könnte ich 
die geliebte Kleine doch aus ihrem düſteren Da⸗ 
ſein erlöſen! Aber ich kann ja nicht, — ich kann 
ja nicht! — Jetzt ſetze ich mich gleich hin und 
ſchreibe ihr einen ausführlichen, vernünftigen 
Brief, in dem nichts zwiſchen den Zeilen zu leſen 
iſt, ganz ſachlich; — viel Wahrheit über den 
Herrn Bruder kann ich freilich auch nicht be⸗ 
richten, alſo ein recht ſchwerer Aufſatz!“ — 
Ritter ſeufzte ſchwer. 

„Wenn das alles wäre! Und was, wenn ſie 
mich vergeſſen könnte! — Den dummen Hand- 
kuß nimmt ſie wohl für eine Mitleidsdemon⸗ 
ſtration — Gewiß, ſie vergißt mich bald! — 

Und ich? Sollte ich nicht damit fertig 
werden können?“ ; 

Am Abend dieſes Tages fuhr Ritter mit 
dem Nachtzug nach der kleinen Reſidenz, wo er 


Chorn, Freitag den 30. Mai 1913. 


nichts über die Armee veröffentlicht würde, ab- 
geſehen von Perſonalveränderungen und Or⸗ 
densverleihungen. In dem erwähnten Schrei⸗ 
ben wird aufgezählt, was alles zu den unbe⸗ 
dingt zu vermeidenden Themen gehöre, und da 
bleibt buchſtäblich nur ein einziges übrig, über 
das die „nationalen“ Zeitungen ſchreiben dür⸗ 
fen: das Thema von der Schmach, die darin 
liege, daß immer noch Deutſche in die Fremden⸗ 
legion einträten! Dieſes Thema in allen 
Ehren. Wenn aber neuerdings jede Zeitung, 
die etwas auf die Wünſche ihrer Leſerkreiſe gibt, 
ſich einen militäriſchen Fachmann als Mitarbei⸗ 
ter ſichert, ſo tut ſie dies ſelbſtverſtändlich nicht 
nur zu dem Zweck, um quartaliter eine War⸗ 
nung vor der Fremdenlegion loszulaſſen, ſon⸗ 
dern um zu allen Lebensfragen unſerer Armee 
Stellung nehmen zu können. Man intereſſiert 
ſich eben für das Heer in einem Lande, in dem 
es Volksheer iſt. Man will ſchon deshalb mög⸗ 
lichſt viel von ihm erfahren, weil gelegentlich 
die „öffentliche Meinung“ auf dieſem Gebiete 
ſehr notwendig werden kann, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe die Regierung an ſie appelliert, nachdem 
ſie den Reichstag wegen Ablehnung militäri⸗ 
ſcher Forderungen aufgelöſt hat. So unſym⸗ 
pathiſch unſerer Heeresverwaltung die „militä⸗ 
riſchen Mitarbeiter“ der Zeitungen auch ſein 
mögen, weil ſie oft etwas beſſer wiſſen, ſo wird 
man ſie doch nicht kurzerhand aufgrund des 
neuen Spionagegeſetzes einſperren können. 


In einer Konferenz im Großen Generalitab, 
an der ein Vertreter des Reichsverbandes der 
deutſchen Preſſe teilnahm, wurde dies dieſer 
Tage auch anerkannt. Es geht doch nicht an, 
daß, wie wirklich gewünſcht wurde, die Zeitun⸗ 
gen nicht mehr Betrachtungen über die Vor⸗ 
züge und Fehler des ſtarren und des Prallſy⸗ 
ſtems im Luftſchiffbau, über die Ausſichten 
eines ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges, über die 
Notwendigkeit eines automatiſchen Gewehres 
für unſere Infanterie und dergleichen mehr 
bringen ſollen. Ja ſogar dem „Militärwochen⸗ 
blatt“ iſt jüngſt eine einfache Zuſammenſtellung 
über ſtattgehabte übungen unterſagt worden. 
Da wird denn patentierte Langeweile daraus, 
und der militäriſch intereſſierte Deutſche greift 
zu Danzers Armeezeitung oder anderen öſter⸗ 
reichiſchen Blättern; ſelbſt in franzöſiſchen kann 
er mehr finden. Wir begreifen es, wenn unſe⸗ 
ren militäriſchen Behörden gewiſſe entgleiſte 
Herren unlieb ſind, die in Oppoſitionsblättern 
als „militäriſche Autoritäten“ ihr Licht leuch⸗ 
ten laſſen. Ganz unangebracht iſt aber die 
Scheu vor nationalen Mitarbeitern. Das Ver⸗ 
trauen zur Heeresleitung werde erſchüttert, 
wenn dieje Mitarbeiter von Anzulänglichkeiten 
unſerer Rüſtung ſprächen, und Mangel an Ver⸗ 
trauen verhindere im Ernſtfall den Sieg! Du 
liebe Güte, wenn es blos auf dieſes Vertrauen 
ankäme, dann hätten die Preußen 1806, wo ſie 


ſich um den Gouverneurpoſten beim Prinzen 
bewarb. 

BA, 
Ein trüber, unfreundlicher Herbſt! 


Käthe 
eilte, in ihren grauen Lodenmantel gehüllt, 


durch die Straßen. 

Ihr Herz war zentnerſchwer. 

Dieſer Novembertag mit ſeinen dichten Ne⸗ 
beln war ein Bild ihres Lebens. In weiter 
Ferne lag das Glück. 

Gab es überhaupt Glück in dieſer Welt? 
Einmal hatte ſie es geglaubt, wie töricht war 
das geweſen! 

Für ſie gab es nur Sorgen, Arbeit, Bitter⸗ 
keit! : 

Seit Theodor bei ihnen war, kannte Ratt 
kaum mehr ein Gefühl der Zufriedenheit und 
der Ruhe. 

Jetzt wurde es bald ein Jahr, daß der Bru⸗ 
der als ein Sterbender zu ſeiner Mutter ge⸗ 
kommen war. 

Er war nicht geſtorben, und Käthe zweifelte 
manchmal daran, daß er ſo krank war, wie er es 
zu ſein glaubte. 

Das grenzenloſe Mitleid, welches auch 
Käthe im Anfang für ihn empfunden, hatte nach 
und nach kühleren Empfindungen Platz gemacht. 

Theodors Befinden war ſo merkwürdig 
wechſelnd, er konnte oft ſo aufgeräumt und 
witzig ſein, daß man ihn wohl für geſund hätte 
halten können! Dann war ſogar ſein Ausſehen 
friſch und belebt, und er ging ſpazieren oder ins 
Theater. Aber dann kam bald der Rückſchlag. 
Er hatte ſich zuviel zugemutet, — hieß es dann, 
— er lag matt und bleich auf dem Sofa oder 
auf der Mutter Chaiſelongue, war verdrießlich 
und heftig, kurz die Seinigen litten ſchwer 
unter ihm. 


Dreffe. 


(Sweltes Blatt.) 


blindlings der Heeresleitung vertrauten, mäch⸗ 
tig ſiegen müſſen. Statt deſſen war es ihr bö⸗ 
ſeſter Hereinfall während ihrer ganzen Ge⸗ 
ſchichte. Und mit dem „Verrat“ militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe ijt es tatſächlich nicht jo ſchlimm. Die 
eigentlichen Geheimniſſe ſtehen nicht in Zei⸗ 
tungsartikeln, ſondern die werden auf ganz an⸗ 
dere Weiſe den Gegnern kund. Außerdem wer⸗ 
den viele Dinge bei uns als „geheim“ bezeichnet, 
die es längſt nicht mehr ſind. So ſoll noch jetzt 
über die Einrichtung der Gondeln eines Zeppe⸗ 
lin ja nichts erzählt werden, obwohl in Lune⸗ 
ville doch alles genügend photographiert und in 
allen illuſtrierten Zeitſchriften veröffentlicht 
worden iſt. Oder man darf nichts davon erzäh⸗ 
len, was alles als „ſchwere Artillerie“ in den 
Feldzug mitginge, obwohl ſogar Sſterreich ſchon 
längſt dieſelben Kaliber fahrbar gemacht hat. 
Wir hoffen, daß die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen innerhalb der Organiſation der deut⸗ 
ſchen Journaliſten dieſe Fragen klären und da⸗ 
zu führen werden, daß die Militärbehörden fort⸗ 
an der Preſſe gegenüber eher noch — entgegen⸗ 
kommender werden werden. , 


Frankreichs OGrientpolitik. 


Im franzöſiſchen Senat erklärte am Montag 
bei Beſprechung des Budgets des Miniſteriums 
des Außern das Mitglied der Rechten Gaudin 
de Villaine, nach ſeiner Meinung habe in dem 
Balkankonflikt die Triple⸗Entente dem Drei⸗ 
bunde gegenüber ſchlecht abgeſchnitten. Der 
Redner ſagte ferner, er fürchte, daß Deutſchland, 
England und Rußland ſich ohne Rückſicht auf 
Frankreich große Vorteile in Kleinaſien ſicher⸗ 
ten. Der Senator d'Aunay fragte an, welche 
Haltung die Regierung bei der Löſung des 
orientaliſchen Konflikts einnehmen werde. Der 
Miniſter des Außern Pichon antwortete den 
verſchiedenen Rednern und ſagte: Ein wichtiges 
Reſultat ijt in der orientaliſchen Frage erzielt 
worden, und man kann ſagen, daß aus ihr kein 
internationaler Konflikt entſtehen werde. Die 
Mächte haben den Krieg auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt, indem ſie ein Vorgehen einzelner ver⸗ 
hinderten. Jetzt hat die Übereinjtimmung der 
europäiſchen Mächte auf der Londoner Konferenz 
große Dienſte geleiſtet. Die Konferenz in Pa⸗ 
ris wird die Erwägung dazu bilden, indem die 
wichtigen aus dem Kriege hervorgehenden 
finanziellen Fragen auf ihr ihre Löſung finden 
werden. Wir haben ſtets die volle Überein⸗ 
ſtimmung mit den Mächten einſchließlich Ruß⸗ 
lands aufrechterhalten. In der Skutarifrage 
hat Frankreich in ſeinem eigenen Namen ge⸗ 


verſehen. Die Schwierigkeiten, die ſich für die 
Friedenspräliminarien ergeben, ſind heute auf 
die Einwürfe Griechenlands gegen die Abgren⸗ 
zung Albaniens im Süden beſchränkt. Hierdurch 


Man hatte eine andere Wohnung nehmen 
müſſen ſeit Theos Anweſenheit. 

Käthe konnte zuhauſe eſſen, der Weg war 
nicht ſo weit. . 

„Zwanzig Minuten zu ſpät,“ ſagte Theodor 
eines Tages, als Käthe eintrat. i 

„Bor 14 auf 1 Uhr kann ich nicht hier fein,“ 
entgegnete ſie ſchnell. ; 

„Das ijt eben, ich ſoll meine Mahlzeiten 
pünktlich einnehmen, und hier herrſcht eine 
grenzenloſe Anpünktlichkeit.“ 

„Das Rauchen iſt dir viel ſchädlicher, als 
eine Viertelſtunde zu warten,“ fuhr es Käthe 
über die Lippen. Sie bereute es ſofort. — 
Georg trat ein und führte die Mutter in das 
Eßzimmer, während Theo ruhig auf der 
Chaiſelongue liegen blieb. d 

„Er hat einen Hexenſchuß und fann fi 
nicht rühren“, erklärte die Doktorin entſchuldi⸗ 
gend, „warum mußt du ihn auch immer ärgern, 
Käthe, er hat ſchon genug zu tragen. „Bringſt 
du ihm einen Teller Suppe hinüber, Georg?“ 

Schweigend gehorchte der Knabe kehrte aber 
ſogleich mit der Suppe zurück. „Seine Exzel⸗ 
lenz will nicht ſpeiſen, hat zu viel Schmerzen,“ 
berichtete er ſpötiiſch, „nur ein Glas Portwein 
würde erwünſcht ſein!“ \ 

„Georg, ich verbitte mir dieſen Ton, wenn 
du von deinem kranken Bruder ſprichſt, ſagte die 
arme Doktorin, indem ſie in Tränen ausbrach, 
„o Kinder, warum verbittert ihr mir ſo das 
Leben!“ 

Käthe und Georg wechſelten einen ſchnellen 
Blick, dann erhob ſich erſtere und brachte ein 
Glas Portwein in das anſtoßende Zimmer. 

„Na, endlich, ich thin verdurſtet, ich glaube, 
ich habe Fieber,“ ſagte Theo aufgeregt „apro⸗ 
de ich habe ein altes Rezept gegen Hexenſchuß 


wegen des Aufſchubes vorgebracht haben. 


handelt und war mit einem Mandat Rußlands lin Sieden Selb! 


den Arzt vor. 


find Griechenland und Italien in Gegenſatz zu 
einander gebracht worden; wid werden uns be⸗ 
mühen, dem, was in den beiden entgegengeſetz⸗ 
ten Standpunkten berechtigt iſt, Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. Ernſte Schwierigkeiten 
beſtehen zwiſchen den verbündeten Ländern. 
Der Antagonismus tritt an verſchiedenen Punt- 
ten zutage; man muß hoffen, daß dies bedauer⸗ 
liche Schauſpiel aufhören wird. Es Dürfen 
keine Kämpfe zwiſchen Völkern ſtattfinden, die 
zuſammen gefochten haben. Es wäre dies ein 
Bruderkrieg. Wenn es nötig iſt, werden wir 
uns ins Mittel legen, um die Rolle des Schieds⸗ 
richters zu ſpielen, die uns im Grunde nicht zu⸗ 
käme. Wenn wir dieſe Politik befolgen, werden 
wir ſowohl im franzöſiſchen wie im europäiſchen 
Sinne handeln, weil wir dann mit den anderen 
Großmächten zuſammen an der Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens gearbeitet haben, der das 
Wohl aller bedeutet. Die Fragen, welche uns in 
der aſiatiſchen Türkei intereſſieren, werden nicht 
ohne uns geregelt werden. Wir werden nicht 
auf die Aktionsmittel verzichten, über die wir 
verfügen. Wir werden keine Probleme zur 
Sprache bringen, die man beſſer auf ſich beruhen 
läßt, aber wir werden unſere Rechte zu wahren 
wiſſen. Die augenblicklichen Beſprechungen wer⸗ 
den nicht abgeſchloſſen werden, ohne daß wir das 
verlangen, worauf wir Anſpruch haben. Die 
Konzeſſion der Bagdaßbahn ijt Deutſchland ge: 
geben worden; dazu können wir nichts, aber in 
den benachbarten Gegenden werden wir unſeren 
Rechten Geltung verſchaffen. 


Dom Balkan. 

Die Erklärung Greys, 
die den Balkandelegierte in London unzweideutig zu 
verſtehen gab, daß die Botſchafter der Mächte ſi 
nicht länger von ihnen hinhalten laſſen würden, if 
überall mit Genugtuung begrüßt worden. 
die offizielle Mitteilung der Botſchafterkonferenz durch 
perſönliche deutliche Erklärungen noch 1 
Er mahnte dabei die Delegierten, die zum Unter 


zeichnen der een gewillt find, fie ſollten 


dies ohne Umjchmeife tun, und gab denen, die nicht 
dazu bereit find, zu verjtehen, daß Be befer täten 
wenn ſie London verließen. ` - 
In Wiener maßgebenden Kreijen hofft man, daß 
die Erklärung Greys ihren Eindruck nicht verfehlen 
und Serbien und Griechenland veranlaſſen werde, ſich 
zur Unterzeichnung des Vorfriedensvertrages bereit 
zu erklären. ie der „Agenzia Stefani“ aus London 
gemeldet wird, hofft man in diplomatiſchen Kreijen, 
daß die Friedenspräliminarien am Freitag unter 


zeichnet werden. 


Die engliſche Preſſe beider Parteien ſpricht ein 


ſtimmig ihre Zuſtimmung zu den Erklärungen Greys 


aus. Die „Times“ ſchreibt: Wir zweifeln nicht, daß 


dieſer energiſche Schritt eine heilſame Wirkung auf die 


Staaten haben wird, die bisher Entſchuldigungen 
N Die kalte 

5 der Botſchafter und die folgen: 
en Worte des Staatsſekretärs den Vertretern der 


widerſpenſtigen Regierungen verabfolgt haben, ver: 
ursachen ihnen vielleicht einen augenblicklichen Schreck. 
Aber wir ſind ſicher, 
Europa handelt tatſächlich ebenſo in ihrem beſte 
Intereſſe als in dem eigenen. Friede mit der Türke 
a EE 


dak fie 155 gut tun wird. 


gefunden, das kann wohl jemand zur Apotheke 


bringen?“ 


Käthe ſagte nichts, aber jie nahm das Res 


zept und ging damit in das Eßzimmer zurück. 


„Willſt du es beſorgen, Gockel, ich habe wirklich 
keine Zeit!“ Georg nickte, und Frau Schwab 


bat Georg, er möge auch den Doktor erſuchen, 
zu kommen. 


Sie ließ ſich nicht ohne Herzklopfen in das 
Wohnzimmer zurückführen, Georg legte ſeine 
friſche Wange in ihre Hand, — es war ſeine 
ſtumme Bitte um Verzeihung. 

„Du, Käthe, wir dürfen Mammi nicht är⸗ 
gern!“ ſagte er, als er die Schweſter auf der 
Straße eingeholt hatte, und Käthe ſah ihn mit 


einem traurigen Blick an und erwiderte: „Ich 
habe es auch längſt bereut!“ 


Zaghaft bereitete Frau Schwab Theo auf 
Er fuhr erſt zornig auf, dann 
aber beruhigte er ſich; Doktor Freyſing verord⸗ 
nete Aspyrin und heiße Sandſäcke und empfahl 
id. 

„Schaf“, murmelte Theo Hinter ihm drein 
„Morphium iſt das Einzige, was Hilft!“ 

„Morphium?“ wiederholte die Mutter 
ängſtlich, „o, mein Herzenskind, damit muß 
man ſehr vorſichtig ſein. Ich bin Freyſing dank⸗ 
bar, wenn er dir nicht ſo ſtarke Mittel ver⸗ 
ſchreibt!“ 

„Gute Mama, ich bin wirklich nachgerade all 
genug, um dieſe Dinge ſelbſt beurteilen zu 
können, in meinem Zuſtand iſt eine kleine Doſts 
Morphium das Einzige, was hilft. Du kannſt 
dir keine Vorſtellung davon machen, wie ich mich 
fühle!“ 

„Mein armes Herzenskind, könnte ich die 
doch alle Schmerzen abnehmen, aber ich bitte den 
lieben Gott täglich, dich geſund zu machen, du 
biſt noch jo jung. Ich hoffe gewiß 
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und ein billiger und vernünftiger Ausgleich unter⸗ 


einander iſt für ſie abſolut notwendig. — „Daily 
News“ ſchreiht: Staatssekretär Grey hat geſtern mit 
ſeinen Erklärungen an die Friedensdelegierten dem 
allgemeinen Empfinden des Publikums Ausdruck ge⸗ 
geben. Es iſt Zeit, daß Griechenland und Serbien 
einſehen, daß die Geduld Europas erſchöpft i Es 
beſteht eine wachſende Entrüſtung gegen ihre Politik, 
die ein beſonders unerfreuliches und unheilpolles Aus; 
ſehen hat. Wir hoffen, daß dieſes nachdrückliche Auf⸗ 
treten der Mächte dem unziemlichen Spiel der Balkan⸗ 
ſtaaten ein Ende machen und daß zunächſt einmal der 
Friedensvertrag von allen kriegführenden Parteien 
ohne Aufſchub unterzeichnet wird. 
Serbien und der Bündnisvertrag. 

n der jerbiſchen Sktupſchting beantwortete 
Miniſterpräſident Paſchitſch am Mittwoch die Inter⸗ 
pellation über die äußere Politik der Regierung. Der 
Miniſter ſagte u. a.: Die Großmächte erklärten aller⸗ 
dings zu Anfang des Krieges ihre territoriale Un⸗ 
intereſſiertheit, trotzdem nahmen fie Serbien gerade 
jene Gebeite weg, die zum alten Serbenreiche gehörten 
und für Serbiens politiſche und wirtſchaftliche Anab⸗ 
Be eas unbedingt notwendig geweſen wären. 
Serbien fügte ſich gutwillig mit der Erklärung, daß 
es dafür von den Großmächten Erſatz auf anderer 
Seite erwarte. Es drückt uns, daß die Großmächte 
dadurch, daß ſie den öſterreichiſchen Vorſchlag 1 
Albaniens ſich iu eigen machten, auf die ſchließliche 
Löſung der Balkanfrage Verzicht leiſteten und einen 
Zuſtand ſchufen, der für ſie auf eine lange Reihe von 
Jahren die Duelle von Sorgen und Unannehmlich⸗ 
keiten bleiben wird. Mit dem endlichen Abſchluß des 
Friedens mit der Türkei ſind keineswegs alle Fragen 
elöſt. Auf der Tagesordnung ſtehen Fragen über 
ebietsabgrenzungen der alkanſtaaten unter⸗ 
einander, von deren gerechter Löſung die weiteren 
Erfolge und der Wohlſtand der Balkanvölker ab⸗ 
hängen. Am wenigſten Schwierigkeiten bietet die 
Auseinanderſetzung mit Montenegro. Die Grenzen 
Albaniens, die die Großmächte feſtgeſetzt haben, ſind 
ethnographiſche, die am wenigſten maßgebend ſind, 
wenn es ſich darum handelt, aus Gebieten, die durch⸗ 
weg bn gig und ſchwer zugänglich ſind, einen Staat 
zu bilden. Wir hoffen, daß die Delegierten der Groß⸗ 
mächte beſtrebt ſein werden, die Schwierigkeiten, die 
für Serbien und die Verwirklichung der Adriabahn 
aus der beabſichtigten Abgrenzung Albaniens er⸗ 
wachſen, aus dem Wege zu räumen. Zu Bulgarien 
ſtehen wir als Verbündete in freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen. Das ſerbiſch⸗bulgariſche Bündnis dient 
als Grundlage für den allgemeinen Balkanbund. Die 
Tatsachen, auf denen der Bündnisvertrag und die 
Militärkonvention beruhen, änderten ſich vor dem 
Kriege und während des Krieges dermaßen, daß nur 
weniges unverändert blieb. Infolge totaler Ande⸗ 
zung der Tatſachen ijt die ſerbiſch⸗hulgariſche Grenz- 
linie in Mazedonien nicht aufrechtzuerhalten. Die 
Differenzen zwiſchen Serbien und Bulgarien be⸗ 
ſchränken ſich nicht auf die Deutung des Vertrages, 
ſondern fie drehen ſich hauptſächlich um die Frage, 
f ertrag noch gilt oder nicht, weil tatſächli 
viele der eingegangenen Verpflichtungen unerfüllt ge⸗ 
blieben und zahlreiche vertragsmäßige Laſten nicht 
etragen worden ſind, und weil die tatſächlichen 
Kriegserrungenſchaften weſentliche Anderungen gegen⸗ 
üben den Annahmen bei dem Vertragsſchluſſe be⸗ 
deuten. Nach dem Vertrage hatte Serbien ein Anrecht 
auf das Küstengebiet am adriatiſchen Meere; infolge 
Einſchreitens der Großmächte opferte es dieſen An⸗ 
BC den Intereſſen jeines Bundesgenoſſen. Es hat 
omit ne auf einen Erſatz für dieſen Verlüſt. 
Die ſerbiſchen Eroberungen in Mazedonien können 
den Verluſt an politiſcher und wirtſchaftlicher Unab- 
hängigkeit, den Serbien im Weſten erlitten hat, nicht 
aufwiegen. Dies iſt die wichtigſte Anderung gegen⸗ 
über dem Vertrage, die ganz unvorhergeſehen einge: 
treten und deshalb als „höhere Gewalt“ anzujehen 
iſt und bei der Verteilung der eroberten Gebiete in⸗ 
. Die zweite weſentliche 


~ 


betrat gezogen werden muß 
Anderung des Vertrages ijt durch die Fortſetzung des 
Krieges nach dem affenſtillſtande hervorgerufen 
worden Der Friede wäre damals möglich geweſen, 
wenn Bulgarien nicht Adrianopel und das weiter 
öſtlich gelegene Gebiet für & gefordert hätte. Ob: 
gleich der Hauptzweck des Krieges damals ſchon er⸗ 
reicht war, brachte Serbien dem Bundesgenoſſen ver- 
tragsmäßig nicht vorgeſehene Opfer, damit Bulgarien 
Adrianopel und Thrazien erhalte, was durch den 
Bundesvertrag nicht vorgeſehen war. Serbien glaubt 
dafür ein Recht auf einen Erſatz auf anderer Seite 
erworben zu hahen. Die Großmächte haben Serbien 
eine durch den Vertrag vorgeſehene Eroberung fort⸗ 
genommen; ſie haben aber Bulgarien eine laut Ver⸗ 
trag nicht beanſpruchte Eroberung zu machen erlaubt. 
Hierdurch iſt das Verhältnis zwiſchen den Bundes⸗ 
genoſſen verſchoben worden und der Bündnisvertrag 
von Grund aus geändert. Ferner war Bulgarien 
durch den Bundesvertrag und die Militärkonvention 
verpflichtet, 100 000 Kombattanten auf den Kriegs⸗ 


„Bitte, Mama, verſchone mich mit Troſt⸗ 
gründen! Du ſiehſt es doch, daß es täglich mit 
mir bergab geht! Wo bleibt nur dieſer Bengel 
Georg mit den Tropfen! Prügel müßte er 
haben. 

Gerade jetzt trat Georg ins Zimmer. „Der 
Apotheker wollte es mir eigentlich nicht geben,“ 
ſagte er, „er hat dir nur die halbe Portion ge⸗ 
macht, Dr. Freyſing muß das Rezept beſtätigen.“ 

„Verfluchtes Schaf, ſo ſind dieſe Kerle alle!“ 
brüllte Theo ſo laut, daß ſeine Mutter nervös 
zuſammenfuhr, dann lief er in ſein Zimmer, 
das Gläschen in der Hand. 

„Na, der Hexenſchuß ſcheint mir entſchieden 
beſſer,“ ſpottete Georg, „du brauchſt dich wirklich 
nicht zu ängſtigen, Mama.“ 

„Mein Bubi, Theo iſt ſehr krank, verlaß dich 
darauf, wie ſah er heute aus!“ ſagte die Dok⸗ 
torin traurig. 

Am nächſten Tage, es war ein Sonntag, lließ 
ſich die Kommerzienrätin Dittmann melden. 

„Wer?“ fragte Theo und runzelte 
Stirn. 

„Eine Dame, deren Tochter 


die 


ich Klavier- 


ſtunde gegeben habe“ — antwortete Käthe. 


Frau Dittmann trat ein, gefolgt von der 
eben erwachſenen Roſe, welche in eleganter Toi⸗ 
lette bildhübſch ausſah. 

„Verzeihen Sie die Störung“ begann 
Frau Dittmann etwas verlegen, — ich wollte 
nur Fräulein Schwab etwas fragen, — — darf 
ich vielleicht —“ 


Es war klar, daß ſie mit Käthe allein en 
wollte. 


[peupie am Wardar zu entſenden. Kurz vor Beginn 
es 
enthoben zu werden. Serbien ſtimmte zu, mußte aber 
infolgedeſſen ſein eigenes Heer auf über 400 000 Mann 
erhöhen. Im Verlaufe des Krieges zeigte ſich ferner, 
daß Bulgarien nicht genügend Kräfte hatte, um die 
Türkei zu beſiegen und den Frieden zu erzwingen. 
Deshalb mußte Bulgarien Hilfe von Serbien ver⸗ 
langen. Dieſe von Serbien gewährte Hilfe war aber 
im Bundesvertrage nicht vorgeſehen. Alle dieſe 
Gründe veranlaſſen uns, eine Revijion des Vertrages 
u jordern. Wenn auf beiden Seiten derſelbe gute 
ille vorhanden ift, der Po bei Abſchluß des Ber- 
trages zeigte, dann wird auch der von uns verlangten 
Reviſion des le n nichts im Wege ſtehen, und 
es wird ein neues Einverſtändnis in ebenſo freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe erzielt werden, wie das urſprüng⸗ 
liche, das zum Kriege und ruhmvollen Siege führte. 
einen zwiſchen Griechen und Bulgaren? 
Wie in Sofia verſichert wird, haben die Griechen 
eingewilligt, in Verhandlungen betreffend die Teilung 
der beſetzten Gebiete ohne Zuziehung von ſerbiſchen 
Delegierten einzugehen. Als bulgariſcher Delegierter 
wurde Sarafoff nach Athen geſchickt. THES 
Miniſterpräſident Venizelos ijt in Saloniki ein: 
getroffen und hat ſich ſofort zum Könige begeben. 
Der ruſſiſche Generalkonſul wurde vom König in 
längerer Audienz empfangen. 
Demobiliſierung der öſterreichiſchen Marine. 
Wie das „Wiener amtliche Telegraphenbureau“ 
mitteilt, werden die Marine⸗Reſerviſten der Fahr: 
gänge 1905 und 1906 in den nächſten Tagen dauernd 
eurlaubt werden. 


Provinzialnachrichten. 

o Schönſee, 28. Mai. (Remontemarkt.) Herr 
Domänenpächter Oberamtmann Kauffmann⸗Plusko⸗ 
wenz verkaufte auf dem Remontemarkt vier wertvolle 
Pferde, wovon drei je 1100 Mark und eins 950 Mark 


brachten. 


o Schönſee, 28. Mai. (Tod und Feuer durch 
Blitzſchlag.) Geſtern Abend 10 Uhr überzog ein 
ſtarkes Gewitter die hieſige Gegend. Der Bli ſchlug 


in ein Kätnerhaus in Joſephat bei Schönſee und 
tötete eine Frau. Die Kinder wurden zumteil be⸗ 
täubt. Das Haus verbrannte. 3 

e Briejen, 28. Mai.. (Verſchiedenes.) Wie die 
hieſige Polizeiverwaltung bekannt macht, wird lebhaft 
darüber geklagt, daß die Schankwirte wenig bemittel⸗ 
ten Leuten erheblichen Kredit für entnommene Ge⸗ 
tränke gewähren. Die Polizeiverwaltung bringt 
warnend zur öffentlichen Kenntnis, daß dies leicht 
ur Entziehung der Schankerlaubnis führen kann. 
Zugleich werden die Beteiligten aufgefordert, Rech⸗ 
nungen über derartige Forderungen bei der Polizei⸗ 
verwaltung vorzulegen. — Der Staatsſekretär 
des Reichskolonialamts wird am 30. Mai 
in Rheinsberg eintreffen, um mehrere An⸗ 
ſiedelungen zu elite en. — Die Gemeindevertretung 
in Rheinsberg hat beſchloffen, die Chauſſeegräben zu 
beiden Seiten der Dorfſtraße zuzufüllen und darauf 
eine Promenade anzulegen. Die Strecke vom Gaſt⸗ 
hauſe bis zur evangeliſchen Kirche ſoll noch in dieſem 
poe fertiggeſtellt werden. Das Projekt wiry Kreis- 

umeiſter Müller⸗Brieſen ausarbeiten; ein Teil der 
Koſten wird vorausſichtlich durch eine Beihilfe des 
Kreiſes gedeckt werden. 

r Graudenz, 28. Mai. (Ein neues Denkmals⸗ 
rojelt) tritt hier an die Offentlichkeit. Es handelt 
fit um ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. Ein Verein 
der die Vorarbeiten bewerkſtelligt, iſt bereits vor 
längerer Zeit Rech worden. Der Fonds für das 
Denkmal weiſt bereits eine anſehnliche Summe auf. 

e Freyſtadt, 28. Mai. (In der Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenrats) wurde der Kirchenetat auf 9550 
Mark (gegen 8200 Mark im Vorjahre) feſtgeſetzt. 
Die kirchliche Umlage beträgt 30 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer. Das Vermögen ſämtlicher kirch⸗ 
fuhr Inſtitute beträgt 55 510 Mark. Die bisher 
jährlich einmal abgehaltenen polniſchen Gottesdienſte 
ſollen wegfallen, da es hier wohl keine evangelische 
Gemeindemitglieder mehr gibt, die der deutſchen 
Sprache nicht genügend mächtig wären. Zur Miſſtons⸗ 
nationalſpende wurden 50 Mark bewilligt. 

Dt. Krone, 27. Mai. (Beſitzwechſel.) Der „Kurier 
Poznanski“ berichtet: Herr Jan Machlitt, Volks⸗ 
enojje, erwarb das herrliche Gut Marquardstal im 

mfange von 800 Morgen für 365 000 Mark. Das 
Beſitztum befand ſich bis it in deutſchen Händen. 

Mewe, 27. Mai. (Einer der älteſten Lehrer 
unſeres Oſtens, Lehrer Floeder⸗Mewe, ift heute ge- 
ſtorben. Er ift 91 Jahre alt geworden. 

Mogilno, 27. Mai. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 
Borys in Dembowietz verkaufte ſein 350 Morgen 
großes Gut für 200 000 Mark an den Rentier Monka 
in Tremeſſen. ; 

d Strelno, 28. Mai. (Bei einem überaus ſchweren 
Gewitter] ſchlug geſtern Abend der Blitz in die 
Scheune des Grundbeſitzers Kulski in Wilhelmowo 


So traten denn beide, nachdem Käthe ihre 
Mutter und ihren Bruder vorgeſtellt hatte, in 
das kleine Eßzimmer. Im Hinausgehen hatten 
ſie noch einen unverſchämten Blick Theodors auf 
Roſe Dittmann aufgefangen, der ſie ſo zer⸗ 
ſtreute, daß ſie es zuerſt vergaß, Frau Dittmann 
einen Stuhl anzubieten. 

„Ich bringe Ihnen einen Vorſchlag meines 
Mannes, — liebes Fräulein,“ ſagte die Dame 
ſo freundlich wie immer, — „es handelt ſich um 
den Platz einer Buchhalterin in einem ſeiner 
Kontore. — Sie haben vielleicht gehört, daß 
wir uns vergrößert haben — dadurch iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch mehr Perſonal nötig, und als 
ich Ihnen neulich begegnete, fiel mir ein, daß 
mein Mann davon geſprochen hatte, es ſei zu 
jetziger Zeit unendlich ſchwer, rechtliche und 
durchaus anſtändig denkende Perſönlichkeiten zu 
gewinnen. — Was meinen Sie, liebes Fräu⸗ 
lein? — Hätten Sie Luſt, oder bekomme ich 
einen Korb?“ 

„O nein, ich bin Ihnen ja ſo herzlich dank⸗ 
bar, wenn ich nur leiſten kann, was von mir 
verlangt wird,“ — ſagte Käthe, die vor Freude 
rot geworden war. 

„Es würde da auf ein kleines Examen bei 
dem 1. Buchhalter ankommen,“ — meinte Frau 
Dittmann, — „ich glaube, die Arbeit in unſerem 
ſtillen Kontor, wo wir faſt nur weibliche An⸗ 
geſtellte haben, würde nicht ſo anſtrengend für 
Sie ſein, als Ihre jetzige Stellung. Sie ſehen 
angegriffen aus!“ ; 

„Ich würde glücklich fein, von Wilhelmſen 
fort zu kommen,“ ſagte Käthe mit einem Seuf⸗ 
zer. Dann zögerte ſie einen Augenblick, und 


bei Strelno und legte dieſe, ſowie zwei Schuppen, 
tieges verlangte Bulgarien, dieſer Verpflichtung in Wide. t ; e 
Tirſchtiegel, 27. Maj. (Ein Schadenfeuer,) bei : n 9. 3 
dem auch ein Menſchenleben zugrunde gegangen it, Wright, berühmter Aviatiker. 
wütete in der Nacht zum 26. Mai auf dem Gehöfte 
des Eigentümers Heinrich Blank in Altvorwerk. 
Blank hielt ſich im Viehſtall, in dem eine Kuh kalben 
Er iſt wahrſcheinlich dort Se 
ie 


ſollte, auf. 
und hat die brennende Laterne umgeſtoßen, durch 


der Brand des Stallgebäudes verurſacht worden ijt. 
Das Stallgebäude ſtand augenblicklich in Flammen 
Blank konnte ſich jedenfalls nicht mehr retten und iſt 
Ebenſo ſind zwei 
Pferde, drei Stück Rindvieh, drei Ziegen und 24 Stück 
Federvieh, jowie Futtervorräte und Wirtf a0 des 
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in den Flammen umgekommen. 


mitverbrannt. Das Vieh und der ſonſtige 
Stalles waren nicht verſichert. 
Schildberg, 27. Mai. (Die Bluttat 


Leu 
dort erſchien. Sobald letzterer die jungen 


antworteten und ihn dabei noch nedten. 


Hilfe gerufen wurde, trat 


auch er tätlich von P. angegriffen wurde. 


Kluge den Lehrling beauftragte, polizeiliche 


verlie 
daß die Angelegenheit erledigt ſei. Nach kaum einer 
Viertelſtunde erſchien jedoch Piechota wieder vor dem 
Laden, nachdem er ſich von Haufe jeine Piſtole geholt 
atte, die er vorher durch 
en ertigkeit probiert 
jungen Kluge ſtehend auf der 


atte, den 
adentreppe. Piechota 


ging an ihm vorbei in den Laden, doch Kluge folgte 


ihm nicht, forderte ihn aber auf, den Laden ſofort zu 


verlaſſen, worauf Piechota ſeine Piſtole hob und auf 
Kluge, der flüchten wollte, anlegte und ihn durch eine 


Kugel im Rücken ſchwer verletzte. Bevor Kluge zu⸗ 
ammenbrach, erhielt er einen zweiten Schuß, und mit 
dem Aufſchrei, einen Geiſtlichen und einen Arzt zu 
holen, da er ſterbe, fiel er auf das Straßenpf ger 
wo et nach einigen Sekunden verſchied. Darauf trai 
der Mörder aus dem Laden heraus, ging an die Leich 
heran, beſah, was er angerichtet hatte, und ſchoß ſich 
eine Kugel ins Hers, was feinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Er fiel, die Waffe in der Hand haltend, 
neben ſeinem Opfer nieder. Ein Arzt ſtellte bei 


— 


beiden den bereits eingetretenen Tod felt, was, wie 


auch der 1 10 0 ſofort telephoniſch der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Oſtrowo mitgeteilt wurde, die dann 


die Überführung der Leichen nach der Leichenhalle 


eſtattete. ehklagend jammern die alten Eltern des 
rmordeten um den Verluſt ihrer einzigen Stütze im 

Geſchäft, die ſie auf ſo verbrecheriſche Art verloren 

haben. Der in ſeiner Wut zum Mörder und Selbſt⸗ 

mörder gewordene Piechota hinterläßt eine junge 
rau und ein acht Monate altes Kind. 


SJ bb 


Für den Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mt. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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wieder ſchoß ihr eine Blutwelle ins Geſicht. — 
Frau Dittmann erriet ihre Gedanken. 

„Das Gehalt würde im Anfang 200 Mark 
monatlich betragen,“ ſagte ſie, — „ſpäter ſteigt 
es bis auf 300!“ 

„O, Frau Dittmann, wie herrlich! — Darf 
ich bald kommen zuz dem Examen?“ 

„Das wird mein Mann Ihnen ſagen laſſen, 
— ich freue mich, daß ich ihm Ihre Zuſage brin⸗ 
gen kann.“ 3 

Die Kommerzienrätin erhob fih. 

„Darf ich Ihre Frau Mutter noch einen 
Augenblick begrüßen?“ 4 

Sie fanden im Wohnzimmer die Zurückge⸗ 
bliebenen in angeregter Unterhaltung vor, 
Theodor ſchien ſehr witzig zu ſein, denn Fräulein 
Roſe lachte und ſprach ſo angeregt wie ſelten. 

„Wie reizend für Sie, Ihren Herrn Bruder 
jetzt hier zu haben!“ — bemerkte Frau Ditt⸗ 
mann, als ſie nach einigen Augenblicken, von 
Käthe auf den Flur begleitet, Abſchied nahm! 

„Ja, das iſt reizend!“ — dachte letztere und 
ſeufzte tief auf. 

Was fehlte nur Theodor? — War er nerven⸗ 
krank? Er befolgte nie den Rat des Arztes, der 
der Mutter wegen jetzt öfter kam; er las bis tief 
in die Nacht hinein und rauchte Zigaretten, 
ſtand erſt gegen Mittag auf; — war gewöhnlich 
tief herabgeſtimmt, dann wieder wie heute, als 
er Roſe Dittmann unterhalten hatte, lebhaft 
und amüſant. — 

Was ſollte nur aus dem allen werden? 
Dachte Theodor garnicht daran, irgend etwas zu 
beginnen? — War ſein Zuſtand wirklich ſo 
ernſt, daß er unfähig war, ſich anzuſtrengen? — 


in 
Schildberg.) Über die gräßliche Bluttat, die ſich, 
wie bereits berichtet, geſtern Nachmittag gegen 2 Ahr 
vor der „Alten Drogerie“ am Markt abjpielte und bei 
der der 22jährige Sohn Wladislaus des Drogen⸗ 
händlers Kluge von dem Klempner Paul Piechota 
erſchoſſen wurde, worauf der Mörder Selbſtmord ver⸗ 
übte, berichtet die „Schildberger Zeitung“ folgende 
AE Zwei in der Drogerie angejtellte junge 
e waren in der im Hofe befindlichen Remiſe be⸗ 
ſchäftigt, als der etwas angetrunkene Pie ay auch 
eute ge⸗ 
wahr wurde, beſchimpfte er ſie, was dieſe ebenſo be⸗ 
b Darüber 
empört, begab ſich P. in die Remiſe, wo er dann die 
beiden jungen Leute verprügelte. Kluge jun., der zur 
iechota entgegen und for⸗ 

derte ihn auf, den Lagerraum zu verlaſſen, ioun 
uge 
flüchtete in den Laden, verfolgt von dem rabiaten 
enſchen, der immer wieder auf ihn eindran lle al 
ilfe zu 
holen. Doch bevor dieſer Auftrag ausgeführt wurde, 
den Laden, und man konnte annehmen, 


einige Schüſſe auf ihre 


genden A 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Mai. 1912 


Reichsverſicherungsordnung durch den deutſchen Reine 
tag. 1910 Empfang des chineſiſchen Prinzen Tia 10 
in Berlin. 1909 Zeppelins Se rt nach Sek, 
1904 + Großherzog Friedrich Wilhelm von Meckle d 
burg⸗Strelitz. 1901 7 Graf Wilhelm von Bismar 
1896 Katastrophe auf dem Chodynkafeld in Mos de 
1871 * Fürſt Leopold IV. zu Lippe. 1343 Erlaß 
Dreiklaſſenwahlgeſetzes in Pren en, 1846 Gründen 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Wen 
1814 Erſter Pariſer Friede Abdankung Napo ai 
Perweijung nach der Inſel Elba. 1813 Gefangen 
nahme von 600 Mann e Erbeutung von e 
Kanonen und achtzig Pulverwagen durch das Tiet 
nitſcheffſche Freikorps. Wiederbeſetzung von Hambu 
durch die Franzoſen. 1778 f Francois Arout de Bo z 
taire, berühmter franzöſiſcher Philoſoph. 160 
Peter Paul Rubens, der größte belgiſche Maler. 16 
Frieden zu Brag, 1525 Enthauptung Thomas Mün⸗ 
ers. 1498 Antritt der dritten Entdeckungsreiſe Ko⸗ 
nee: 1431 Verbrennung der Jungfrau von Hr 
ans zu Rouen. 1220 Alexander Newskin, ruſſiſcher 
Nationalheld. 


Thorn, 29. Mai 1913. 


— (Der Staatsſekretär des Reichs 
folonialamts Dr. Solf) hat fig am Montag 
Abend auf einige Tage nach Poſen und Wel» 
preußen begeben, um fic über die serie 
kleinbäuerlichen Siedelungen und das Genoſſenſchafts 
melen daſelbſt näher zu unterrichten. Durch dieje „SM 
formationsreiſe hofft der Staatssekretär Anhe 
punkte zur Beurteilung gewiſſer Fragen des Si 
lungs- und Genoſſenſchaftsweſens für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
BE zu gewinnen, die gerade jetzt durch die vom 
Reichstag genehmigte Gründung eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreditinſtituts im Schutzgebiet in den Vorder⸗ 
grund des rer getreten ſind. . Reife 
wird der Gtaatsiefrefür von einigen Mitgliedern 
des Reichskolonialamts begleitet. 

= VVV Dem Lehrer 
a. D. Albert 1 zu Konitz iſt der Adler der 
Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen 
zollern, dem Ober ée ner Böttcher bei EE 
Übertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrens 
zeichen und dem Schornſteinſegerobermeiſter Hugs 
Bertram zu Culm das Verdienſtkreuz in Gold vers 
liehen worden. : 

— (Perſonalien bei der Sutin) Dei 
Staatsanwaltſchaftsſekretär Wirweitzti in Elbing ift 
vom 1. Juni d. Is. ab zum Oberſekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft in Elbing beſtellt. 3 

Der i ge Stadie bei dem Gerichts⸗ 
gefän nis in Stolp 15 zum 1. Juli d. Is. an 
Gerichtsgefängnis in Danzig verſetzt. 

Der Kanzleigehilfe Theodor Hoffmann bei dem 
Amtsgericht in Löbau (Weſtpr.) iſt auf ſeinen Antrag 
um 1. September d. Is. mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

— (Von der königl. Gewerbeſchule.) 
Am Dienstag den 27. Mai beſichtigten die Herren 
Geheimer Regierungsrat Jardan, vortragender Rat 
im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Geheimer 
Regierungs⸗ und Baurat Weber vom Landesgewerbe⸗ 
amt und Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat he 
Danzig⸗Marienwerder die Bauabteilung der Anſtalt⸗ 

— (Führer en Weſtpreußen.) Der 
vom Verkehrsverband eſtpreußen gen Sts 
„Führer durch Weſtpreußen“ (144 Seiten O eo 
joeben bei A. W. Kafemann. Danzig, erſchienen. N 
dem der Lejer von berufener Seite mit der Geihihte 
der 1 ENT den landwirtſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Verhältniſſen uſw. der Provinz bekannt 
gemacht, wird ex im einzelnen durch Wort und Bild 
orientiert über Danzig und deſſen nähere und weitere 
Umgebung, Elbing, Marienburg und Umgegend, das 
Drewenztal und ſeine Ortſchaften, die Weichſelſtädte⸗ 
tour. In einer Vorbemerkung zu letzterer wird die 
Ebenbürtigkeit der landſchaftlichen Schönheit der 
aner mit der des Rheins betont, die allgemein 
anerkannt werden dürfte ſobald die ſtändige Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen Thorn und Dirſchau geſchaffen 
ſein wird. Die Tour beginnt mit Thorn, deſſen mittel⸗ 
alterliche Bauwerke durch eine wohlgelungene Anficht 
des berühmten Rathauſes vertreten und deſſen 
moderne Bauten, Anlagen und Einrichtungen (Stadt⸗ 
theater, Reichsbank, Gewerbeſchule, Artushof uſw.) 
kurz ſkizziert worden find, und führt über Culm, von 
dem eine Geſamtanſicht gegeben, Schwetz, (Groupe 
SE und Marienwerder bis Mewe. Die folz 

ſchnitte behandeln Löbau, Briefen, Culmfes 
Se des berühmten Doms) und Schönſee und den 
weſtli Teil von Weſtpreußen, Czersk, Konitz, 
Schlochau, Tuchel uff. Den Beſchluß bilden 32 Autos 
mobiltouren mit vielen Nebentouren und ein alpha⸗ 
betiſches Stichwortverzeichnis. Der Preis des Führers 
beträgt 50 Pfg. 


Würde er ſich noch längere Zeit, vielleicht 
Jahre hinaus, von ihnen ernähren laſſen? — 

Wie oft hatten Käthe dieſe Fragen gequält, 
— und ſie hatte niemanden, mit dem ſie ihre 
Sorgen teilen konnte. — Ihre Mutter war zu 
krank, ihr Herz zu gefährdet, um dieſe Dinge mit 
ihr zu beſprechen! . 

Und Georg jollte noch verſchont werden mit 
ſolchen Sorgen und Nöten. 

Plötzlich faltete Käthe ihre Hände und ſprach 
ein ſtilles Dankgebet. 

Hatte Gott ihr nicht heute erſt gezeigt, daß er 
jie nicht vergeſſen , 

War nicht die gute Frau Dittmann als 
Troſtengel erſchienen und hatte ihr eine ſo 
ſchöne Nachricht gebracht? — 

„Nein, fie durfte gerade jetzt nicht Jorgen, 
ſie durfte es nicht. 

Einige Monate waren wieder vergangen 
Käthe arbeitete als Buchhalterin in einem 
großen, luftigen Kontor des Kommerzienrats. 
— — Sie wäre zufrieden geweſen, fajt glücklich. 
wenn nicht Theos Anweſenheit in ihrer Mutter 
Wohnung als ein beſtändiger Druck auf ihrem 
Herzen gelegen hätte. s 

Eines Abends jak fie mit ifm allein im 
Mohnzimmer, 

Die Mutter und Georg waren bereits zur 
Ruhe gegangen. 

Sie hätte ſo gern noch franzöſiſche Verben 
und Vokabeln gelernt, hatte die Bücher auch ge⸗ 
holt und vor ſich ausgebreitet, aber Theodor war 
heute in angeregter Stimmung, und dann res 


dete er ohne Aufhören. 7 
(Fortſetzung folgt.) 


+ Wilbur 
1911 Annahme der 


d 
| 
| 
d 


un a nn DI MEI ED OCIS 


ſchen Der Kreis I Nordoſten der deut⸗ 
| N Turne rſchaft,) umfaſſend die Provinzen 
Bro ußen, Weſtpreußen und den Regierungsbezerl 

in Borie beteiligt ſich an der Stadionseinweihung 
die Mone am 8. Juni mit 18 Turnern, von denen ſich 
Rope Wel am Wettkampfe beteiligen wird. Das 
Findet etturnen zum deutſchen Turnfeſt in Leipzig 
Ein em 22. Suni in Königsberg und Dirſchau ſtatt. 
denkm ilbotenlauf zur Einweihung des Völkerſchlacht, 
mec 2 in Leipzig findet am 18, Oktober Datt, Aus, 
Vis punit des Laufes jol Tauroggen in Rußland 
ung Als Strecke iſt von der Gauturnwarteverſamm⸗ 
berg ſeſtgeſezt worden: Tauroggen, Tilſit, Königs⸗ 
ine taunsberg, Elbing, Marienburg, Graudenz, 
ſtellt en, Bromberg, Schneidemühl. Von dort ab 

+ die Mark Brandenburg die weiteren Läufer. 

itteilungen des Coppernikus⸗ 


P » 

wéils Das 21. Heft, März 1913, bringt zu: 

burg Aue Sitzungsberichte, wonach 4 Mitglieder 
=) Verzug ausgeſchieden, 3 ausgetreteen, J neu: 


Menger find, ſodaß die Mitgliederzahl am Schluß 
Wun: eſchäftsjahres 100 beträgt. Das Heft enthält 

Mee von Leonhard Lemmens über die Anfänge 
Dine: ranzeskanerklöſter im Ordenslande; vom Pro- 
gkalkonſervator Schmid über die gotiſchen Bild⸗ 
Fron. der St. Johanniskirche; von R. Dorr über den 

Medepgtfund von Lindenau, Kreis Marienburg. 


Ze Lemuens verwertet eine Heine Chronik im 


leckte zu Thorn, Culm, Neuenburg und 
dies In die EE und Culmer Gegend waren 


Brüder — von Breslau aus, wo fie fic) 1234 


lesl rgelaſſen, weiter vordringend — von Jungs 
au au (Juniwladislavia) gekommen, um Almoſen 
t ſammeln (questare), und hatten 1239 in Thorn 


ein Ordenshaus Pe 275 x 
; s gegründet, dem der Magifter gene: 
nis Poppe (von Oſternach) Land anwies. Nach 
1230 Meldung iſt die Gründung des Hauſes bereits 
He und nur die Rezipierung in die Provinz. d. 
irki Anerkennung als Ordensniederlaſſung, im 
CN te 1239 erfolgt, das in einem allgemeinen Traktat 
elt Ordensgeſchichte natürlich als Gründungsjahr 
15 en mußte. Das Culmer Kloſter wurde etwas vor 
gegründet, das Neuenburger etwas vor 1284, 

Ge, Braunsberger um 1296. — rg 

enmid gibt eine Beſchreibung der auch in Abbildun⸗ 
N vorgeführten Konſolfiguren in der Sakriſtrei der 
die e — die beiden Apoſtel Jakobus, 
$ Jeiden SEH Ball als EL NEL 

Rubin), aria als Schmerzensreiche (Bruſtbild), 

Marina und Barbara, die Patronin der Weichſel⸗ 
ter. Die Bildwerke, welche die Schlußſteine des 

5 orgewölbes und die Gewölbeanfänger ſchmücken, 
ien nicht die künſtleriſche Vollendung der gleich⸗ 

Gen Arbeiten im Weiten Deutſchlands, aber find 

i t beachtenswert, zumal das Material, zäher, grob: 

aler Stud, einer feineren Herausarbeitung nicht 

Za war; dieje Figuren find wichtig als frühe 

Qn umente für die künſtleriſche Beſiedelung des 

i des, — Der Bronzedepotfund von Lindenau Befteht 

N Schwert, Nadel mit Spiralkopf, Armſpirale, zwei 
ohlringen und einem maſſiven Halsring. — Das 

öh enthält zum Son noch einen Beitrag „Zur 

1 ung des Fermat⸗Problems“, auf die ein Preis vor 

100 000 Mark ausgeſetzt iit. 

— (Der Verein gegen den Mißbrauch 
getſtiger Getränke) hält am Sonntag den 
6 Juni, nachmittags um 4 Uhr, in der Aula der 
Taneerbeſchule jeine Generalverjammlung ab. Die 

agesordnung bringt den Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 
alte die Vorſtandswahlen und, nach einer Kaffee: 
auſe, einen Vortrag der Gewerbeſchulvorſteherin 
räulein Staemmler über: „Die Beteiligung der 
kauen im Kampfe gegen den Alkohol.“ Gegen ein 
intrittsgeld von nur 10 Pfg. wird Kaffee geboten. 

Gite find willkommen. 

— (Der Turnverein Thorn 4) Halt am 
ng den 30. d. Mts., abends 9 Uhr, im Vereins» 

Aral eine Monatsverſammlung ab. Da wichtige 

Ngelegenheiten zur Beratung jtehen, fo erwartet der 
'orſtand das vollzählige Erſcheinen der Mitglieder. 

Vir Eröffnung des neuen Saales im 
iktoriapark.) Der von der Firma Roſenau 

u, ef gebaute neue Saal im Viktoriapark, der 

⸗Artushof⸗Saal des Mittelitandes“, ift ſoweit fertig 

geſtellt, daß am Sonnabend den 31. d. Mts., 

abends, die „ mit einem großen Saal- 

tongert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
ttfindet; am Sonntag den 1. Juni beginnt dann 

da Gaſtſpiel einer, wie uns verſichert wird, erft- 

Hoffigen Varieteegeſellſchaft. Bei der Er- 

Difnungsfeier wird der Saal, der mit vielen hundert 

ett en Flammen und Flämmchen ausgeſtattet iit, 

feenhaft erleuchtet fein. 

Bur. (Zirkus Barum.) Das erſte Gaſtſpiel der 
arum⸗Schau ſteht uns in den nächſten Tagen bevor. 
e großen bunten Reklameplakate in der Stadt und 
er Umgebung haben Aufmerkſamkeit erregt und eine 

gewiſſe Spannung im Publikum hervorgerufen. 
Jedenfalls wird Zirkus Barum auch hier auf einen 
tarken Beſuch rechnen können. Die Berliner Zeitun⸗ 
gen ſchreiben über das dortige Gaſtſpiel des Zirkus 
arum u. a.: „Zu uns kommen feit Jahren die bedeu- 
tendſten Wanderzirkuſſe, abgeſehen von den feſt⸗ 
ſtehenden, Buſch und Schumann, und wir find deshalb 
inbezug auf zirzenſiſche Künſte ſehr verwöhnt. nn 
uns nun der Zirkus Barum trotz alledem einige neue 

Attraktionen bietet, ſo iſt dies ſicherlich ein Zeichen 
für, daß die Darbietungen auf der Höhe e 
as Innere des Zirkuszeltes zeigte das allbekannte 
ild: ein total ausverkauftes Haus. An der Spitze 
s Programms ſtanden die Glangnummern: Direktor 

at. Kreiſer mit feiner impoſanten Eisbärengruppe und 

Rel Kreiſer mit ihren elf Berberlöwen. Ein Gruſeln 

tef durch das Publikum, als fie & B. ihr blühendes 

Geſicht in den ſcharf bezahnten Rachen des größten 

ihrer elf Löwen legte. Allgemein imponierte die 

große E und Sicherheit, womit Frau und Herr 
teijer ſich inmitten der gefährlichen Beſtien bewegten 
und fie- zwangen, ihre Kunſtſtücke zu vollbringen. 

Humoriſtiſch wirkten die vom Dompteur vorgeführten 
üren, In der Reiterfamilie Lorch finden fih tüchtige 

Kräfte vereint. Hervorragend beſonders durch die 

Jugendfriſche und Elaſtizität beider Partner feſſelnd 

wirkte der Equilibriſtik⸗Akt von Anny und Carly 

Götze. Ihr Luftakt gehört neben der Chineſennummer 

auf dem Auftreten der Jongleuſe zu Pferde Feodora 

au den beiten Nummern des Programms. Bewunde- 
rung fanden die Pferdedreſſuren. Zu nennen find 
lerner noch die 


eingegangenen Ex laß darauf aufmerkſam, d) a 
teten 


acht auf Schweineſeuche bezw. Schweinepeſt auftaucht, 
Jofort Anzeige zu erſtatten. Abhandlungen über die 


vorſtehend genannten Seuchen werden kostenlos durch 
das bakteriologiſche Inſtitut der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Danzig verſandt. 


Außenthal vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176 


königlichen Amtsgericht Culmſee der 30 Jahre alte 
Pferdeknecht Michael Ozelewski aus Dzinek, Kreis 
Hohenſalza, zuletzt in Griffen, gegen den eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 2 Wochen vollſtreckt werden ſoll. 


Marie Schwartz, in der 2 
ſchäftigt, erlitt beim Sturz von einer Leiter einen 
Bruch des rechten Sn 


ſperrung.) Die Straße von Kowroß nach Wytrem- 
erer iſt wegen Pflaſterarbeiten bis auf weiteres 
geſperrt. ` 


verein, Feuer.) : 
und Umgegend hält am Sonntag den 1. Juni in 
Luben ein Sommerfeſt ab. Das Hauptfeſt des Vereins 
findet am 6. Juli im Parke zu Hohenhauſen ott — 
In Rentſchkau brannte das Einwohnerhaus des 
Beſitzers Radzinewski nieder. Die umliegenden Feuers 
wehren waren zur Stelle. Das Feuer hatte das Haus 


Niger Staatsarchiv über den Anfang der Franse P ſchnell eingeaſchert, daß nichts mehr gerettet werden 
rauns⸗ 


— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrerſtelle 
an der Volksſchule in Treugenkohl, Kreis Ma- 
rienwerder, evangel. (Meldungen bei dem königlichen 
Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat Dr. Otto in 
Marienwerder.) il 
zu Dombrowo, Kreis Flatow, evangel. (Königl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. 
h. — Alleinige Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Pre ch⸗ 
lauermühl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Hochheiſer in Prechlau) — 
Erſte Lehrerſtelle an der Volksſchule in 
Ascishiniinigetise Seren Fern in Säimeh) —& 

reisihulinjpeftor Herrn Frey in Schwetz.) — Lehrer: 
ſtelle an der evangelischen Volksschule in Alt⸗ 
de uſen, Kreis Culm, evangel. 


Alleinige Lehrerſtelle an der 
richsberg, Kreis Briefen, evangel. 2 
Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat Gieſe in Schönſee.) 


— Cahnenfküchtig) it der Musketier Adolf 


— (Stedbriefl id verfolgt) wird vom 


Podgorz, 29. Mai. (Unfall.) Die Arbeiterin 
iebuſchſchen Ziegelei be⸗ 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Mai. (Straßen⸗ 


t 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Mai. (Frauen⸗ 
Der Frauenverein Ren NG) fau 


onnte. Die Entſtehungsurſache ijt unbekannt. 


— Lehrerſtelle an der Volksſchule 
Müller in Zempelburg.) 
Kreis Schlochau, kathol. (Königl. 
Kreis Schwetz, BR “(onal 


(Königl. Kreis- 
spre in Culm.) — 
olksſchule zu Hein⸗ 
(Königl. 


chulinſpektor Herrn Dr. Le 


Briefkaſten. 


J. G. An den Gedichten „Morgenlied“ und 
„Wanderluſt“, das dem Uhlandſchen Gedicht „Ein 
Schifflein ziehet Teije“ ſtark nachempfunden, i die 
om zu loben, bis auf den Reim „reichen — heilen“, 
m übrigen aber find es wertlofe, zumteil auch recht 
gedankenloſe Reimereien. So laſſen Sie zwei Wander- 
burſchen nächtlich durch den Wald ziehen, die zuerſt 
fröhlich plaudern. Dann, fahren Sie fort: „Ein 
Liedchen darf nicht fehlen aus ihren luſtgen Kehlen, 
es ſchallt in alle Winde hin bis zur fernen Lin es, 
Hier hat Ihnen offenbar der „Tanz unter der Linde“, 
der Dorflinde nämlich, vorgeſchwebt. Im „Morgen⸗ 
lied“ ſchildern Sie in wirkſamer Steigerung den 
Sonnenaufgang: das Erblaſſen der Sterne, die 
Morgenröte, das Heraufiteigen der Sonnenſcheibe, die 
lichtſchimmernden e der Geſana der Vögel („Die 
Lerche hoch in Lüften läßt ſchmettern froh ihr Lied.) 
— um mit der „Pointe zu ſchließen: „Und fern in 
allen Schlüften ein friſcher Windhauch zieht.“ Das iſt 
eine leere Reimerei, ſinnlos in jedem Wort. Wenn 
Sie wieder den Pegaſus arara jo ſchildern Sie 
nur Selbſtbeobachtetes und Selbſterlebtes, dann wird 
vielleicht etwas Exträgliches herauskommen. Wären 
Sie Er „im tiefen Waldesdunkel“ ſingend ihre 
Straße gezogen, ſo hätten Sie den oben gerügten 
Fehler an begangen, denn dann wüßten Sie, daß 
man im lde nicht „eine ferne Linde“ ſehen kann, 
beſonders, wie hier, zur Nachtzeit. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Anſere Stadtverwaltung ſorgt nun erfreulicher⸗ 
weiſe auch für die Inſtandſetzung der Straßen und 
Ausſchmückung der öffentlichen Plätze. Es ijt ho 
Zeit, daß man dieſer Seite der Stadtverwaltung mehr 
Intereſſe zuwendet. Sicher werden dieſe Maßnahmen 
zur Hebung des Anſehens unſerer Stadt nach E 
hin weſentlich beitragen, und Thorn wird den Ver- 
leich mit anderen Städten von derſelben Größe mit 
dee aufnehmen können, wenn es auch ſo nahe an 
der mit Bezug auf die Sauberkeit verrufenen Grenze 
liegt. Die neuerſtandenen Anlagen am Eingange des 
Ziegeleiwäldchens finden jetzt allgemeinen Beifall; 
ſelbſt Leute, die beim Anblick der Ausrodungsarbeiten 
im vorigen Herbſt ſo eifrig proteſtierten, ſind jetzt, 
nachdem die Neuanlage zu wirken beginnt, doch recht 
befriedigt. Es iſt das eine beſondere Gunſt für die 
minder bemittelte Bevölkerung, die ſich den Luxus 
eines ſchön gepflegten Gartens nicht leiſten kann, und 
mit Befriedigung iſt feſtzuſtellen, wie die Leute die 
Anlagen auch reſpektieren und ſich an den weiten 
grünen, wohlgeformten welt erfreuen, über die das 
müde Auge ausruhend ſchweift. Gegen etwaige Ver⸗ 
ſtöße muß jetzt am Anfang beſonders ſtreng vorge⸗ 
gangen und Kinder ſollten genügend bewacht werden. 
Line beſondere Gefahr für die Anlagen aber ſind die 
ſtubenreinen Hunde und Hündchen, die ſo einen grünen 
Teppich als Abladeſtelle beſonders bevorzugen; wenn 
ſie dann die bodenverbeſſernden Stoffe mit ihren 
Hinterbeinen unterzupflügen verſuchen, dann wehe 
den kleinen Pflänzchen! Man kann zwar die Polizei- 
verordnung in der „Preſſe“ leſen, wonach frei umher⸗ 
laufende Hunde eingefangen werden ſollen. Solange 
jedoch dieſe Maßnahme nicht durchgeführt wird, 
bleiben die frei umherlaufenden Hunde die größte 
Gefahr für den Beſtand der Anlagen. P. 
—— ..... K ̃ͤ—— 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 


Aus dem reichen und vielſeitigen Inhalt der uns vor⸗ 
liegenden Nummern 25 bis 28 von „Über Land und 
Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsauſtalt) ift vor allem 
die Fortſetzung des großen Romanes „Die vier Könige“ 
von Georg Engel zu nennen, ſodann die größeren, ſehr 
intereſſanten, reich illuſtrierten Artikel: Aus Wiener Bild⸗ 
hauerateliers, von Dr. Max Weinberg. Laſſet die Kindlein 
zu uns kommen, von Haus Oſtwald. Sumer und Akkad, 
von Prof. Friedr. Delitzſch. Mit der Feder an der Front, 
von Otto von Loßberg. Auf heiligem Boden, von Alfred 
Ruhemann. Am Nordrand der tuneſiſchen Sahara, von 
Ernſt von Heſſe⸗Wartegg. Sonderlinge der Pflanzenwelt, 
von B. Haldy. Don Quijote, von Karlernſt uag. Das 
Penſionsjahr in der Schweiz, von Dr. E. Platzhoff⸗Lejenne. 
Aus alten italieniſchen Städten, von Hans Barth. Neu⸗ 
zeitliche Gartenanlagen, von königl. Gartenbaudirektor 
Zahn; die beiden letztgenannten Artikel mit reizvollen 
farbigen Bildern. Neben dieſen größeren Arbeiten bieten 
die Nummern noch verſchiedene kleinere Aufſätze, nament⸗ 
lich aber bietet die Rubrik „Kultur der Gegenwart“ eine 
Fülle feſſelnder Beiträge über Geſundheitspflege, Literatur, 


Arbeiter von Nax Otto. 
buch. 


ſelbſt. 


der Rinder. 


aus erſchöpfend iſt. 


Prof. Kellner 


In Leinenband 3 Mk. 
tiſchen Landwirt von Jahr zu 


verſchiedenartigen Zweigen. 


liche Rente erbringt. 


Es iſt daher von 


Mode, Technik, Theater, Recht und Geſellſchaft, Kunſtge⸗]in Kaſtel bei Mainz ein ſchwerer Unglücksfall, 
paT an antup: ne Der 18 jährige Heizer Auguſt Griffel hatte beim 
und kleinere Einſchaltbilder und ganzſeitige ildunger A RR 
werden auch den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen. Durchfahren einer Dampfſtraßenwalze in einer 
Polniſch für Landwirte! Handbuch der Straße in angemeſſener Entfernung vor der 
polnischen Sprache im Verkehr mit dem landwirtſchaftlichen[ Walze herzugehen, um das Publikum zu mwar 
Mit deutſch⸗polniſchem Wörter⸗[ nen. Hierbei geriet er anſcheinend zu nahe an 
Preis geb. 1,50 Mk., ungeb. 1 Mk. 
Reichenbach'ſche Verlagsbuchhandlung. — In vielen land⸗ 
wirtſchaſtlichen Betrieben find heute Landarbeiter polniſcher i : x 
Nationalität tätig, welche der deutſchen Sprache nicht! zum Montag in Ludwigshafen abgeſpielt. Der 
mächtig find, wodurch fih leider häufig genug Mißhellig⸗ Ingenieur Jakob Theis, deffen Frau eine Wirt⸗ 
Wich un e der wi, 15 da 
ichtigkeit, daß jeder Landwirt, welcher auf polniſche y 5 * 
Hilfströſte angewieſen ift, fih die polniſche Sprache ſoweit zurück, früher als man erwartet hatte wobei er 
aneignet, als er ſie für den beruflichen Verkehr nötig hat. Wahrnehmungen machte, die ſeine Eiferſucht 
ane Meer See d 5 ER ER erregten. Es kam zu heftigen Szenen zwiſchen 
egeln, und gibt vielmehr Beiſpiele aus dem Laudwirt⸗ : : 
ſchaftsbetriebe, m deren Hand 5 Leſer BEE wie den Eheleuten, in deren Verlauf der Mann eins 
ſich mit ſeinen Leuten zu verſtändigen. Um die Schwie⸗ + 
rigkeiten der Ausſprache und Schreibweiſe zu erleichtern, ften Morgen fand man den Mann als Leiche 
ſind die polniſchen Worte ſo geſchrieben, wie ſie dem auf. Er war, 
Fan en el 1 ean 100 
deutſch⸗polniſches Wörterbuch enthält alle Worte, welche 2 2 ks = 
häufiger vorkommen, und wird namentlich im Aufange hatte ſämtliche Gashähne geöffnet, um ſich das 
gute Dienſte leiſten; die Geläufigkeit kommt dann von Leben zu nehmen. F 
Im 8 eins ee re 
tens der deutſchen Landwirte und ihrer polniſchen Arbeiter 3 z 
iſt dem Buche eine ſtarke Verbreitung zu wünſchen. ſchen Reedereien im Jahre 1911 


Leipzig, die Walze, wurde erfaßt und zerquetſcht. 
(Ein Ehedrama) hat ſich in der Nacht 


ſchaft führt, kam abends von einem Ausflug 


große Fenſterſcheibe zertrümmerte. Am näch⸗ 
nachdem die Gäſte gegangen 


Ein beigefügtes waren, allein in dem Lokal zurückgeblieben und 


(Die Schiffsverluſte der dents 


Dr. K. G. Bruchholz, Kleines Lehrbuchfund 1912) In den beiden letzten Jahren 


In Leinenband 3 Mk. 


über Haltung, Züchtung und Fütterung hatten die deutſchen Reedereien einen Total⸗ 
Reichenbach jhe | verluſt von 33 Schiffen von insgeſamt 66 737 


Verlagsbuchhandlung, Leipzig. — Obgleich es nicht an Regiſtertonnen. Unter den Reedereien, auf die 
guten Lehrbüchern der Rindviehzucht fehlt, iſt das Erſchei⸗ ` 2 : 2 

nen des genannten Buches erfrenlich, da es außergewöhn⸗ dieſe Verluſte entfallen, ſtehen nach der Ver⸗ 
lich gut geſchrieben und trotz des knappen Raumes durch⸗ hältniszahl der verlorenen Schiffe zur Zahl 
Neben Fragen der Züchtung ſind der geſamten Schiffe 


beſonders eingehend die Fütterung, der Weidegang, ſowie 

die Reinertragsermittelung im Kuhſtall behandelt. Der 1 oe 1915 1 a EH a 
Verfaſſer zeigt fic) in dieſem Buche als tüchtiger Schüler iſt die Mehrz verſcho en. Inbezug auf den 
und der Teil Rinderfütterung dürfte zum Tonnengehalt ſtehen die Hochſeefiſchereien aller⸗ 
beſten gehören, was auf dieſem Gebiete bisher veröffent⸗ dings an letzter Stelle, da es ſich um Schiffe 
licht iſt. Hervorgehoben ſei noch der knappe Stil und die unter 300 To. handelt e 
leichtverſtändliche Schreibweiſe, ſowie der billige Preis des < 2 
Buches, der gewiß dazu beitragen wird, demſelben gu einer 
weiten Verbreitung zu helfen. 


die Hochſeefiſcherei an 


(Eine Verunglimpfung der Lan 
wirtſchaft) war ein Film „In Todesangſt 


Prof. Dr. H. Tiemann, Die Milch, ihre um ihr Kind“, der auf der Düſſeldorfer Städte⸗ 


Mannigfaltiges. 


Ausſchmückung Berlins.) betrieben ſtammt, jo geſund und nahrhaft wie 


(Die 


nnd, SE 0 ausſtellung gezeigt wurde. Der Film ſollte dis 


kung, Leipzig. — Zu den Gebieten, welche für den prat | Gefahren unſauberer Milchbetriebe in kleine⸗ 
$ Jahr größere Wichtigkeit | ren ländlichen Wirtſchaften zeigen und Dem, 
bekommen, gehört zweifellos die Milchwirtſchaft mit ihren gegenüber die Sauberkeit der ſtädtiſchen Groß⸗ 


Es lohut ſich daher für jeden 4 x 
Landwirt und Viehzüchter, das vorliegende Buch zu Tejen, | betriebe unterſtreichen. Alle die Schmutzereien 


welches im Gegenſatz zu den meiſten anderen derartigen waren aber nicht, wie das Publikum annehmen 
nen Sa bom TEREE bes e ſollte, 
ondern des praktiſchen Rindviehzüchters und „Beſitzers i 

0 1 Hi und dadurch Paun Es dürfte, dem pne ſondern man hatte kleine Leute durch Geld ge⸗ 
tiſchen Landwirt manchen wertvollen Fingerzeig inbezug k x 
auf den Teil feiner Wirtſchaft zu geben, welcher in erfter | ergaben, und die Melkerinnen mußten die 
Qinie unter einem ieia a Be 9 E Kühe auf der Dungſtätte in Eimern, in denen 

as leicht verſtändlich geſchriebene, ; ä 

„J grofe T ee ee eee BEDDEN WOE i 
Verbreitung in landwirtſchaftlichen Kreiſen finden. 


ungezwungen aufgenommen worden, 


wonnen, daß ſie ihre Tiere zu den Aufnahmen 


möglichſt unſauberen Fingern melken. Häß⸗ 
licher kann wohl kaum gelogen werden! Abri⸗ 
gens iſt die Mehrheit des Publikums nach wie 
vor der Anſicht, daß die Milch, die aus Bauern⸗ 


Für die von Künſtlern und Architekten zu lei⸗ nur möglich iſt. 


tende Ausſchmückung der Hauptſtraßen und 


[(Zu dem Anfall des Dampfers 


⸗Plätze Berlins zum Regierungsjubiläum des Nevada“) im Hafen von Smyrna wird ges 


Kaiſers fol das ausgeworfene Geld nicht lan⸗ meldet, es ſtehe felt, 


daß der Unfall an des 


gen. Wie die „B. 3.“ mitteilt, wird auch auf gleichen Stelle erfolgte, wo ſich der Unfall des 
der Hauptſtraße, den Linden, eine würdige „Senegal“ ereignet hatte. Die Anterſuchung 
Ausſchmückung nur zuſtande kommen, wenn die | jeitens der türkiſchen Behörden ergab, daß beide 
Stadt Berlin für die Plätze und die Anwohner Schiffe in die Minenlinie geraten waren, und 
für die Straße die ausgeworfenen Mittel er⸗ daß keine Mine in der für Schiffe offen ge⸗ 
höhen. Dann werden hier wenigſtens die dies⸗ laſſenen Fahrrinne gefunden wurde. Trotz die⸗ 
mal tätigen ausgezeichneten Kräfte ſicher etwas | jer Feſtſtellung wagen die Handelsſchiffe nicht 
zuſtande bringen, was hinter den in anderen | auszulaufen. Ein Schiff des türkiſchen Roten 
Großſtädten üblichen Feſtdekorationen an künſt⸗ Halbmonds mit über 1000 verwundeten und 


leriſchem Wert nicht zurückſteht. 
Dampfwalze 


(Von der 


kranken Soldaten an Bord und ebenſo zwe 


quetſcht.) Am Dienstag früh ereignete ſich! ſchenfall paſſiert. 


Ortsſtatut. 


Aufgrund des § 21, Abſatz 4 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 


werden die im § 19 und 20 a. a. O. Gg 


beſtimmten Termine wie folgt abge- 
ändert: 


8 1. 
Die Berichligung der Liſte der 


ſtimmfähigen Bürger iſt in der Zeit 7 
vom 15. Juni bis 30. Auguft vor⸗ 


zunehmen. 


2. 

Vom 1. bis 15. September wird 
die im § 1 genannte Lifte öffentlich 
ausgelegt. 

§ 3 


Ueber Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte hat die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung bis zum 
15. Oktober zu beſchließen. 


8 4. Re 
Dieſes Ortsſtalut tritt mit Dem | WER 


1. Juni 1913 inkraft. 


Thorn den 27. März / 2. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
I, 2164/13. Hasse. Stachowitz. 


Die 
Stadtberordnetenverſammlung. 
Trommer. f 


Beſcheid: 


Die Beſchlüſſe der ſtädliſchen Ss 
Körperſchaſten in Thorn vom 27. März | Re 


und 2. April 1913, betreffend das 
Ortsſlalut über die Abänderung der 
Friſten für die jährliche Berichtigung 


und Offenlegung der Liſte der ſtimm | ES 
fähigen Bürger werden hiermit auf 
grund des § 11 und 21 (4) der WW 


Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
Verbindung mit § 16, Abſatz 3 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 genehmigt. 

Marienwerder den 22. Mai 1913. 
Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 

In Vertretung: 
(E75) Geissler. 
J.⸗Nr. II. 324. B. A. 
I. 8026/13. 


Nichts Alltägliches 
ijt in manchem Haufe, obwohl 
hier Kakao ſtets vorrätig gehal- 
ten wird, der Genuß dieſes herr- 
lichen Kraftgetränks. Gewiß ift 
edler Kakao würdig und geeig- 
net, einen Feſttag zu verſchönen: 
und doch iſt es falſch, ſich etwa 
nur Sonntags eine Taſſe da⸗ 
von zu geſtatten. Hat er doch 
längſt aufgehört, teurer zu ſein 
als die Alltagsgetränke, denen 
er zudem noch vorgezogen wer- 
den muß, weil er ſehr viel ge⸗ 
finder und bekömmlicher it. Wer 


Kakao einmal verſuchsweſſe te 
ſeine tägliche Koſtfolge einge⸗ 
fügt hat, wird mit Vergnügen 
gewahren, daß es für fen 
körperliches Wohl wie für 
ſeine Wirtſchaftskaſſe nur von 
Vorteil ift. Verkauf zu Prei- 
len der Fabrit an Private in 


Thom: Altst. Markt 27. 


Fernſprecher 830. 
4 


Á N 
e 


KEE 


zer⸗ Handelsihiffe haben die Fahrrinne ohne omg, 


— 


"gess: 


EES Zeen? 


zu aussergewöhnlichen Preisen. 


i S Ein Posten Ein S —— F Ein Posten Ein Posten 

| || Makko-Socken „„Damen-Strümpfe | | Herren -Socken Halbhandschuhe 

| sl in mode und Praun, Farben, Wert his 1.50 Mk., in mod., bunten Dessing, beste Makko-Qualität, in Seide vi Paar 1 0 
Paar 35 be. 3 Paar 95 v.. Serie I: Paar 95 ve, Serie II: 68 - Wert 75 Pf. Paar 4 jedes pig. 


Ein Posten lange 


x Ein Posten Ein Posten 


Ä x Annäh-| = __ Annäh- lb- u. Fingerhandschuhe, 
! 1 Schweiss - Socken Füsse Tenneson’ BUNE be ELL ae SE EH Füsse abe. lad oe u: Serie Il: | 


für empfindliche Füsse, 


| H | Sorie 1: Paar A. Serie il: A8. | [Parte] Pros r Bea Tag, r 
S Ein Posten N % ar . 210 Ein Handsch he 
? Damen - Strümpfe Kinder- Been Eege Damen-Handsc uhe, 
in schwarz, braun, engl. o. deutscher Länge, Strümpfe braun Preis Paar 25 Pr, 30 pt, 35 Pt, 40 Pi. Paar 45 = 


Serie I: Paar 35 rr, Serio II: 45 - 


> Breitestrasse 22 


Aisha mit 7 aren 


a ig 


Durch ein halbes Stück Zucker’s 

Patent-Medizinal-Seife habe 

ich das Übel völlig befeitigt. H. S., Boliz.- 

Serg.“ à Stück 50 Pf. (15 %% ig). u. 1.50 

M. (35% ig, Ku Form). Dazu 

t Zuckooh-Crê S (à 50 und 75 
D 


Pf. =): 4 ve Dune 17 7 Se nn 
& Co. Ad. Major, J. M. Wendi x Nachf., 
M. Balkone, Paul’ Weber, H . Claass 
und K. Stryezyn 


SE 


ATNA 


Hi) 


e 


Reminsto 
die billigste 
nicht bei der Anschaffung — aber 

ihres Wertes wegen 


DieRechnende Remington 


werden die Bestände in 
schreibt 


= Wolle, Strümpfen, Socken, 
Fst anise subtrahiert Handschuhen, Korsetts, Damenwäsche, 


Globowskie ©} Kurz- und Tapisseriewaren 


Danzig, Jopengasse 68, vom heutigen Tage ab für Jeden annehmbaren Preis verkauft. 
Telephon Nr. 1969. $ 
Eine zum Ein- 
Katalog gratis und franko Pr l Bu“ Serie Schürzen heitspreis BEE 
| => Dit gw TS] Russenkittel 
ST USSENKIITEN, 
=» 


Pferde- 
35. Marienburger Lotterie dum Aussuchen, weiss und mode, 


Lose a Ae H ‚St. 10 M. Ziehung am Ze Jun > 
(Porto und 160 ose, SS Gown esamtw. 2 0 Borten, 85 P fg. 


=! Paar 20 Pfg. 
Die Schlachthofverwaltung. 


W | a = Breitestrasse 37, — Breitestrasse 37. 
8 von Laufb urſchen im Werte von M 10000 9, 18 3500 S 


EE RE 5 $6 SEET SS 555 


Das D. Sternberg’sche Lokal muss am 1. Juli geräumt sein und 


ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Suche für mein en e per 
ſofort oder 1. Juli einen 


eli 


mit guter Schulbildung. 
Faul Tarrey. 


Ms Hausmann 


findet ein tüchtiger Arbeiter, deffen Frau 
Reinigung der Bureaus mitübernimmt, 
gegen freie Wohnung und Lohn dauernde 
d Stellung im hiefigen Schlachthof. Antritt 
möglichſt Anfang Juni. Meldungen im 
Bureau, 


d (keine Anfän Wu für ein o ale sr K di A 9 6 
3 a Feel 2 Oprlaafſh. Bull 
zi sen oars 1 eh Grosse Prämienersparnis 3 5 Einkaufshau⸗ 2 2 Song 5 I 1 
i eer = olländer Raſſe 
| Rohr-, Stroh- und Schindeldäch ® ‘ E ® 
d Maltıinenlihreiberin Feuersicherheit 5 Ss für Kolonialvaren und Delllateſen 8 A Dit Feckartatal 
$ ftenographiefundig, ſofort t. . an 8 N lädt M ft 1 32 
dee Bre Stee and Sili dachung“ 2 S kuſtidt. Markt 11, | sum Berta. 
Bledisomuall Hoffmann, „ol | ix - pevat ung $ E — Telephon 926 — „ Rittergut Mielub, 

i ampfziegelei Micalowo bet Arqenau : ei Briefen Wpr. 
F fats ER EN E ner $ 2 und Sie werden beſtens zu- |= z — 
u Besuche und Kostenanschläge kostenfrei. ® C| Lieferung ` at ; Lieferun 
hd Madchen Graudenzer. Dachpappen-Fabrik, Graudenz, be heim frieden fein, des ns 2 terke | 
(id Vertreter an allen Plitzen RER: oo 

aa Steine verladen und an die Biegel- i mmm 


200090980:089909900098 rt Engel, Goſtgau. 


Me 


preſſen. Meldungen an 


A ` Dnmphricgelei Midalowo, 


bei Argenau, Bolt Waldow. 


E rr Patte 


SE dauernd ein 


Größeren Poften geſundes 


Pferdehen, 


ca. 10 000 dtr. 


0 ee a ; 

LN illerſtr. 12, 

Jang Ballen Sch eidekalk 
E BT e EH 12 pt. r. hat noch abzugeben 

af Junges Madden Rönigl. Dom. Unislaw, 

e e le lie Matt 4 — — ` 

AS Eine Wufwartefrau oder | 

a polniſch = 5 ſich Sen 1 «Handelmilch- Planzenbuller- Margarine Sela, gebr. Möbel. 


Tiſche, Mahagoni⸗Zylinderbureau, Gigi 


EE 18, 4 Tr. 
Geng 22 z Sa ſchrank, helle . e gr 


= = 
VW = = Sofa mit Umbau, Waſchtich mit Mare 
N = auch koscher zu haben unter dem Namen = ee 
1 = = zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
D = e = Habe einige Zeniner guten, hieſigen 
Le i — KS d — 
Eer = = ASOMOV . = Räucherſpeck 
Be WE ſofort geſucht, evil. bis Sey⸗ E? ` $ = 
E tember. Serie 885 Mk., Miete = —.— abzugeben. $ 
b. Denit SE g ia 100 an die = MeinigeTabritanters: = Thorn, Mellienſtr. 59, Fleiſcher 
a e sitelle er „Preſſe“ erbeten. ES y 7 = i fi 
. bon Tatort oder | 6. — Sana Ges.mbliCleve PA Hes ile Ae Aero = Zwei Cisſchrünke, 
S 1000 Mark dent Ang, mer = = fof new, Neben fpottbilig, zum Bertaut 
k S. H. 24 an die Geld. der „Prefer VU lig W. Conrad, Thorn III. 


„zwiſchen Preußen und Dänemark. Solange der aber h 


ſüdlichen Teil des Brandenburger Tores ſtoßenden 


Si. Jahrg. 


rr Chorn, Freitag den 30. Mat 1912. 
a e e ES 


EN 


Abg. v. Liebert (Rp.): Wir freuen uns, daß 
dieſer Gegenjtand, der den Reichstag 18 Jahre De: 
ſchäftigt, nun endlich geſetzlich geregelt wird. Die 
E gute Arbeit geleiſtet. Ic bedauere 
nur, daß nicht endlich der griji Reichsdeutſcher 
in unſere Geſetzgebungsſprache übernommen wird. 
Von den 100 Millionen, die von deutſchen Eltern 
geboren ſind und ich Deutſche nennen, ſind doch nur 
68 Millionen Reichs deutſche. Andererſeits ſollten 
Deutſche, die in die franzöſiſche Fremdenlegion ein⸗ 
treten, dadurch ſofort die deutſche Staatsangehörig⸗ 
keit verlieren. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. une f (wirtſch. Vgg.): Die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſind materiell eine Verſchlechte⸗ 
tung der Regierungsvorlage. Beſonderen Wert 
legen wir in Paragraph 1 auf Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage. Da Deutſchland wegen 
ſeiner geographiſchen Lage leicht zum Sammelbecken 
aller möglichen nicht erwünſchten Elemente werden 
kann, darf der Erwerb der Reichsangehörigkeit nicht 
gu leicht gemacht werden und deshalb dürfen die 

efugniſſe der Bundesſtaaten nicht ſo eng be⸗ 
ſchränkt werden, wie die Kommiſſionsbeſchlüſſe es 
vorſchlagen. Im ganzen genommen bietet indes die 
Vorlage auch in der Kommiſſtonsfaſſung ſo große 
Vorteile, daß man ihr unbedenklich zuſtimmen kann. 

Abg. Dr. Haegy (Els.): Der Erwerb der 
Reichsangehörigkeit müßte in viel höherem Maße 
unabhängig von der Willkür der Behörden gemacht 
werden. Jetzt herrſcht in den Grenzlanden die 
Polizeiwillkür. 

Danach vertagte ſich das Haus. 
Der Präſident erbat und erhielt für die 


gung auch der laufenden Einnahmen müſſe vor Ver⸗ 
abſchiedung der Heeresvorlage durch Beſchlüſſe des 
Plenums ſichergeſtellt fein; eine ſolche Sider- 
ſtellung würde aber nicht darin liegen, daß in dem 
Etat, der einen integrierenden Beſtandteil der 
Heeresvorlage bilde und der auch über eine Ein⸗ 
nahmeſeite verfüge, als Einnahmen nur Beſtim⸗ 
mungen über Schatzſcheine oder Anleihen oder un⸗ 
gedeckte Matrikularbeiträge zur Balanzierung ein⸗ 
geſtellt würden, und dieſe Sicherſtellung würde auch 
dann nicht vorliegen, wenn die laufenden Ausgaben 
im Deinen auf den Wehrbeitrag angewiejen 
würden, der doch nur für die einmaligen Ausgaben 
beſtimmt fei. Daraufhin erklärte dann der Reichs: 
ſchatzſekretär, die von ihm auch im Namen des Reims: 
kanzlers erhobene Forderung gehe dahin, es müſſe 
Sicherheit dafür gewährt werden, daß die Deckung 
der Koſten ſichergeſtellt ſei; die Reichsleitung halte 
feft an dem Grundſatz: Keine Ausgaben ohne 
Deckung! — Eine ungekünſtelte Auslegung dieſer 
Erklärung läßt alſo keinen Zweifel darüber, daß 
der Reichskanzler hat erklären laſſen, er verlange 
unbedingt, daß vor Verabſchiedung der Heeresvor⸗ 
lage die zu ihrer Veſchlüſſe de nötigen Einnahmen 
durch endgiltige Beſchlüſſe des Reichstages ſicher 
geſtellt ſein müſſen. Die Konſervativen halten na⸗ 
türlich an dem Ziel feſt, die Heeresvorlage möglichſt 
bald zu verabſchieden und werden ihre Stellung⸗ 
nahme zu den jeweils auftauchenden Geſchäfts⸗ 
ordnungsfragen dementſprechend einrichten. Zu ver⸗ 
wundern bleibt freilich, weshalb die verbündeten 
Regierungen den jetzt anſcheinend endgtltig e 
tigten Zweifeln nicht von vornherein durch Vor 
legung eines Mantelgeſetzes vorgebeugt haben. 


Im übrigen war die Sitzung der zweiten 
Leſung der Heeresvorlage gewidmet. Nachdem 
gegen die Stimmen der Konſervativen, des Zen⸗ 
trums, des Elſäſſers und des Polen beſchloſſen war, 
in die zweite Beratung der Wehrvorlage einzu⸗ 
treten. Das Zentrum gab die Erklärung zu Proto⸗ 
koll, es ſei geſchloſſen gewillt, auch die materielle 
Stellungnahme zur Wehrvorlage von der voll⸗ 
ſtändigen Erledigung der Deckung abhängig zu 
machen und jo jeien alle feine Beſchlüſſe in der 
weiten Leſung der Wehrvorlage nur unter Vor⸗ 

halt möglich. Ein Antrag der Sozialdemokraten, 
den Staatsſekretär des Außeren zu bitten, den Ver⸗ 
handlungen beizuwohnen, wurde gegen die Stimmen 
der Antragſteller und des Polen abgelehnt. Nach 
dieſem Vorſpiel ſetzte die zweite Leſung der Wehr⸗ 
vorlage ein. Dabei intereſſierte beſonders der 
konſervativer Antrag auf Wiederherſtellung der Re: 
gierungsvorlage hinſichtlich der feds Kavallerie 
regimenter. Uferlos breitete he, die Debatte. Alle 
möglichen e ett den Militärboykott NS 
zog fie in ihren Bereich. Die Sozialdemokraten 
ſuchten den Kriegsminiſter zu einer Erklärung des 
Sinnes zu drängen, daß jeder Militärboykott als 
— Unfug zu verwerfen ſei; ja, ſie beantragten, die 
Sitzung vorübergehend zu vertage um dem 
Miniſter Zeit zur Überlegung zu ſchaffen, ein Ans 
trag der ſelbſtäverſtändlich abgelehnt wurde. Ob- 
wohl aber wiederum überzeugend nachgewieſen 
wurde, daß die in erſter Leſung beſchloſſene Mb- 
lehnung von drei der angeforderten ſechs Kavalle⸗ 
rieregimenter den Wert der geſamten Vorlage ganz 
erheblich abſchwächen müſſen, wurde der konſer⸗ 
vative Antrag auf Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen, der Nationalliberalen und 4 von 7 Zen⸗ 
trumsmitgliedern abgelehnt und es verblieb alſo 
vorläufig leider bei der Bewilligung von nur drei 
ſtatt ſechs Kavallerieregimentern. Die Faſſung der 
in erſter Leſung nur proviſoriſch angenommenen 


Raatlichen Beziehungen, wie ſie ſich zwiſchen den 
Bundesſtaaten entwickelt haben, nicht einfach zer⸗ 
reißen und jo ift die Stammeszugehörigkeit die 
Grundlage der Reichszugehörigkeit, wenn daneben 
auch die unmittelbare Reichszugehörigkeit gilt. Ein 
Rechtsanſpruch auf Neutraliſierung beſteht nicht; 
der Staat muß Ei ae 951 EDEN Ee 
S= und ſetzes in Elſaß⸗Lothringen. ber auf ſeine Eignung anſehen dürfen. Frühe 
Beet Dr Del 5 7 ie ZS auf Be- wiſſen ee 5 den 1 55 se 
tagen des Prä iſſen an i ; S 
laden des Wräfibenten, daß ber Herr Reidstangler GE EE 
entgegengeſtellt und dort ift uns in feterlidher Weile 
zugefichert worden, daß das Neligionsbeienninis 
künftig keine weſentliche Rolle bei der Handhabung 
des Geſetzes ſpielen ſoll. Natürlich muß ſich der 
Staat ablehnend gegen Elemente verhalten, die vor⸗ 
ausſichtlich gegen ſeinen Fortbeſtand agitieren wer⸗ 
den (Hört, hört! der Soz.), und Sie (zu den Soz.) 
5 SC Ke E EE (See nans 
erun 1 uſtellen, entſchieden ei den Natlib. ie Lage der Staatenloſen i 
Si Ge Ich ae ait Zeg SEN torden zeigt gewiß mißliche Verhältniſſe An Ihnen 
manche Verbeſſerung vorgenommen hat, jedoch iſt war aber Preußen oder das Reich nicht ſchuld. 
e etwas zu zaghaft dabei vorgegangen. Sie hätte Warum nahm denn Dänemark dieſe Leute nicht in 
energij manche wirkliche Verbeſſerung einführen | [einen Staatsverband auf? Wir find aljo im we- 
können ; Pott defen ijt fie fogar vor Verſchlechte⸗ fanden mit den Kommiſſtonsbeſchlüſſen einver⸗ 
N ngen nicht zurückgeſchreckt. Das Ausländerrecht ijt tanden und müſſen die Mehrzahl der vorliegenden 
mee das Geſetz nicht gebeſſert worden. Wo in alter Abänderungsanträge ablehnen. 
` elt gibt es noch einen Staat, der das Bürgerrecht Abg. Dr. Giele (oi: Auch wir begrüßen 
under Gesinnung abhängig macht wie es Preußen dieſe Vorlage. Deutſche gehen uns fortan nicht 
Hs Ja, Preußen macht Taujende von Dänen mehr verloren; find fie aber verloren, fo find fie 
motenlos und ſpielt mit ihnen Fangball. Nicht doch leichter wieder zu gewinnen. Nun will der An⸗ 
E das; Preußen none Ausländer aus, die trag Herzog den Paragraphen 1 unter Wieder⸗ 
) 


Ter Krieg mitgemacht haben und das Gericht tell der Regierungsvorlage wieder dahin | msy 2 d ut 
ieg D ſaſſen: „die Reichsangehörigteit wird as o 15 Präſidenten, die Schriftführer und die Quäſtoren 
i a 


urteilt, daß dieje zu Unrecht in das Heer eingeftellt i } e Q 
worden jeien. Einem ſolchen Mißbrauch muß ge⸗ Staatsangehörigkeit in einem Bundesſtaat er- die Ermächtigung, dem Kaifer zum 25fährigen Re- 
ie worben Und eet mit deren Gerluf Aber der | etwMasiubtlaum die Glidwiinlde des Haufes zum 


1 4 usdruck zu bringen. 
Ausdruck Deutſcher findet fic) doch auch ſonſt in Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr: Fortſe 4 
A ee en iy | 1 5 SE Ee SE 
auch von n z z wee Si 2 g 
übelt werden. Von der Einheit ber Familie denken ſchädigang für Schöffen und Gejäworene. Schluß 


a > ünſchten, daß gegen 6.30 Uhr. 
eg 
örigkei eſtehen habe. Au z 
D Wt ho . die Deeresportage in der Budget 
Berlin, 28. Mat. 


nehmbat. 
Abg. Dr. Blunck (fortſchr.): Wir wollen mit 
Die heutige Sitzung brachte wichtige Be- 
ſprechungen über die weitere Behandlung der 


dieſem Entwurf nicht nur die auswandernden 

Deutſchen feſthalten, ſondern auch ihren Nachwuchs 

und müſſen dann aber auch Beſtimmungen ſchaffen Heeres⸗ und der Deckungsvorlagen. Sozialdemo⸗ 
kraten, Freiſinnige und Nationalliberale ließen et- 

klären, ſie wünſchen die zweite Leſung der Wehr⸗ 


die die Erfüllung der E im Reich er- 

leichtern. Ein Vorzug der Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
vorlage vor der erſten Leſung der Deckungsentwürfe. 
Konſervative und Zentrum hingegen blieben bei 


iſt namentlich die Möglichkeit des Erwerbs der un⸗ 

mittelbaren Reichsangehörigkeit; wir lehnen des⸗ 
ihrer KE es jet praktiſcher jest erſt die 
Deckungsvorſchläge zu beraten. Dabei betonte ein 


alb den Antrag Herzog, der die unmittelbare 
konſervativer Redner, es ſei doch von höchſtem In⸗ 


eichsangehörigkeit wieder beſeitigen würde, mit 

aller Veſtimmtheit ab. Die meiſten von uns ſind 
tereſſe, zu willen, wie der Reichskanzler und die ger: 
keit einwandfrei durch Urkunde und Abſtammung bpündeten Regierungen zu dieſer Frage ſtehen. Dar- 
auf erklärte denn Reichsſchatzſekretür Kühn, die 
Reichsleitung könne ſich nicht damit zufrieden 
eben, daß der 1 aus Anleihe gedeckt werde; 
fe verlange, daß die Deckung noch in Diejem 
Sommer erledigt werde. Von dieſer im Kern aus⸗ 
weichenden Antwort war der konſervative Redner 
natürlich nicht befriedigt; es handle ſich doch dar⸗ 
um, ob auch die Neichkelkung fordere, daß noch 
vor Verabſchiedung der Heeresvorlage die enr⸗ 
ſprechenden Einnahmen geſichert ſein müſſen. Dies 
veranlaßte Reichsſchatzſekretär Kühn zu der neuen 
Erklärung, die Reichsleitung fordere mit voller Ent⸗ 
chiedenheit, daß die Deckungsfrage bis zur Verab⸗ 
chiedung der Heeresvorlage „ihre Klärung finde“. 
a jedoch auch dieſe Erklärung von voller Ein⸗ 
deutigkeit noch entfernt war, kam am Schluß der 
Sitzung ein konſervativer Redner 3 die wichtige 


Deutſcher Reichstag. 


153. Sitzung vom 28. Mai, 2.30 Uhr. 
m Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
uf der Tagesordnung ſteht die 
be i Interpellstion 
ER Sozialdemokraten betr. Einſchränkung des Ver: 


ade rpellation Ende dieſer Woche beantworten 

che Interpellation wird daher von der Tages- 
nung abgeſetzt. 

? Das Haus tritt in die 2. Leſung des 

Be Reihs- und Staatsangehörigkeitsgeſetze⸗ 
N. Die Erörterung beginnt bei Paragraph 1. 

Ant. g Landsberg (Soz.): Wir müſſen den 
trag Herzog zu Paragraph 1, die Faſſung der 


bisheri ze 2 \ S 
ge Praxis gegenüber ausländiſchen Ges 
werbetreibenden läßt Br W 


e gelungen tft, Sie davon z 


(Beifall d. ex. 

Abg. Dr. Belzer (Btn): Der Vorredner hat 
en Entwurf ſcharf kritiſtert. In der Kommiſſion 
haben ſeine Freunde aber ſich der Abſtimmung ent⸗ 
Iten. Wir halten an der Forderung feft, daß dre 
tan der Staatsangehörigkeit des Mannes zu fol- 
An hat. Eine berechtigte Forderung eines Aus⸗ 
Anders, in Deutſchland unter allen Umſtänden na⸗ 
turaliſtert zu werden, beſteht nicht. Welchen Ges 
Winn brächte z. B. die Neutraliſterung von gahi- 
reichen galiziſchen Hauſierern? Anſere Gemeinden 
müſſen vor fittlich oder wirtſchaftlich bedenklichen 
ementen geſchützt werden. Die Verhältniſſe in 

rdſchleswig find gewiß der ſpringende Punkt. Die 


te Löſung wäre wohl ein neuer Staatsvertrag Eltern und Großeltern im deutſchen Reiche EE 


aben. Nach dem ſozialdemokra gen Antrag ſoll 
die Eheſchließung keine Einwirkung auf die 
Staatsangehörigkeit der Frau haben. Dem können 
wir nicht Glas Erfreulicherweiſe ſtellen die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe einen völligen Bruch mit der 
bisherigen preußiſchen Einbürgerungspraxis dar. 
Die betreffende Regierungserklärung tjt ohne 
Klauſel und ohne Bezugnahme auf preußiſche Ideen 
abgegeben und kann don keinem ai unge 
beamten mißverſtanden werden. 1 iſt aber 
auch die baldige Schaffung eines Reichsverwal⸗ 
tungsgerichts, das zu entſcheden hat. Endlich may- 
nen wir erneut zur einheitlichen Regelung des 
heute ſo Funſſchecigen Fremdenrechts. 


Abg. Dombeck 15 1 Wir ſehen voraus, daß 


auch dieſes Geſetz polenfeindlich gegen abt werden 
wird. Wir ſtimmen gegen den Entwurf. 


nicht beſteht, bringen die Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
immerhin einen annehmbaren Ausgleich. Mit be⸗ 
Onderer Befriedigung begrüße ich die Erleichterung 
r die Einbürgerung age Deutſcher. 
Abg. Beck⸗ Heidelberg (ntl): Die Vorlage 
bringt den Abſchluß en ice Bemühungen und 
ührt uns einen weſentlichen Schritt vorwärts. 
un wird es möglich ſein, verlorene Elemente 
wiederzugewinnen. Die neue Faſſung des Para⸗ 
graphen 1, nach dem „Deutſcher iſt, wer die Staats⸗ 
angehörigkeit in einem Bundesſtaat oder die un⸗ 
mittelbare Reichsangehörigkeit beſitzt, mup als 
thefjerung gewertet werden. Mit dieſer Beſtim⸗ 
mung ſtärken wir das einheitliche ſtaatliche Be⸗ 
wußtſein und ſtärken zugleich unſere Stellung nach 
außen und nach innen. Freilich können wir die 
SAF m -m-mm:ÜÄpum zn N AT REE 


Rund um den pariſer Platz. 
Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 
Berlin, im Mat 


Seitdem fih in Berlin der Zug nach dem Weſten 

n einem Zug nach den Vororten verwandelt hat 
und wir angeblichen Berliner alleſamt in Wirklich⸗ 
keit Charlottenburger, Wilmersdorfer oder Schöne⸗ 
berger geworden ſind, haben die Straßen des 
eigentlichen Weſtens, eine nach der anderen, den 
Charakter ſtiller Vornehmheit verloren, der ſie 
früher auszeichnete. Die Vorſtraße, vor kaum einem 
enſchenalter auf dem Gelände des zum ver- 
chwundenen Palais der Grafen von Voß gehören⸗ 
n Gartens entſtanden, iſt jetzt eine der lauteſten 
Geſchäftsſtraßen. Die Bellevueſtraße, unter deren 
ſchönen Blumen man einſt nur einſamen Spazier⸗ 
gängern begegnete, bildet einen der Mittelpunkte 
des Berliner Fremdenverkehrs und in der Lenns⸗ 
ſtraße haben Handel mit Altertümern und das 
Kunſtgewerbe ihre Verkaufsläden aufgeſchlagen. 
s iſt eine durchaus natürliche Entwicklung, an 

r verſtändigerweiſe niemand etwas tadeln kann. 
Wenn aber der raſtloſe Erwerbsſinn des modernen 
Berlinertums neuerdings auch den Pariſer Platz 
in ſeinen Bann ziehen will, iſt es notwendig, ihm 
ein energiſches Halt! zuzurufen. Und das iſt zum 
lück von allen Seiten geſchehen, als jüngſt bekannt 
wurde. daß der Eigentümer des unmittelbar an den 


jährliche Aufwandsentſchädigung von 250 Mark 
für jeden über den dritten hinausgehenden, dem 
Heer oder in der Marine dienenden Sohn zudenkt. 
wurde dahin umgeſtaltet, daß ihre Forderung nun⸗ 


Trage abermals zurück und ſtellte feft, die vom 
Staatsſekretär namens des Reichskanzlers auf⸗ 
geſtellte Forderung gehe alſo dahin, die Bewilli⸗ 


wäre ein Verbrechen in äſthetiſcher Hinſicht und 
zugleich eine Verſündigung am Geiſte der Geſchichte. 
Denn hier reden die Steine. Hier wird die Ver⸗ 
gangenheit lebendig. Durchs Brandenburger Tor, 
über den Pariſer Platz ritten in den Befreiungs⸗ 
kriegen, von munter blaſenden Poſtillonen begleiter, 
die Kuriere des Königs als Siegesboten, zogen 
Preußens ruhmgekrönte Heere nach den Kriegen, 
aus denen Deutſchlands Wiedergeburt hervorging, 
geleitete man 1888 an einem trüben Märztage des 
Heldenkaiſers Wilhelm I. Gebeine zur ewigen Ruhe, 

So wie der Pariſer Platz heutigen Tages bebaut 
und bewohnt iſt, ſtellt er eine Vereinigung der Ele⸗ 
mente dar, auf denen gegenwärtig Berlins Be⸗ 
deutung beruht. Diplomaten wohnen an ihm, 
Staatsmänner und Offiziere, Magnaten des Hoch⸗ 
adels und der Hochfinanz. Die Kunſt hat an ihm 
ihr Heim ſo gut wie die Geſelligkeit und die 
Fremdeninduſtrie. Von dem in ſchlichtem, nüch⸗ 
ternem Stiel gehaltenen Haufe, in das betriebſame 
Hände ein Café legen möchten, iſt weiter nicht viel 
zu bemerken. Doch gleich das Nebenhaus, Parijer 
Platz Nr. 2, ein mächtiger, roter Sandſteinbau, der 
auch an der Königgrätzer Straße eine langgeſtreckte 
Front hat, weiß allerlei zu erzählen. Er iſt das 
Palais des Fürſten Blücher von Wahlſtatt, eines 
Sonderlings unter den preußiſchen Grandſeigneurs. 
Hoch oben auf dem Giebel ragt ſein Wappen in die 
Lüfte, durch ſeine Wahrzeichen, Lorbeerkranz, Feld⸗ 
herrnſtab und eiſernes Kreuz, daran erinnernd, daß 
der erſte Fürſt Blücher von Wahlſtatt, der tapfere 
„Marſchall Vorwärts“, ſich den Fürſtenhut auf dem 
Schlachtfelde erſtritt. Das Palais iſt ein Teil des 
fürſtlichen Majorates, aber der jetzige Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt, der Urenkel des Marſchalls Wor- 
wärts, bewohnt es nicht. Er lebt — 77 Jahre alt 
und mit einer um 40 Jahre jüngeren Frau, einer 
Prinzeſſin Radziwill, in dritter Ehe verheiratet 


— ſeit langem in England. Weshalb, darüber er⸗ 
zählt man ſeltſame Dinge. So z. B. daß der Fürſt, 
der ein ungewöhnlich tüchtiger und ganz und gar⸗ 
nicht ſentimentaler Geſchäftsmann ſein ſoll, die 
Stadt Berlin auf Schadenerſatz verklagen wollte, 
weil fie bei der Beisetzung des Kaiſers Wilhelm I. 
vor ſeinem Palais eine Tribüne errichtet hatte, 
die ihn hinderte, ſeine Fenſter vorteilhaft an Zu⸗ 
ſchauer zu vermieten. Kein Wunder, daß er bei Hofe 
in tiefſte Angnade fiel. Das Blücherſche Palais ent⸗ 
hält an beiden Fronten prächtig ausgeſtattete, ſehr 
geräumige Wohnungen. Das erſte Stockwerk nach 
dem Pariſer Platz zu hat der Fürſt zu Donners⸗ 
marck, „Guido Henckel“, inne, der ſich auf die Ge⸗ 
ſchäfte mindeſtens ebenſo gut verſteht wie ſein Haus⸗ 
wirt, fie aber in Einklang mit den Pflichten ſeines 
Standes zu bringen weiß. Zwei Schritte weiter, 
Pariſer Platz Nr. 3, gelangen wir an das „von 
Rhodiſch'ſche Legatenhaus.“ Friedrich Wilhelm von 
Rhodiſch, der 1796 als preußiſcher Staats⸗ und 
Kriegsminiſter ſtarb, vermachte das Haus dem 
erſten Regiment Garde zu Fuß in Potsdam, bei dem 
er vom Fähnrich bis zum General hinauf gedient 
hatte. Den Offizieren dieſes Regiments, die nach 
Berlin koommandiert find oder hier, nach einem 
Hofballe, nur übernachten wollen, bietet es die An⸗ 
nehmlichkeit behaglicher, koſtenloſer Unterkunft. Das 
Erdgeſchoß des Legatenhauſes beherbergt die 
„Kaſinogeſellſchaft“, den Klub der Hofkreiſe. Man 
hört ihn oft das „Adlige Kaſino“ nennen, ohne 
daß dieſe Bezeichnung gerechtfertigt wäre. Der Adel 
überwiegt unter den Mitgliedern der Kaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft, aber es mangelt unter ihnen keineswegs an 
Bürgerlichen. „Das Kaſino“ iſt Nachmittags zum 
Whiſt oder Bridge die Zuflucht alter Exzellenzen 
und die jungen Gardeleutnants nennen es daher 
unter ſich recht deſpektürlich das „Schautenhaus“, 
an der Mittagstafel trifft man Kammerherren, 


Flügeladjutanten, Herrenhausmitglieder, Diplos 
maten, die unbeweibt oder Strohwitwer jind. 

Abermals ein Paar Schritte weiter beftätigi 
uns die Jubiläumsausſtellung der königlichen Mtas 
demie der Künſte in dem ehemaligen Palais der 
Grafen von Arnim⸗Boitzenburg, daß der märkiſche 
Adel Grund und Boden in Berlin auf die Dauer 
nicht behaupten konnte, und dasſelbe lehrt uns 
an der Biegung zu der Straße Unter den Linden 
das namentlich von den Amerikanern bevorzugte 
Hotel Adlon, das an die Stelle des von Schinkels 
Meiſterhand geſchaffenen Palais des Grafen Wil⸗ 
helm Redern getreten iſt. 

Nun überſchreiten wir den Fahrdamm der Lin⸗ 
den bis zum Eckhauſe gegenüber, das ſich von der 
Straße her recht unſcheinbar ausnimmt, aber 
mancherlei zu berichten hätte. Die Ariſtokratie der 
Geburt und die des Geldes wohnen ſeit faſt hundert 
Jahren in dieſem Hauſe. Ehemals gehörte es dem 
mit dem Zuſatze „von Gröditzberg“ friſchgeadelten 
Bankier Benecke. Später war es das Winter⸗ 
quartier der Herzöge von Sagan und von Ratibor. 
ſowie der Gräfin Bernſtoff, der Witwe des Lon⸗ 
doner Botſchafters und Vorgängers Bismarcks im 
Miniſterium des Auswärtigen. Das Haus iſt ge⸗ 
meinſchaftliches Beſitztum der Erben des Geheimen 


Millionen ſchätzte und der, ſo ſagt man, die Ma⸗ 
rotte hatte, den dritten Teil ſeines Vermögens in 
barem Gelde im Kellergewölbe ſeines Hauſes auf⸗ 
zubewahren. Noch als er alt war und gelähmt, war 
feine größte Freude, Dë im Rollftuhl dorthin 
fahren zu laſſen und ſich am Anblick ſeiner Schätze 
zu weiden. 

Als Eigentümerin des einſtöckigen Hauſes, das 
auf dieſer Seite, Pariſer Platz Nr. 5, die Fortſetzung 
bildet, ift im Berliner Grundbuch „Die franzöſiſchs 
Republik“ eingetragen. Es ift das Hotel des fran⸗ 


Hauſes Pariſer Platz Nr. 1 auf feinem Grundſtück 
ein Café zu errichten beabſichtige. Ob der Proteſt 
viel nutzen wird, iſt freilich eine andere Frage. Wir 
haben es in Berlin oft genug erlebt, daß der Not⸗ 
ſchrei der öffentlichen Meinung in ſolchen Fällen 
ungehört verhalte. 

Ein Cafs am Pariſer Platz, dicht neben der 
Porta triumphalis der deutſchen Reichshauptſtadt, 


Ae oe den ſoldatenreichen Familien eine 


Kommerzienrates Pinkuß, den man auf diele. 


en 
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mehr als Dispoſitin im Etat des Reichsamts des 
Innern erſcheint. Des weiteren gelangten einige 
Rejolutionen zur Annahme, die mehr als Konſe⸗ 
quenzen der bisher angenommenen Entſchließun⸗ 
gen zu betrachten ſind. Der Kriegsminiſter bewies 
aus Erklärungen früherer franzöſiſcher Miniſter, 
daß der Entſchluß zur dreijährigen Dienſtzeit in 
Frankreich nicht die Folge der deutſchen Wehrvor⸗ 
lage ſei. Dieſe Wehrvorlage enthalte keine Be⸗ 
drohung. Der Miniſter machte weiter vertrauliche 
Angaben und fuhr fort: Da wir nach unſerer ge⸗ 
ogrophiſchen Lage zwei Grenzen zu verteidigen 
hätten, könnten wir nicht einſeitig eine Grenze Fe- 
ſonders ſtark belegen, ſondern müßten uns in der 
Mitte eine Reſerve halten, die je nach der Kriegs⸗ 
lage im Oſten oder Weſten verwendet werden 
könne. Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter be⸗ 
hauptete gegenüber dem Miniſter, es ſei doch Tar⸗ 
ſache, daß die franzöſiſche Heeresvorlage eine Folge 
der deutſchen ſei. Über ihre Stellung zu den 
Wünſchen der Kommiſſion habe die Regierung ſich 
nicht geäußert. Damit war die zweite Leſung der 
Heeresvorlage beendet. Am Donnerstag beginnt 
die erſte Leſung der Deckungsvorlagen und zwar 
mit dem Wehrbeitrag. 


Alte und neue Divatbänder. 
von G. G. Winkel, Reg.⸗Rat⸗Königsberg (Pr.). 

Der fünfte Februar, der Tag, an dem Porck vor 
hundert Jahren durch ſeine Anſprache im preußiſchen 
Landtage die Erhebung Preußens einleitete, brachte 
für Königsberg und für ganz Oſtpreußen die 
Wiederbelebung einer alten, ſchönen patriotiſchen 
Sitte: Das Vivatband feierte feine Wiedergeburt. 
In Königsberg war am 5. Februar kaum noch je⸗ 
mand auf der Straße zu ſehen, der nicht mit einem 
Vivatbande geſchmückt war, nicht nur die Schüler 
und die Vereine, Schutzleute, Krieger und Vete⸗ 
tanen trugen das Band, ſondern auch die Herren 
Offiziere in Uniform und ganz allgemein auch die 
Herren und Damen der beſſeren Stände. Man kann 
ruhig behaupten, daß das Vivatband die patri⸗ 
otiſche Begeiſterung überall ausgelöſt oder vertieft 
hat. Da lag es für mich nahe, die Sitte, deren 
Wiederbelebung mir in Königsberg mit jo großem 
Erfolge gelungen war, aud nad chleſien, das ſich 
jetzt zu großen Feiern rüſtet und nach dem ganzen 
Reich zu bringen. Überall ſtehen ja dort außer den 
allgemeinen Jahrhundertfeiern die Feſte des Re⸗ 
gierungsjubiläums unſres Kaiſers und der Erinne⸗ 
rung an die Schlacht bei Leipzig bevor. 

Die alten Vivatbänder ſind lebendige Zeugniſſe 
der Begeiſterung ihrer Zeit, ſie haben zugleich eine 
kulturhiſtoriſche Bedeutung, und es ſoll deshalb zu⸗ 
nächſt von ihnen hier ein geſchichtlicher Abriß ge⸗ 
geben werden. 

Als ich vor 25 Jahren erſtmals über die Vivat⸗ 
bänder ſchrieb, wußte ich von Vivatbändern ſelbſt 
un wenig, und dies Wenige war keineswegs 
wiſſenſchaftlich vertieft. Ich habe das in der 
Zwiſchenzeit nachgeholt und meine eigene Samm⸗ 
lung von damals, nur 13 Stück, um genau 100 
Bänder vermehrt, Wag ſie nunmehr mit 113 Stück 
die weitaus größte aller Vivatbänderſammlungen 


iſt. 

Die älteſten Vivatbänder find die von Roßbach 
und Leuthen. Sie waren ſehr einfach gehalten 
und wurden ellenweiſe verkauft. Der gekrönte 
e des Königs F. R., das Vivat, gelegent⸗ 

orbeerkränzen, wechſelten mit einander ab. 
Später wurden die Bänder 


durch zeichneriſchen 
Schmuck reicher ausgeſtaltet. ? l 


Er beſtand in den 


Bruſtbildern Friedrich des Großen, des Fable 


Ferdinand von Braunſchweig, in Wappen, Fahnen, 


Namenszügen und kürzeren Berjen. Die Berfe auf 


den Bändern waren durchaus volkstümlich ge⸗ 
halten, etwa nach dem Charakter der Gleimſchen 
Verſe in den Kriegsliedern eines preußiſchen Gre⸗ 
nadiers. Nach der Schlacht bei Leuthen tauchte da⸗ 
mals der Vers auf: 

Es lebe durch des Höchſten Gnade 

Der König, der uns ſchützen kann! 

So ſchlägt er mit der Wachtparade 

noch mehrmals achtzigtauſend Mann!“ 

Ein Band von der Schlacht von Zorndorf 

hat die überſchrift: „Zittre, Falle, Beuge dich für 
dem großen Friederich! Dann heißt es weiter: 
„Ihr redlichen Preußen: Singt, jauchzet und lobet! 
Barbaren, die ſonſten unmenſchlich getobet, 
Kalmucken, Koſſacken, ein grauſames Heer, 
Die liegen verſtummet, ſie wüten nicht mehr!“ 


zöſiſchen Botſchafters, des Herrn Jules Cambon. 
Hier ſtand in ſeinem Arbeitskabinett, hinter der 
Gardine verborgen, Graf Vincent Benedetti, der 
letzte Botſchafter des Kaiſers Napoleon III. in 
Berlin, und ſah, während ſeine Koffer gepackt 
wurden, im Juli 1870 beklommenen Herzens den 
ausmarſchierenden preußiſchen Truppen nach. In 
franzöſiſchem Stil iſt auch Nr. 5a, das Palais des 
„preußiſchen Kohlenkönigs“, gebaut, der noch vor 
wenigen Jahren nur Herr Fritz Friedländer hieß 
und aus dem allmählich Fritz von Friedländer⸗Fuld 
geworden iſt. Das Originelle an ſeinem mit er⸗ 
leſener Pracht ausgeſtatteten Palais ift ein rieſiger 
Tennisſaal, den auch der Kronprinz und feine 
Brüder öfters benutzt haben. An den Häuſern 6 und 
62 vorüber, die ſich unauffällig dem Geſamtbilde des 
Platzes einfügen, nähern wir uns nun dem letzten 
Hauſe des Pariſer Platzes, das deſſen nördlichen 
Abſchluß zum Brandenburger Tor vermittelt. Es 
iſt das Eigentum und Heim Max Liebermanns, ) 
der dort ſchon ſeine Kindheit verlebte. Der Füh cer 
und Begründer der Berliner Sezeſſion hat ſein 
Atelier indeſſen nach der anderen Seite, dem Tier⸗ 
garten zu. Als man dort, dem Brandenburger Tor 
gegenüber, jene Kolonnaden aus blendend weißem 
Marmor, welche die übelſte Denkmalsanlage im 
neuen Berlin ſind, hingeſetzt hatte, klagte Max 
Liebermann, der, als echter Berliner, eine ſcharſe 
Zunge hat: „Nun muß ick mir immer erſt ne 
Schneebrille aufſetzen, wenn ick zum Fenſter raus⸗ 
ſehen will“... Dr. A. v. W. 


*) Max Liebermann iſt nicht, wie man irrigers 
weiſe oft ſchreibt, am Pariſer Platz (am 29. Juli 
1849) geboren, ſondern in der Burgſtraße Nr. 1, 
in einem Hauſe, das der Ringbahn weichen mußte 
und geradeüber von der Muſeumsinſel, wo ſich 
jetzt die Nationalgalerie befindet, ſtand. Das Haus 
Pariſer Platz Nr. 7 erwarben ſeine Eltern erſt Ende 
der fünfziger Jahre von dem Stadtzimmermeiſter 
Sommer, deſſen Namen die Heri Pr verewigt. 
(Freundliche Mitteilung des Herrn Profeſſors Max 
Liebermann. D. Verf.) 


Ein Befonders ſchönes Band von Breslau Dohna und den Oberbürgermeiſter Heidemann mit 


hat die Büſten von Maria Thereſia und von Fried⸗ 
rich dem Großen. Dazu die Gleimſchen Berje: „Nun 
beſchließe Deinen Krieg, Kaiſer⸗Königin! Gib Dir 
ſelbſt den ſchönſten Sieg, Werde Siegerin!“ uſw. 
Neben den Siegen Friedrichs des Großen wurden 
dann auch ſeine Geburtstage und ſein Einzug in 
Breslau und Berlin gefeiert. Ebenſo feierte man 
auf den Vivatbändern andere freudige Ereigniſſe 
der königlichen Familie, wie z. B. die Geburtstage 
von Prinzen und Prinzeſſinnen. Die Mehrzahl der 
Vivatbänder ne ſich aber auf den Friedens⸗ 
ſchluß von Hubertsburg. Dieſer Friede muß 
überall im ganzen damaligen Königreich auf das 
großartigſte gefeiert worden ſein, denn wir haben 
Vivatbänder auch aus den allerkleinſten Städten, 
z. B. aus Tangermünde, Oſterwiek a. Harz, Jacobs⸗ 
bagen i. Pom., Frankenhauſen, Blankenburg und 
alfeld in Thüringen. 
Eines der bekannteſten Bänder iſt ein Friedens⸗ 
band, deſſen Hauptfigur ein Herkules bildet, der 
ſich ermattet von der Arbeit auf ſeine Keule ſtützt, 
u ſeinen Füßen liegen die Wappen der Feinde 
arc des Großen. Auf einem anderen Huberis- 
urger Friedensbande ſtehen die Verſe: 
„Nach ſoviel ſchweren ſauren Wochen, 
ach ſoviel Not und Ungemach, 
Horst der erwünſchte beſte Tag, 
er allerwürdigſte auf Erden . 7 
Mit buntem Band geſchmückt zu werden.“ 
Auch auf Breslau git es ein Friedensband, 
„bey Gelegenheit der Königl. Ankunft und Cele⸗ 
brirung des Friedensfeſtes von den getreuen Bür⸗ 
gern und der Schützengeſellſchaft“. Der bildliche 
chmuck it ſehr einfach: ein Strahlenviereck, darin 
das Wort Friede, die Wappen von Preußen, Cer: 
reich und Sachſen in Palmen und Lorbeerzweigen. 
Die große Zahl der Braunſchweigiſchen Bänder 
verdankt ihr Entſtehen vielleicht dem beſonderen 
Umſtande, daß damals Braunſchweig einen Künſt⸗ 
ler hatte, der ſich mit beſonderer Liebe der Vivar⸗ 
bänder annahm. Es war dies der braunſchweigiſche 
Kupferſtecher Beck, der Ee der dort Heraus: 
egebenen Vivatbänder ſelbſt in Kupfer geſtochen 


at. 
Wenn ich dann noch erwähne, oak es aud ein 
Vivatband auf die goldene Hochzeit Friedrichs des 
Großen gibt, ſo iſt damit die Reihe der eigentlichen 
echten Vivatbänder in der Hauptſache erſchöpft, die 
ode der Vivatbänder fing an zu verblaſſen. Es 
kam die Zeit des gongs cy es, es fam Sena. Die 
Schlachten aus den 117 EE haben 
wunderbarerweiſe wenig Vivatbänder gezeitigt, nur 
die Feier des Pariſers Friedrichs hat hier und da 
ein paar Friedensbänder hervorgebracht. Einige von 
dieſen Friedensbändern aus meiner Sammlung 
waren auf der Jahrhundertausſtellung in Königs⸗ 
berg und werden auch in der Breslauer Jahr⸗ 
hundert⸗Ausſtellung zu ſehen ſein. 

Als ich ſeinerzeit anfing, Vivatbänder zu ſam⸗ 
meln, wußte eigentlich kein Menſch etwas von 
dieſen Bändern. In der Literatur waren ſie nur 
an wenigen Stellen und ganz kurz erwähnt. Da 
galt es nun, das überall zerſtreute Klein⸗Material 
zu ſammeln und vor allen Dingen alle Zeitungen 
aus der Zeit des Siebenjährigen Krieges Blatt für 
Blatt durchzuſehen. Was dort nicht zu finden war, 
das mußte aus den Bändern ſelbſt hervorgehen, die 
ich ja im Laufe der Zeit ſämtlich kennen lernte, 
wenn ich ſie auch nicht alle erwerben konnte. Was 
fie mir ſagten, wurde dann durch die „Familten⸗ 
bänder“ ergänzt, die als Nachklang der eigent⸗ 
lichen alten Vivatbänder Ereigniſſe privater Art 
und aus bürgerlichen Familien, Geburtstage, Hoch⸗ 
zeiten, festlich eierten. Wie wir auf Siegesbändern 
leſen: „Dies Band ſoll unſere Stirn gleich Sieges⸗ 
palmen ſchmücken, Denn Friedrich wehret Wien, 
Sie in ſein Joch zu drücken.“ Oder „Wer dieſes 
Band nicht trägt und ſeinen König liebt, der iſt 
kein braver Mann und treuer Untertan.“ Oder 
„Der iſt kein Patriot, dem es die Bruſt 
nicht ziert“; fo Tejen wir auf den Familienbändern: 
„Holdes Mädchen, heiße Liebe widmet Dies Bänd⸗ 
chen dir zum Buſenſchmuck“. Und: „Teures Mäd⸗ 
chen, nun ſo halte, Deinen lieben Arm ſtill, Daß 
ich es zur Schleife walte, weil ich ihn umwinden 
will!“ Das ſind alſo doch deutliche Belege dafür, 
wie man in jenen Zeiten ſich mit den Vivatbändern 
und mit ihren Nachfolgern, den Familienbändern 


ee von Tangermünde, daß ſich der 


großer Anzahl, breite, ſchwere, mit Perlen und 


Bei den bevorſtehenden en gilt 
es nun, dieje alte ſchöne a 
wieder zu beleben. Daß dieſes möglich ift, das har 
der 5. Februar in Königsberg gezeigt, wo ſich alle 
Welt in patriotiſcher Begeiſterung das oſtpreußiſche 
Vivatband an Bruft und Schulter heftete. 

Angeregt durch die Schulvorſtände und die 
Lehrerſchaft, werden Hunderttauſende von Schul⸗ 
kindern die ſchmucken Bänder gelegentlich der dies⸗ 
jährigen Schulfeiern, erſtmals am Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers, in alle Häuſer hineintragen 
und überall dort, wo vaterländiſches Empfinden 
eine Stätte hat, werden die — im Gegenſatz zu den 
vielfach üblichen, fabrikmäßig hergeſtellten Feſt⸗ 
ſchleifen und billigen Feſtmedaillen — von Künſt⸗ 
lerhand geſchaffenen Vivatbänder freudig begrüßt 
werden. Damit wird die alte ſchöne Sitte, die die 
Feſtesfreude in der ihr eigenen Weiſe vertieft, zu 
neuem Leben erweckt ſein. . 

Alt und jung wird fih gemeinſam an den bevor- 
ſtehenden Feſttagen mit den Bändern ſchmücken, die 
von der Erinnerung an die Befreiung des Vater⸗ 
landes zu dem bevorſtehenden Regierungsjubiläum 
hinüberleiten. 

Das armen Band bieles Sans ift das 
oſtpreußiſche Vivatband. ächſt dem 
Kaiſer und Friedrich Wilhelm III., die auf allen 
neueren Bändern wiederkehren, feiert es den Gene⸗ 
ral Porck und die beiden Schöpfer der Landwehr, 
den Grafen Dohna und den Oberbürgermeiſter 


folgenden Worten: 

„Oſtpreußen ſah vor hundert Jahren 

Zuerſt der Freiheit orgenrot, 

Als Nord mit feinen tapfern Scharen 

Dem Feind die Eiſenſtirne bot. 

Graf Dohnas Aufruf dringt ins Weite — 

éi Maſſen rückt die Landwehr an, 
treulich wirket ihm zur Seite 

Der Königsberger Heidemann. 

Gott gebe unſerm teuren König, 

Des ſtarke Hand den Frieden hält, 

Solch tapfrer Männer nicht zu wenig, 

Wenn einmal die Entſcheidung fällt.“ 


Nächſt Oſtpreußen ift Schleſien diejenige Proving, I 


die an der Erhebung den hervorragendſten Anteil 
hat. Ihr E daher ein beſonderes Band, das 
von Winckler⸗Tannenberg entworfene „Schle⸗ 
ſiſche Vivatband“. 

Eine Rückſprache mit dem Generalfeldmarſchall 
v. d. Goltz zeitigte ein weiteres Band, das Vivat⸗ 
band für „Jungdeutſchland“, welches von 
dem Berliner Profeſſor Emil Döpler d. J. ge- 
zeichnet iſt. : 

in viertes, ebenfalls von Ba gezeichnetes 
Band ijt vornehmlich für das Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers beſtimmt und wird zu⸗ 
gleich als Vivatband für alle patriotiſchen und Ver⸗ 
eins⸗Feſte des ganzen Jahres dienen. 
„Dem Kaiſer Heil! d 25 Jahren 

at er regiert mit ſtarker Hand. 

All Deutſchland, halt in Mühen und Gefahren 
So treu wie er zum Vaterland! 

Denk' an die Helden, die uns einſt befreiten, 
Ihr Alles opferten aus Pflicht, 

And zage nicht, ſelbſt in den ſchwerſten Zeiten, 
Denn Gott verläßt die Deutſchen nicht!“ 

Der Verkauf aller neuen Vivatbänder, die 
im Verlag von Gräfe und Unzer, Berlin 
Nr. 24 erſchienen ſind, dient den Zwecken der 
Veteranenſpende und der Jugend⸗ 
pflege. 

Ein Vivatband für die Einweihung des 
Völkerſchlachtdenkmals iſt bereits in Auf⸗ 
trog. de 

öge nun der klingende Erfolg nicht fehlen. 
Möge aber auch, was wichtiger iſt, die ideale Seite, 
die Kräftigung und die Stärkung des patriotiſchen 
Gedankens, der Vaterlandsliebe und der Treue für 
Kaiſer und Reich, verbunden mit der dankbaren Er⸗ 
innerung an die Heldentaten unſerer Väter vor 
hundert Jahren, gegenüber dem materiellen Erfolg 
nicht zurückſtehen! 


Jahresverſammlung des weſtpr. 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 


Marienwerder, 28. Mai. 
Der weſtpreußiſche Guſtav Adolf⸗Hauptverein, 
deſſen emſiger Sammeltätigkeit es zum guten Teil 
zu verdanken iſt, daß in unſerer Provinz im Laufe 
der letzten 20 Sagre über 120 neue evangelije 
Kirchen entſtanden find, feiert heute Nachmittag und 
morgen in der feſtlich geſchmückten Ordensſtadt 
Marienwerder unter großer Beteiligun aller Kreiſe 
ſein Jahresfeſt. Eröffnet wurde das Feſt durch einen 
Gottesdienſt im Dom, bei dem Pfarrer Bowien⸗ 
Zoppot die Predigt hielt. An der Hand des Palm: 
wortes: „Mit Gott wollen wir Taten tun“ zeigte er 
in zahlreichen Bildern aus der Not der evangeliſchen 
Diaspora und aus der Liebestätigkeit des Vereins, 
wie Gottes Gnade der Ruhm, Gottes Liebe die Kraft 
und Gottes Treue der Lohn der Gultav Adolf⸗ 
Arbeiter jei. — An den Gottes dienſt ſchloß fe eine 
Verſammlung der Abgeordneten im Rathauje unter 
Leitung des Porſitzers des weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf⸗Hauptvereins, Generaljuperintendent Reine 
ard⸗Danzig. Dabei begrüßte Bürgermeiſter 
uſat⸗ Marienwerder den feiernden Verein aufs 
wärmſte im Namen der Stadt und der Bürgerſchaft, 
Superintendent Jäkel⸗ Marienwerder im Namen 
des Guſtav Adolf⸗Zweigvereins, der Domgemeinde und 
des Kirchenkreiſes, Domprediger Grunau im Aufs 
trage des hieſigen Guſtav Adolf⸗Frauenvereins un 
Pfarrer Fiſcher⸗Langenoligen, der Leiter der evan⸗ 
getij en Bee in der Provinz Poſen, über⸗ 
rachte von dort her treu nachbarliche Grüße. General: 
uperintendent Reinhard wies in jeiner Antwort 
arauf d wie die weſtpreußiſchen Rathäuſer der 
evangeliſchen Kirche in der Dialpora einſt vielfach 
wertvolle Dienſte geleiſtet hätten, indem in ihnen 
evangeliſche Verſammlungen und Gottesdienſte abge- 
halten ſeien, wo keine Kirchen waren. Marienwerder, 
die Stadt, von der aus einſt der große Friedrich 
unſere Provinz koloniſiert habe, habe in der Reſor⸗ 
mationsgeſchichte den Ruhm, daß hier einſt ein Biſchof 
mit ſeinem ganzen Lande evangeliſch geworden fei. — 
Nach einigen geſchäftlichen Angelegenheiten erſtattete 
der Vorſitzer ſodann den Jahresbericht. Trotz der 
Beihilfen, die den enangeliihen Gemeinden aus 
Staatsfonds im Intereſſe des Deutſchtums gegeben 
würden, jet die Arbeit des Guſtav Adolf⸗Vereins 
durchaus nicht überflüſſig; ebenſowenig dürfe etwa 
angeſichts des immer mehr fühlbar werdenden 
Theologenmangels das Tempo verlangſamt werden. 
Im Gegenteil gelte es gerade bei uns in der Oſtmark 
den Sc ſchwerem Poſten ſtehenden Geiſtlichen wie 
Gemeindegliedern die häufig erdrückenden Laſten einer 
beſſeren kirchlichen Verſorgung tragen zu helfen. Daß 
der weſtpreußiſche Gujtav Adolf⸗Verein das getan, 
dafür jeien ein Beweis die fünf im letzten Jahre neu- 
eingeweihten Guſtav Adolf⸗Kirchen in Lonkorsz, 
Pieckel, Pollnitz, Hoppendorf, Arnsfelde, jowie die 
beiden neuerbauten Bethäuſer in Groß eide und 
Schönbrück. Ebenſo habe auch der Zentralvorſtand 
der deutſchen Guſtay Adolf⸗Stiftung durch Uber 
weiſung der großen Kinder⸗Liebesgabe in Höhe von 
über 20000 Mark an die weſtpreußiſche Diaſpora⸗ 
anſtalt Sampohl ſeine tatkräftige Hilfe gezeigt. Die 
Beiträge aus den 22 weſtpreußiſchen Zweigvereinen 
und 8 er betrugen im letzten Jahre 
15 109 Mark. Dem öſterreichiſchen Pflegekinde des 
weſtpreußiſchen Guſtar Adolf⸗Vereins und des Evan⸗ 
5 Bundes wurde von beiden gemeinſam eine 
rgel geſchenkt, die vor kurzem bereits in Gebrauch 
genommen wurde. — Abends 8 Uhr fand ein 
Familienabend im n ſtatt mit Anſprachen 
von Superintendent alg, Pfarrer Aßmann 
und Generalſuperintendent Reinhard. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der engliſche Naturforſcher Lord Avebury, der 
frühere Sir John Lubbock, iſt geſtorben. 


Aus dem für das Jahr 1913 auf dem Gebiete der 
Malerei ausgeſchriebenen Wettbewerbe um den großen 
Staatspreis im Betrage von 3300 Mark zu einer 
in Charte Studienreiſe ijt der Maler Hugo Walzer 
in Charlottenburg als Sieger hervorgegangen. 


Luftſchiffahrt. 


Begründung eines Waſſerflugplatzes in mer 
münde. Am vergangenen Sonnabend wurde eine In, 
bedeutungs n 


die Entwickelung des Flugweſens licher 
Frage zum SE gebracht. Aufgrund guta An 
Außerung des Reichs⸗Marineamtes iſt die gend, 


dung eines Waſſerflugplatzes in Warnemünde 
gts beſchloſſen worden. Durch Verhandlungen ai 

tt und Stelle ſowie aufgrund einer Beſichti iii 
wurde eeben daß das von der Stadt Ro} Sr dt 
den Waſſerflugplatz zur Verfügung geſtellte Gela 
vor den Angeboten anderer Städte den Vorzug I 
dient. Die Begründung des Waſſerflugplatzes ſo! 
verzüglich in Angriff genommen werden. Im nahen 
Jahre jol dort ein aſſerflugzeug⸗Wettbewerb H d 
anſtaltet werden. Das Gelände für den Flu CH 
liegt öſtlich der Warnow und ijt durch eine elektri 
Bahn erreichbar. 


— ⅛»—2—— trTtT 
Charakterzüge des 


Grafen Bülow von Dennewiß- 


In dieſen Tagen vor 100 Jahren ſtand CH 
der Retter Berlins, bei Kottbus, wo er am 30, ad 
eintraf; Borſtell rückte bis Forlta Oppen ging nag 
Drebkau, die Bülow zugeteilten Rojaten tanden Gi 
Spremberg, Muskau und Senftenberg. Außerde 
unternahm Reiterei Streifzüge gegen Naumburg iM 
Bober und gegen Sagan Bülows Tüchtigkeit ha 
ſich vordem oft ſchon glänzend gezeigt, aber ei 
wußte auch, daß er kein leichter Untergebener ag 
und daher eine Bevormundung bei jeinen Un 
nehmungen durchaus nicht vertrug, wesha 
ihm möglichſte Selbſtändigteit ließ „Nur 

önig habe er zu berichten, nicht an Pork, 
lautete der Befehl, den Hauptmann von Wey rte 
aus dem in Löwenberg liegenden Hauptquartt 3 
mitbrachte. Aber Bülow war nicht nur sieht 
nach „oben“, ſondern auch häufig nach „unten 01 
radezu verletzend deutlich. So erteilte er dem Ma nei 
v. Ultenhoven öffentlich eine Rüge, der in Berl 6 
Blättern bekannt gemacht hatte: Daß at hen 
taillon wegen der beim Sturm von Halle erobet 50 
drei Geſchütze die königliche Belohnung von pis 
Dukaten ausgezahlt worden jei. In einem Ta e 
befehl vom 26. Mai kommt Bülow auf dieſe d 
öffentlichung zurück und jagt: „Zu meiner gro hr 
erwunderung habe ich aus den Berliniſchen Ben 
tungen erleben, daß der Major von Uttenhoven e 
ſich herausgenommen hat, über das Geſecht bei 
Halle, fo weit es ihn betroffen, eine Berichtigung 
bekannt zu machen. Es kommt niemandem als DE 10 
fommandieren General zu, durch öffentliche Blätte 
dem Publikum Relationen und Berichte mitg 
teilen. Der Major von Uttenhoven hat aljo durch 
ein Benehmen einen unbegreiflichen Mangel an 
ienſtkennknis bewieſen, und wird in der Folg 
wenn Dë jemand jo etwas wieder herausnehme 
olite, derſelbe auf das ſtrengſte beſtraft werden. 
as nun dieſe bekannt gemachte ſogenannte 
richtigung betrifft, ſo berichtige ich alſo wiederum 
dahin, daß dem Bataillon die Ehre zukommt, d d 
Haubitze und die zwei Kanonen genommen d 
haben, daß man es aber der kräftigen Mitwirkung 
und Unterſtützung des Oberitleutnant von Treskom 
zu verdanken hat, daß das Bataillon dieſen b 
vollen Angriff unternehmen konnte.“ Billow 
ſtrenge Befehlsweiſe, aber auch feine Gerechtigkeite“ 
liebe kamen hier beſonders deutlich zum Zen 
Intereſſant ijt auch eine Meinungsverſchieden 
Bülows mit dem „Turnvater“ Jahn, die ſich gerade 
in oll Tagen durch Jahns Übereifer ergab. Das 
Fußvolk der Lützow 'ſchen Freiſchar langte damal 
aus Schleſien kommend, in der Mark an, und 
glaubte allgemein, daß dieje Lützower dem Befehle 
Bülows unterſtellt werden würden, aber fie wur 
den bald nach der Elbe beordert, um Tettenbor 
Truppen zu verſtärken. Ein Mitkämpfer berich 
über den Vorfall folgendermaßen: „Das vier 
Bataillon, Gel von Leutnant Jahn, dem bis 
herigen Turnlehrer, war durch Fürſtenberg 910 
kommen, und unzufrieden mit den Einwohnern, die 
ſeinem deutſchtümlichen Eifer nicht entsprachen 
hatte Jahn fie den Behörden in Berlin als et 
rohes und verwegenes Volk men deſſen Ent 
waffnung ratſam jei. Das General⸗Gouvernemen 
in Berlin ſchrieb hierüber an Bülow und ſtellte ihm 
anheim, zur. Ausführung dieſer „heilſamen Maß⸗ 
regel“ die nötigen Befehle zu erteilen. Doch Bülow, 
der die Meinung hatte, daß man ſehr gut deutſch 
geſinnt ſein — und doch dem Profeſſor Jahn eht 
mißfallen könne, ließ die Sache auf ſich beruhen 
und glaubte wichtigeres zu tun zu haben, als eine 
ſolche Entwaffnung, anzuordnen, die ohnehin nut 
lächerlich erſchien.“ — Daß dieſe Auffaſſung 
Bülows durchaus berechtigt war, ergaben die Er⸗ 
eigniſſe der nächſten Tage, denn hätte fih Bülows 
Truppen am 4. Juni 1813 nicht ſo wacker bei Luckau 
geſchlagen, und wäre das brave Verhalten der Ber 
wohner jener märkiſchen Gegenden, die durch vot 
auf gegangene Kriegszeiten um alles gebracht, nicht 
o über jedes Lob erhaben geweſen, würde es 
(lim um Berlin geſtanden haben. Ram Bülom 
hier dem Feinde nicht zuvor, und ſchlug er ihn bei 
Luckau nicht zurück, fo ſtand den Franzoſen bis Bers 
lin nichts mehr im Wege, und die Hauptſtadt fiel 
unrettbar in des Feindes Hand. Wie hoch man 
dieſe Waffentat höheren Orts einſchätzte, zeigen die 
für Luckau verliehenen Auszeichnungen. Bülow 
erhielt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und 
ruſſiſcherſeits den St. Annenorden erſter Klaſſe; im 
Ganzen kamen hier 95 Eiferne Kreuze zur Vertet⸗ 
lung. Eb. v 
— — b Uñ⅛—: —— 


Mannigfaltiges. 

(Die Koſten der Prinzeſſin! 
Hochzeit) betragen, wie die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ von unterrichteter Seite erfährt, 
im ganzen drei Millionen Mark. Dieſe Summe 
wird erklärlich, wenn man bedenkt, daß in ihr 
die geſamten Koſten nicht nur für die Ausrich⸗ 
tung der Hochzeit ſelbſt, ſondern auch für den 
Aufenthalt und die Unterbringung aller Zog 
zeitsgäſte einbegriffen ſind. 

(Prinz Joachim als Helfer in 
Feuersnot.) In Groß Glienicke bei Berlin 
kam auf dem Grundſtück des Gemeindevorſtehers 
Feuer zum Ausbruch. Die Flammen waren 
weithin ſichtbar, als gerade Prinz Joachim auf 
der Fahrt nach Potsdam den Ort im Automo⸗ 
bil paſſterte. Er ließ ſofort halten und für die 
Alarmierung der Potsdamer Feuerwehr Sorge 
tragen. Der Prinz blieb lange Zeit auf dei 
Brandſtelle, bis die Gefahr als beſeitigt gelten 
konnte. Zwei Scheunen und ein Stallgebäude 
ſind niedergebrannt. 


Brenner Paul Wittig, 


(Eine außergewöhnliche Aus- 
zeichnung.) Der Kommandeur des 1. Eiſen⸗ 
bahner⸗Regiments Oberſt Waſſiljew, dem die 
Überwachung der Bahnlinie Petersburg Wir⸗ 
ballen während der Zarenfahrt nach Berlin 
anvertraut war, iſt als beſondere Anerkennung 
Ur Erfüllung feines Dienſtes außer der Reihe 
zum General befördert worden. 

(Das Alexander⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment) hat vom Zaren ein Fahnenband in 
ruſſiſchen Farben mit einem Doppeladler und 

en Inſignien des Zaren verliehen erhalten. 
(Die Vorbereitungen für die 
öſterreichiſche Klaſſenlotterie) find 
abgeſchloſſen. Die erſte Ziehung findet Mitte 
November ſtatt. Die Ausgabe der Loſe beginnt 
im Juli. Es ſind 100 000 Loſe zu 200 Kronen, 
in fünf Klaſſen eingeteilt. 

(Einem Raubmord) zum Opfer ge 
fallen it Mittwoch Vormittag in Hannover 
der vierzehnjährige Kaufmannslehrling Hans 

teins, der für ſeine Firma beim Poſtſcheckamt 
drei Beträge von zuſammen 191 Mark abge- 
hoben hatte. Er wurde von einem gutgekleide⸗ 
ten etwa 25 jährigen Mann nach einem möb⸗ 
lierten Zimmer in der Schillerſtraße, das der 

erbrecher etwa eine Stunde vorher angeblich 
für ſeinen Bruder gemietet hatte, verſchleppt 
und dort durch einen Schuß in den Kopf ge⸗ 
tötet. Der Täter iſt darauf entflohen. Der 
Regierungspräſident hat auf feine Ergreifung 
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

(Seimſtätte für ältere unver⸗ 
heiratete Damen.) Am Mittwoch den 
28. Mai iſt in Frankfurt a. M. das Gebäude 
der Roſe Livingſton⸗Stiftung in 
Gegenwart des Oberbürgermeiſters, des Poli- 
zeipräſidenten und vieler angeſehener Perſön⸗ 
lichkeiten feierlich eingeweiht und der 
Verwaltung des Diakoniſſenhauſes übergeben 
worden. Der Bau mit dem ausgedehnten Gar⸗ 
ten wurde nach den Plänen von Profeſſor 
Bruno Paul errichtet, als reiche Stiftung 
einer Frankfurter Dame, welche älteren unver⸗ 
heirateten Damen eine würdige und ſchöne 
Heimſtätte ſchaffen will. 

(10000 Mark Belohnung) hat nun⸗ 
mehr die Dresdener Bank noch nachträg⸗ 
lich auf die Wiederherbeiſchaffung 
der fehlenden 110000 Mark von den 
durch den Kaſſenboten Brun ing geſtohlenen 
260 000 Mark ausgeſetzt. Bruning, der in einem 
Termin gegen den Maurer Hatke und deſſen 
Frau, den die Bank wegen der Herausgabe der 
fehlenden Summe angeſtrengt hatte, vernom⸗ 
men wurde, machte hier dieſelben Angaben, die 
er bei der Verhandlung gegen ihn gemacht 
hatte. Er habe das Geld jemanden zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben und wiſſe nicht, wo der 


Betreffende geblieben ſei. 


(Wegen Mordverſuchs) wurde in 
Dresden der Arbeiter Lehmann zu zwölf Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt. Er hatte den Vor⸗ 
arbeiter Hinke, der über 1000 Mark auf ein 
Werk nach Meißen zu bringen hatte, in der 
Nähe von Meißen überfallen und durch Revol⸗ 
verſchüſſe ſchwer verletzt und ihm dann noch 
20 Meſſerſtiche verſetzt. Nur dadurch, daß Hinke 
ſich tot ſtellte, kam er mit dem Leben davon. 

(Eigenartiger tödlicher Unfall.) 
In Borsdorf bei Leipzig hatte ein Radfahrer, 
um bequemer fortzukommen, ſich an einem auf 
der Landſtraße fahrenden Kraftwagen feſtge⸗ 
halten. Unterwegs ließ er den Wagen los und 
wollte ſich ſeitwärts wenden, fuhr aber dabei 
mit voller Wucht gegen einen Baum und blieb 
auf der Stelle tot liegen. Die Inſaſſen des 
Kraftwagens haben von dem ganzen Vorgange 
nichts bemerkt. 

(Beſtätigte Todesurteile.) Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf die Reviſion 
des Hilfsbrennes Wurſt, der am 12. April 
vom Schwurgericht in Schweidnitz wegen 
Mordes, begangen in Niederſalzbrunn an dem 
zum Tode verurteilt 
worden war. Weiter verwarf das Reichsgericht 
die Reviſion des Schleppers Karl Kond- 
ztlolka, der vom Schwurgericht in Glei⸗ 
witz am 14. April wegen Ermordung ſeines 
Vaters, des Fleiſchers Franz Kondziolka, zum 
Tode verurteilt worden war. 


(Ein furchtbares Verbrechen) 
wurde in der Nacht zum Sonntag in Haidau 
bei Striegau verübt. Dort ſchnitt die im üblen 
Rufe ſtehende 29 jährige Witwe Stäbler ihren 
beiden jüngſten Kindern im Alter von 3 und 5 
Jahren die Kehle durch. Ihre drei älteren 
Kinder ließ ſie am Leben; als dieſe bei ihrem 
Erwachen die Geſchwiſter in ihrem Bettchen im 
Blute ſchwimmen ſahen, eilten ſie zur Groß⸗ 
mutter, um dieſer Mitteilung zu machen. In 
einem Becken lag das von der Mörderin be⸗ 
nutzte, mit Blut beſudelte Meſſer. Sie ſelbſt 


Au das Landheer 


Russland 


Deutschland 


| frankreich 
England 
Österreich-Ungarn ER 
Mahen 


| Andere Mächte 


Der engliſche Philanthrop Sir Max Wäch⸗ 
ter hat nach Angaben, die ihm vom engliſchen 
Kriegs⸗ und Marineminiſterium gemacht wur⸗ 
den, die Summen zuſammengeſtellt, die von den 
europäiſchen Mächten für Heeres⸗ und Marine⸗ 
zwecke verausgabt werden. Für das Landheer 
gibt Rußland 1060000000 M., Deutſchland 
940 000 000 Mark, Frankreich 760 000 000 M., 
England 560 000 000 M., Sſterreich⸗Ungarn 
460 000 000 Mark, Italien 340 000 000 Mark, 
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Die Ausgaben Europas 


(In Millionen Mark) 


Zusammen für das Lanalheer 4820 
Zusammen für die Marine: 


ihre Schuldloſigkeit anerkannte. Sie wurde bess 
halb wegen Nötigung zu acht 10 fg Gefängnis 
verurteilt. In dieſer Verhandlung ſagte Blanken⸗ 
abe von dem Gewaltakt 


horn unter Eid aus, er ha t 
jegen feinen Freund keine RB gehabt. In 
Wahrheit hatte er aber die ganze Unterredung im 
Nebenzimmer angehört. Kaum aus dem Gefängnis 
entlaſſen, drohte die Karl ihrem Geliebten, fie 
werde ihn wegen Meineids anzeigen, wenn er fie 
nicht heirate. Schließlich gelang es ihr aud, ihre 
Trauung in London durchzuſetzen. Als ſie aber 
auch als Frau ihren früheren Lebenswandel forts 
ſetzte, ſtrengte Blankenhorn die Scheidungsklage an: 
Sogleich wurde er auch von ſeiner Frau wegen 
Meineids angezeigt und zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Aber die Verhandlung hatte 
zur Folge, daß auch gegen Frau Blankenhorn eins 
Erpreſſungsklage erging, die ihr in der Verhand⸗ 
lung am Montag 3 Monate Gefängnis eintrug. 

EE 


Humoriſtiſches. 


Touriſt: „Der Boden ſcheint hier ja gan vor 
züglich zu ſein. Was wächſt hier wohl haupffächlich⸗ 
— Einheimiſcher: „Das kommt ganz darauf an!“ . 
Touriſt: „Worauf kommt es denn an?“ — Eins 
heimiſcher: „Auf das, was geſät wird!“ 

Pantoffelheld: „Auguſte, geht meine 1 0 heute 
aus?“ — Auguſte: „Ja, Herr!“ — Er: „And wifes 
Sie nicht, ob ich mikgehe ? R 
Lehrer: ost, welches Vergehens machten ſich 
die Brüder Joſefs ſchuldig, als ſie ihren Bruder ver 
kauften?“ — Iſaak: „Sie verkauften ihn zu billig!“ 

Der Major: „Ah, guten Morgen, Graf! Was i 
denn mit Ihnen los? Ich habe Sie noch nie jo alt 
ausſehend gefunden, wie heute Morgen!“ — Der Graf; 
„Ganz natürlich, Herr Major! Ich war noch niemals 
ſo alt wie heute Morgen!“ 

James: „Sie ſagen, Sie ſchreiben ſich ſelbſt Mahn⸗ 
briefe und unterzeichnen ſie mit erdichtetem Namen. 
Warum tun Sie denn das?“ — William: „Sehen 
Sie, meine Frau liegt mir immer in den Ohren um 
Geld, und wenn ſie dieſe Briefe lieſt, verliert ſis 
den Mut!“ 
B — ..... 

Gedankenſplitter. 


He de Marine 


%% 
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andere Mächte 700 000 000 Mark aus. Die Ma- 
tine koſten: in England 900 000 000 Mark, in 
Deutſchland 460 000 000 Mark, in Frankreich 
360 000 000 Mk., in Rußland 360 000 000 Mk., 
in Italien 180 000 000 Mark, in Sſterreich⸗Un⸗ 
garn 120 000 000 Mark und bei den anderen 
Mächten 120 000 000 Mark. Die Wehrlaſt Eu⸗ 
ropas macht alſo im Jahre 7320 Millionen Mk. 
oder über 600 Millionen Mark pro Monat aus. 


hatte Selbſtmord durch Erhängen verübt. Der 
Entſchluß zur Ermordung ihrer Kinder ſcheint 
in ihr gereift zu ſein, als von deren Vormund 
der Mutter Vorhaltungen wegen ihres unſitt⸗ 
lichen Lebenswandels gemacht wurden, umſo⸗ 
mehr, als die Mörderin wiederum ihrer Nie⸗ 
derkunft entgegenfah. ` 

(Aus dem Zuchthaus Diez) erfolgte 
Dienstag ein Ausbruch von Verbrechern. Drei 
entkamen. Als der vierte ſich an einem Seil 
herabließ, riß es. Der Mann ſtürzte ab und 
erlitt einen Beinbruch. Der fünfte rief um 
Hilfe und wurde von den Zuchthausbeamten 
ebenfalls wieder feſtgenommen. ; 

(Zum Beſuch der Schlachtfelder 
von Sedan) find dort zahlreiche Kriegsteil⸗ 
nehmer, in der Hauptſache bayeriſche Vetera⸗ 
nen, eingetroffen. An den Gräbern der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Soldaten wurden Kränze 
niedergelegt. 

(Vom Blitz erſchlagen) wurde bei 
Bernau der Poſthalter Buchholz auf dem Wege 
zur Station. Er hinterläßt ſechs Kinder. 

(Todesſprung vom Leuchtturm.) 
Ein italieniſcher Student ſprang Dienstag von 
der Plattform des 85 Meter hohen Leuchtturms 
von Genua hinab in die Tiefe. Man fand 
in der Jackettaſche des gänzlich Zerſchmetterten 
nebſt einer größeren Summe einen Zettel mit 
dem letzten Willen des Selbſtmörders. Darin 
war verfügt, daß man ihm einen großen Roſen⸗ 
ſtrauß in die Arme legen, und daß man ſein 
Grab nicht etwa mit einem Kreuz, ſondern mit 
einer Marmor⸗Sphinx mit aufgelöſten Frauen⸗ 
haaren ſchmücken ſoll. fare 
(Rieſenunterſchleife beim Bau 
der Amurbahn.) Die „Nowoje Wremja“ 


berichtet von rieſigen Betrügereien, die beim 


Bau der Amurbahn feſtgeſtellt wurden. Die 
Summe der durch die Beamten und Bauunter⸗ 
nehmer unterſchlagenen Gelder beläuft ſich auf 
über 50 Millionen Mark. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion gebildet, die ſich eingehend mit der 
Prüfung der Angelegenheit beſchäftigen und 
das Reſultat der Regierung vorlegen ſoll. 

(Expräſident Rooſevelt) befindet 
ſich in großer Erregung. Zwiſchen ihm und 
einem Herrn Newett iſt ein Federkrieg ent⸗ 
brannt infolge der Behauptung Newetts, 
Rooſevelt fet ein „mehr als normaler Trinker“. 
Der Expräſident hat einen Verleumdungspro⸗ 
zeß angeſtrengt. Täglich widmen die Blätter 
der Angelegenheit ganze Spalten. Rooſevelt 
behauptet, daß er während ſeines Aufenthaltes 
in Afrika nur zwei Liter Whisky zu ſich ge⸗ 
nommen habe. — Täglich? 


(Der Zar und feine Pagen.) Die Zahl 
der bei den Vermählungsfeierlichkeiten am Kaifer- 
hofe zum Dienſt befohlenen Pagen war in der ver⸗ 
gangenen Woche beſonders groß, werden doch jedem 
regierenden Fürſten zwei Leibgarden geſtellt, die 
den älteren Jahrgängen der Hauptkadetten⸗Anſtalt 
angehören. Für die zukünftigen Vaterlandsvertei⸗ 
diger iſt es n , Hoff eine beſondere Wus- 
zeichnung, als Page zu Hofe kommandiert zu ſein, 
auch nimmt wohl jeder dieſer Glücklichen gelegent⸗ 
lich ſolcher internen höfiſchen Feſtlichkeiten Ein⸗ 


, e, 


drücke mit fort, die ihm zeitlebens unvergeßlich 
bleiben. Die mit einer derartigen Dienſtleiſtung 
verknüpften Strapazen werden daher von jedem zu⸗ 
künftigen Offizier gern getragen. Neben dieſen 
ideellen Werten, die jeder Page für ſeine Mühe⸗ 
waltung eintauſcht, kommen aber häu g aud gut 
greifbare inbetracht, denn die Fürſtlichkeiten pflegen 
die Dienſte ihrer Pagen meiſt durch Geſchenke zu 
belohnen, die dann aus einem Ehrendegen oder 
einer goldenen Uhr beſtehen, wobei den Pagen in 
der Regel die Wahl überlaſſen bleibt. Weniger An⸗ 
klang fand als Pagengeſchenk dagegen eine Bibel, 
die eine hohe fürſtliche Frau vor Jahren gegen 
einen Säbel zur gefälligen Auswahl ſtellte. 
Schließlich mußte ein Page aber, der für den erſten 
Pagendienſt bereits den prächtigen Degen gewählt 


enen armen Frauen fehlt es immer an Erfolg, 
welche in Gegenwart deſſen, den ſie lieben, unruhig 
und unſicher werden und zu viel reden; denn die 
Männer werden am ſicherſten durch eine gewiſſe heim⸗ 
liche und phlegmatiſche Zärtlichkeit verführt. 
7 Nietzſchs⸗ 
Wer nie verließ der Vorſicht enge Kreiſe e 
Und ſelbſt aus ſeiner Jugend Tagen 
Nichts zu bereu'n hat, zu beklagen, 
Der war nie töricht — aber auch nie weile; 


Berlin, 28. Mai. (Butterbericht von Müller & Brau 
Berlin N. 54. Brunnenſtraße 14.) Die großen Eingän 
inländiſcher Butter laſſen ſich bei der zunehmenden Nachfrags 
ſchlank räumen. Die Preiſe konnten deshalb behauptet werden, 
und dürften auch das nächſte mal unverändert bleiben. 


und erhalten hatte, im Wiederholungsfalle dennoch nal)!!! e 119 Mt, 
um die Bibel bitten, und ſiehe da: das Buch der II. Qualität e 115—117 M. 
Bücher enthielt nicht nur das alte und das neue III. Qualitðaqe. 108—112 Mk. 


Teſtament, ſondern auch eine Anzahl neuer, ſchön 
gefärbter Kaſſenſcheine. Seitdem ſoll dann die 
Bibel des öfteren begehrt worden ſein. — Der 
Herrſcher aller Reußen gilt als beſonders ſplendid, 
weshalb die für den Pagendienſt ihm zugeteilten 
Zöglinge des Kadetten⸗Korps vielfach beneidet wer⸗ 
Den, wenn man ihnen auch kameradſchaftlicherweiſe 
die hohe Gunſt von Herzen gönnt. So erhielten die 
beiden ruſſiſchen Kaiſerpagen je eine ſchwere 
goldene Uhr mit erhaben geprägtem Doppeladler 
und eine monatliche Zulage von dreihundert Mark, 
die ihnen ſolange gezahlt wird, bis ſie die Charge 
eines Hauptmanns oder Rittmeiſters erreicht 
haben. p- 
(Tod des Herzogs von Majja) I 
Alter von 76 Jahren iſt in Paris der Herzog von 
Maſſa geſtorben. Andre Philippe Alfred Regnier, 
Graf von Gronau, Herzog von Maſſa, war, ſo 
chreibt die „N. G. C.“, feit länger als einem halben 
Baer der dritte Träger feines herzoglichen 
itels, den er 1851 E Großvater geerbt 
hatte. Er ſtammte, als Urenkel, in gerader Linie 
von jenem Claude Ambroiſe Régnier ab, der ur- 
ſprünglich Advokat in Nancy und dann unter dem 
erſten franzöſiſchen Kaiſerreiche von 1802 bis 1813 
Juſtizminiſter war. Zum Herzog von Maſſa er⸗ 
höhte ihn Napoleon J. im Jahre 1809. And durch 
jeine Großmutter war der letzt verſtorbene dritte 


S %⅛ùůũũd JJ T—T—-xHt̃ —ü— | 
Bromberg, 28. Mai. Handelskammer - Bericht 
Weizen fefter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegen 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund Holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 197 Mk., bo, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 1 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Holl, wiegend, brand⸗ un 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Noliz. — Roggen uno., Roggen mindeftens 122 Pfund 
Holl: wiegend, gut, geſund, 163 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 161 Mk., do. müindeſtens 
117 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 155 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau 
ware ohne Handel. — Fultererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 138—158 Mk., guter Hafer gut 
Konſum 169 —170 ME, Hafer mit Geruch 184—137 Mark. = 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. : 
Se Sea ee ee ee ee | 


Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbericht. Stornzudeg 
88 Grad ohne Sack 9,35—9,45. Nachprodukte 75 Grad 
che Sack 7,35—7,45. Stimmung: matt. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,50 —19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 15,25 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75 19,00. Stimmung: ruhig. 


ee mn me a Sm en een ee ee 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Geewarte. 
Hamburg, 29. Mai 1912 


Herzog ein Urenkel des Marſchalls Macdonald, 2 S les e ‘ 
Herzogs von Tarent, ſodaß von zwei Großwürden⸗ ponie 5218 3 ER SCH Se 5 
trägern des erſten Kaiſertums das Blut in feinen | ber Beobach- 8 5 S Weller aS BOA! der letzten 
Adern floß. Der Herzog von Majja beſchäftigte fit | lungsſtatlon $ = = 8 a 24 Stunden 
faſt nur mit Muſik. Er hat viel komponiert und = Í E i ; 
verkehrte hauptſächlich im Kreiſe von Künſtlern Borkum 7614 SSW wolkig . lzieml. heiter 
und Schriftſtellern. Da er unverheiratet war, ſo Saen 622/60 halb bed.“ 15) 0,4 meiſt bewölkz 
geht die Fe Würde nunmehr auf ſeinen el 163,508 halb bed. 15) — vorw. heiter 
Großneffen Jean Régnier, Grafen von Majja, über, Meine valle 1829 807 mottig r _ sinp. pang 
einen Sohn jenes 1910 verſtorbenen Marquis Pe} Sannover 1629 WSW Halb d 19 2 Ar rag 
Majja, der unter dem zweiten Kaiſerreiche den Berlin 16455 wolkig 15) — zleml. heiter 
Text und die Melodien zu den Komödien zu Dresden 765,8 W bedeckt 15) 2,4 vorm. Nied. 
liefern pflegte, die zum großen Ergötzen des Breslau 765,2 SW heiter 2 2, A vorm. Nied. 
Kaiſers Napoleon III. und der ſchönen Katſerin Bromberg 764, W wolkenl. 13) — vorw. heiter 
Eugenie auf dem Liebhabertheater des Schloſſes Sin „ % 765,1 A. wolken. 14 — |siemt. heiter 
è i ürſtin Paulin „. 409, — zzieml. 
See anter per Biheung bet Gishin Be e ur, d ake, E 
Metternich geſpielt wurden. nge. München 766,5 S heiter 17 — eet bewölkl 
(Wegen Erprefjung am eigenen Paris 763,2 SS wolkenl. 20 — nachm. Nied. 
Gatten verurteilt.) Vor der Strafkammer in Pliſſingen 762,8 SSW halb bed.“ 18) — nachts Nied. 
Halle mußte ſich eine Frau Blankenhorn wegen e 162,1/28G Wwolkig 12 — mett bewölkt 
Erpreſſung verantworten, die ſie an ihrem eigenen Hay rand 7155 Sop Pede 4 Oe stem. heiter 
Ehegatten verübt hatte. Vor zwei Jahren lernte Archaugel e al — | — nachts 5 
der damalige Student Blankenhorn, der von feinen Peleraburg —| — | — — — a Sie 
verſtorbenen Eltern ein Vermögen von 600 000 ME. | Parſchan aan wolken. 12) 2% meiſt vemöffk 
eerbt hatte, in Berlin die 2ijährige Verkäuferin Wien 766 Wi Wbedeckt 15 12,4 zieml. Heiter 
See Karl kennen. Die beiden iiberjtedelten | Nom 764,5 N wolkenl. 15) — zieml. heiter 
nach Dalle, wo ge 91 Beer SE 5 pomu SEH 759,9/9t bedeckt 16 — mip be 
bezogen. Alle Bemühungen der Freunde und Ver- 8 Hin — |— | — Wetterleu 
1 5 0 Blankenhorns, Se jungen Menſchen aus Barris fea DSD wolkig 18) — |Metterfeuht, 


Nizza meiſt bewölkt 
Gi 
SSeS 
Wetteranſage. 

(Mitteilung des MWetterdienftes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 30. Malt 
Warm, zeitweiſe heiter, lokale Wärmegewitter. >a 


den Banden jeiner Geliebten zu befreien, 1 1 
fehl, obzwar Blankenhorn von ihr auf das rückſichts⸗ 
loſeſte behandelt und wiederholt hintergangen 
wurde, Das damalige Fräulein Karl zwang u. a 
einen Freund Blankenhorns mit vorgehaltenem Re- 
volver, ein Schriftſtück zu unterzeichnen, worin er 


3 


: Wy 
alzi A-G: Dresden: 


ie CR. S 


Bekanntmachung. 


In dem ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hauſe iſt eine eigene chirurgiſche 
Abteilung eingerichtet und die 
Leitung derſelben Herrn Ober⸗ 
ſtabsarzt a. D. Dr. Janz über⸗ 
tragen worden. 

Die Leitung der inneren Ab⸗ 
teilung hat Herr Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Meyer, die der 
Röntgenanſtalt Herr Sanitäts⸗ 
rat Dr. Wentscher. 

Thorn den 26. Mai 1913. 

Der Magiſtrat, 


Krankenhausverwaltung. 


gr Wirte 

Die 9 — * 
Auktion 

von ungehörnten, früh⸗ 

reifen Merino⸗Böcken 


findet 


Mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo, 


von Loga. 


19. freihändiger 
„Bockverkauf 
Samfhiredomn - Vollblutherde 
Samdin Rn, 


Der Verkauf von ea. 60 ſtark ents 
wickelten 


Jährlingsböcken 


hat begonnen. Preiſe 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeld. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht⸗Guben i. L. 

Domäne Sawdin, Bahn- und Poft- 
ſtation. von Frantzius. 


gt Jom. A0. 


bei Hohenkirch G 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterjteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Wolf 


altoholiteles Safel-Betränt, 
die Flache 35 Pig, 


2 H * 


empfiehlt 
Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81, 
Telephon 198, — Telephon 198. 


kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen I, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfeferfchen ll 


ro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in ſtets beſter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 
fönigl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Hofe 
lieferant. 

Haupigefhäft: Neuſtädtiſcher Markt 4, 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


— — — —Euã — 


IO 


krſklaſſger Faſſaden - Edelhut 


empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
M. Bartel, 


Baugeſchäft u. Baumaterfalfenhandl., 
n 


ven. 
Allein⸗Vertreter für Thorn u. Umgegend. 


Der, u. Ririh 


in hervorragender Qualität 
pro Flaſche 1,25 Mark inkluſive 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtr. 26. 
Die erſten neuen 


Matjesheringe 


ſind eingetroffen 
und empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerjirake. 


Un alle Deutiden Frauen! 


Ganz Deutſchland rüftet fih, um das Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers freudig zu feiern. 
Provinzen, Gemeinden, Vereine und Einzelperſonen bringen Gaben herbei, deren Zweck es ſein ſoll, 
unſerm geliebten Landesvater zu beweiſen, daß überall, wo vaterländiſcher Sinn die Herzen bewegt, 
ihm in Dankbarkeit für die 25 Jahre ſeiner Friedensregierung Summen bereitgeſtellt werden, die 
Aufgaben dienen ſollen, deren Erfüllung ihm am Herzen liegt. 

Hier gilt die Sammlung der Fürſorge für die Jugend, dort gedenkt man der Veteranen, hier 
will man den ſchweren Volksſchädigern Tuberkuloſe und Krebs durch die Spende Abbruch tun, dort 
bereitet man die Gründung von Erholungshäufern für Angeſtellte und Arbeiter vor. 

Geſegnet ſei aller guter Wille, und Erfolg möge jede dieſer Unternehmungen krönen zur Freude 
unſeres kaiſerlichen Herrn! S 

Wir Frauen haben bei allen dieſen Sammlungen nicht gefehlt, und das ift gut fo. 

Jetzt aber gilt es, eine beſondere Frauengabe darzubringen, eine Gabe von Frauen für 
Frauen. Und diefe Gabe wollen wir nicht unſerm Kaiſer widmen wie die andern alle, ſondern 
unſerer geliebten Kaiſerin, die durch Gottes Güte nun auch volle 25 Jahre uns allen Führerin und 
Vorbild war. 

25 Jahre voller Liebe und Fürſorge hat die hohe Frau uns vorgelebt! Nichts iſt in Deutſch⸗ 
land zur Erleichterung des Frauenloſes geſchehen, ohne daß nicht unſere Kaiſerin tat, was ſie konnte, 
um zu helfen und zu fördern. Gerade die ärmſten unter den deutſchen Frauen, die Heimarbeite⸗ 
rinnen, haben immer und immer wieder die warme Anteilnahme der Landesmutter an ihrem 
ſchweren Geſchick geſpürt. Wer die Tagung der Heimarbeiterinnen im Februar d. Js. miterlebte, 
der weiß, wie gerade ihr Ergehen, ihre Zukunft unſerer Kaiſerin am Herzen liegt. 

Laßt uns darum unſere Dankbarkeit der Landesmutter mit einer Gabe zum Ausdruck bringen, 
die der Zukunft der alt und müde gewordenen, erwerbsunfähigen Heimarbeiterin gilt! 

Die chriſtlich⸗ nationalen Heimarbeiterinnen haben angefangen, Pfennige und Groſchen zu 
ſammeln, um durch ein „Altersheim für Heimarbeiterinnen“ für ihren unverſorgten Lebensabend 
Hilfe zu ſchaffen. 5910,34 Mk. haben ſie mühſam zuſammengebracht. Viele Jahrzehnte würden 
noch vergehen, ehe an den Bau des Hauſes zu denken wäre. 

Laßt uns Bauſteine hinzutragen, große und kleine! Wenn jede deutſche Frau gibt, was ſie 
vermag, ſo können wir unſerer Kaiſerin zu ihrem Jubiläum die Freude machen, daß das Alters⸗ 
heim für Heimarbeiterinnen Wahrheit wird. Laßt uns ſorgen, daß unſere Sammelliſten der hohen 
Frau zeigen, daß eine jede von uns mit dem Herzen gab. 

Drum friſch ans Werk! Wir wollen beweiſen, daß die deutſchen Frauen in Dankbarkeit und 
Treue ihrer Kaiſerin gedenken! 2 


Frau Marie von Alten, Exzellenz, Vorſitzende des deutihen Frauenbundes, Berlin W 10, Matthäi⸗ 
kirchſtraße 24. — Margarete Behm, Haupivorfigende des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen 
Deutſchlands — Frau von Bethmann Hollweg, Exzellenz, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 77. — 
Frau Staatsminiſter Delbrück, Exzellenz, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 74. — Frau von Dobeneck, 
Vorſitzende der kirchlich⸗ſozialen Frauengruppe Berlin, Berlin W 50, Würzburgerſtraße 7. — Ma tqas 
tete Friedenthal, Vorſißende des Bentralvereins für Arbeiterinnenintereſſen, Berlin W 35, 
Derfflingerſtraße 17. — Frau General von Hausmann, Exzellenz, Vorſitzende des Vereins zur 
Förderung deutſcher Spitzenkunſt und deutſche Spigenfhule, Kloſter Sinnershauſen bei Waſungen. — 
Dr. Alice Salomon, Direktorin der Sozialen Frauenſchule, Berlin W 30, Kyffhäuſerſtraße 21. — 
Frau Oberbiirgermeifter Wermuth, Exzellenz, Schloß Buch bei Berlin. 


Beiträge nehme ich bis zum 5. Juni im Geſchäfts zimmer der Haushaltungs⸗ und 
Gewerbeſchule vormittags zwiſchen 10 und 1 Uhr entgegen. L. Staemmler. 


= 


Kaufhaus $, Baron 


20 Schuhmacherstrasse 20. 


GEES 1 bunte Rachtiade KE ᷣ . Re 


= 1 Stiiferei-damenhemde. . . . . Cd brie i ARE 
KK) 1 Piqué- oder 1 Leinen-Rort mit Volant 


= 1 2. „5 
prima Knabenſchürzen 


SS Lan Haulsſchürze oder 1 Mllſenſchürze. 2 i a SH 
res bochmoderne Jamenbluje . . . . . ER AN 5 


KE 1 Mlle RR] Se A 
ze | Rudak oder 1 Murkttaſche ir Er “rast E 


= 6 prima scheuertücher e 10 Boliertühee ........... 95 5 Si 
cess 4 Küchen⸗Handtücher oe: 3 geſtreiſte Handtücher 
=! Käffee⸗Oelle, 120/120, oder 2 Dulllſthandtücher .. 
Paar nahtloſe Frauenſtrümpfe one: 3 Paar Sollen 
Paar bunte Kinderſtrümpfe, o e ; 
= 6 Damen⸗Jaſchentücher mi Buchladen a ee Pls aw re Le = 


cS 1 Glanzdecke mit Bordüre, 850115 5 N 95 Pf. => 


= 


= 2. Meter extra breite Roditicterei `... ... 954. 5 
<= Einmaliges Angebot. => 


— — — EE 
= Ein großer Bolten Gonnen- u. Regenschirme, juin susien, p. sie 125 m. = 
ces; Cin Bolten Kinder⸗sonnenſchirme ... bedeutend unterm Preiß. 55 
= Gin Poſten extra große Tischdecken, 140%. 1.452. =} 


<> Beginn des Verkaufes: "Sa = 


Freitag den 30. Mai 1013.2 
ee eee 


{to E. Krause, Coppernikusſtraße 9, Kräftiger Mittagstijd ` ` 


zu allen Pret 
Deforations:, Zimmer und Schildermalerei, 
empfiehlt fih zur ſachgemäßen Ausführung 
ſämtlicher Maler- und Anſtreicherarbeiten zu ſoliden Preiſen. 


n zu haben 
Bäckerſtraße 39, 2. 


Stridmaſchinen 


aller Syſteme, m. 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. P. Kirsch, Braunſchweig. 


Wegen Inventur 


bleibt unſer Warenhaus 


Sonnabend den 31. Mal bis nachmittags 4 WN 
geſchloſſen. 


Der große Inventur⸗Ausverkauf beginnt Montag den 2. Juni. 


Warenhaus Georg Guitfeld & Go. 


Rittergut von über 3000 Morgen 


im Regierungsbezirk Köslin, mit guter Schnellzugverbindung nach Berlin = 
Danzig, unmittelbar an Chauſſee gelegen, bei 250000 M. Anzahlung vertui 
Areal ca. 2000 Morgen, über 1000 Morgen Wald, Reit Wieſen, Weiden 195 
Koppeln. Der Acker humoſer Lehmboden meiſt 2. und 3 Klaſſe iſt in hoher Ku x 
und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. Die Wieſen durchweg 2cſchnittig, liefe 
geſundes hermusfreies Heu, Weiden und Koppeln find angeſät, ſehr fade 
Nähere Angaben über Ausſaat ſowie über das reichliche lebende und tote Juve ter 
und Abſatzverhältniſſe bereitwilligſt. Gebäude recht gut, faſt durchweg maſſiv un ch 
Hartdach. Modernes Wohnhaus, feſte Hypotheken, gute Leuteverhaltniffe. Ang 
bote unter „Poſtlagerkarte Nr. 73“ nad Danzig I. 


Ga. 400 Morgen groper, (iinet Belih, eg 


mit ſehr gutem, mildem, ſyſtematiſch drainiertem Boden, der jede Frucht träg 000 
ebener Lage, davon 55 Morgen zweiſchnittige Flußwieſen, für 210000 M., 60 t 
M. Anzahlung, verkäuflich. Gebäude, lebendes und totes Inventar ſehr gut, 
Chauſſee am Gehöft, 2 km zur Bahn. Recht günſtige und feſte Hypotheken. 
Angebote unter Poſtlagerkarte 50“ nach Danzig. 


Kreis Dirijan über 5000 Morgen, 


durchweg warmer, milder Boden, ca. 40 Morgen Wieſen, bei 70 000 M. Anzahl 
verkäuflich. Herrſchaftliches Wohnhaus, die ſämtlichen Gebäude in ſehr que 
Bauzuſtand, überall Waſſerleitung, günſtige Jagd. Zur Bahn 7 km, Verladeſte ie 
4 km. Sehr reichliches lebendes und totes Inventar, Dampfdreſchſatz. Angebo 
unter „Poſtlagerkarte Nr. 72“ nach Danzig I. 


Südirucht-Engros. 


Ein Waggon Auſtral⸗Aepfel, Birnen, Weintrauben, Tana: 
riſche Bananen, Tomaten, Hol. Gurken, Apfelfinen und 
Zitronen ſteht in der Strobandſtr. Nr. 17, Keller, zum ſofortigen 
Verkauf. Geöffnet von 7—12 und von 2—7 Uhr. 


ungen 


F von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
d D M 6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
a mit großem Balkon (nach Garten ge 
behör, der Neuzeit 

t 


Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 41 a. 


Sech SE 
6. Struch, Dekorationsmaler, 
` mmm Hochherrſchaftliche 
Braden Se Wohnung, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50 
q ` d 2 neue, renovierte 
3:Simmerwohnungen 
np) Wohnung, 
italtung 3 Zimmer mit Zubehör von jofort ode. 
A G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
möbl. Part.⸗Jorderzimmer 
Signenrfabril, Leen mac, Ze 
Seleritraße2b. | Möbl. Zimmer, 
zu vermieten Baukſtr. 6, 2, 
§ 
1. Etage, 
nebſt Zubehör, Altſtädt. Markt 12, zu 
vermieten; im ganzen, auch geteilt. 
nebſt Wohnung von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Waldſtraße 73. 
2 Stuben, Küche, mit Waſſerleitung, zu 
vermieten Waldſtr. 79 h 
1j III 2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
wegen Aufgabe dieſes Artikels unter | Bad fofort zu vermieten 
Techniſches Bureau zu Thorn. s . 
mit großer Küche für 20 Mark monatlich 


werden fauber zu billigen Preiſen aus- legen) und allem Zu 
Friedrichſtraße 8: 
H H 8 Zi und ſehr reichlicher Zubehör 
Bitte; meine den eder ber Haag be 
9 
Q mit Balkon und Zubehör von fofort zu. 
Int vermieten Lindenſtraße 60. 
Kä —— a 
ſpäter zu vermieten. 
e 
cart Matthes, |- i 
mit ſeparatem Eingang fofort zu ver 
usfiht nach der Weichſel, von ſofort 
5—6 Zimmer 
Laden 
Eine Wohnung, 
E e L 
Wohnungen, 
Einkauf zu verkaufen. Jablonski, Bergſtraße 22a. 
zu vermieten Mellienſtr. 81. 


55 
Schöne 2⸗Zimmerwohnungen, 
eventl. mit Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
Neubau Brombergerſtr. 108. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balton, 

Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 

vom 1. April R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


ii soit ein i 3s. ab 


GL ofen et. SC 


EE SE und Penſion, 3 Pferdeſtälle und eine 
Wagenremiſe 


Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1, 2. 


veundl. möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ von fofort zu vermieten. Zu erfr. bet 
mieten Tuchmacherſtr 5, 2, r. Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 
ul möbl. P..⸗Vorderz., jep. Ein æ One 
u. 2 Zim. mit Rüde Tied gu vers Schulſtruße 25: 
mieten Geredteie. 38, a Pferdeſtälle nehſt Burſchengelaß 
auber möbl. Wohn und Schlafzimmer, | zu vermieten. Zu erfragen bei 


ſep. Eingang, billig zu vermieten. 2 G teſtraße 25, 
Kleine Wohnung für einzelne Frau FF 


vermieten 


“Bum 1. Juni gejugt a 


Wohnung 


von3—4 Zimmern, Badezimmer, Burſchen⸗ 
gelaß, Stall für 2 Pferde. Angebote mit 
Preisangabe an das Geſchäftszimmer 
III. / 21 erbeten. 


zu 7 
Se) elfen 
R aus Der Aingegend von orn ſuchen 
Mh Becht vpr 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu Jin Thorn unbekannt, bei eventl. Beſuchen 
einen Führer zu haben. 


Gefl. Zuschriften unter Nr. 100 an dis 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


vermieten. 
Heinrich Eütimann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 
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Aus der Welt der Technik. 
i Eine neue elektriſche Lampe. 

Am 3. April hat das Patentamt unter der Nr. 
258 848 die Patentſchrift für eine elektriſche Lampe 
veröffentlicht, nachdem feit der Anmeldung faſt drei 
Jahre verſtrichen ſind. Es handelt ſich bei dieſer Er⸗ 
findung darum, die bekannten, glänzenden Eigen⸗ 
ſchaften des Auerſtrumpfes, die ja bekanntlich vor 
einigen zwanzig Jahren der Gasbeleuchtung zu 
neuem Leben verholfen haben, auch für die elek⸗ 
triſche Beleuchtung nutzbar zu machen. Der Er⸗ 
finder, Dr. Guido Möller bringt einen gewöhn⸗ 
lichen Strumpf für hängendes Glühlicht in den 
unteren Teil einer Glasbirne, ordnet ihn dort um⸗ 
gekehrt wie beim Gaje, aljo mit dem Magneſtaring 
nach unten und dem Gewebe nach oben, an und ver⸗ 
Diget ihn mit dem poſitiven Pol der Leitung. Dem 

trumpfe gegenüber und in einer Entfernung von 
ihm endigt der negative Pol in einem flachen, mit 
Kalziumoxyd bezogenen Eiſenblech. Durch eine. bez 
londere Heizvorrichtung, wie fie ſchon bet der Nernſt⸗ 
lampe gebräuchlich war, wird die Lampe in Betrieb 
gebracht. ; 

An und für ſich haben wir hier alſo eine Bor- 
richtung, die zunächſt keinerlei elektriſchen Strom 
durchlaſſen würde, denn zwiſchen dem Glühſtrumpf, 
der mit dem einen Pol der elektriſchen Leitung ver⸗ 
bunden ijt, und der Kalziumoxydſcheibe, die mit 
dem anderen Pole in Verbindung ſteht, befindet 
ſich ja ein beträchtlicher, luftleerer Raum, der keine 
Elektrizität durchgehen läßt. Nun wird aber die 
Heizvorrichtung in Gang geſetzt, und die Kalkplatte 
auf helle Rotglut gebracht. In dieſem Zuſtande 
ſchleudert ſie unendlich feine elektriſch geladene 
Teilchen, die ſogenannten Elektronen ab, die nun 
ihrerseits den Raum in der Glasbirne für die Elet- 
trizität leitend machen. Wenige Sekunden, nachdem 
die Heizvorrichtung in Gang geſetzt it, beginnt da- 
her Elektrizität von der Kalkſcheibe zu dem Glih- 
ſtrumpf zu fluten, und bringt durch ihren Anprall 
das Strumpfgewebe zu hellem Leuchten. Man kann 
jetzt die Heizvorrichtung ausſchalten, da das ganze 
Syſtem von ſelber genügend warm und daher dau⸗ 
ernd im Betrieb bleibt. 

Wir haben es bei dieſer Lampe erſt mit der An⸗ 
fangskonſtruktion zu tun, die begreiflicherweiſe 
immer noch eher ein phyſikaliſcher Apparat, als ein 
vollkommener, techniſcher Gebrauchsgegenſtand ſein 
wird. Aber ſchon jetzt iſt es außer allem Zweifel, 
daß wir es hier mit einer bedeutungsvollen Er⸗ 
findung zu tun haben. Es ſcheint, daß es hier end⸗ 
lich gelungen iſt, die wertvollen Strahleneigen⸗ 
ſchaften des Gasglühlichtſtrumpfes auch für die 
elektriſche Beleuchtung nutzbar zu machen. And es 
ſcheint weiter, als ob dabei ein ſo günſtiger 
Wirkungsgrad erzielt wird, daß das elektriſche Licht 
danach vielleicht endlich auch mit dem Gaslicht voll⸗ 
giltig konkurrieren kann. Sicherlich werden manche 
Einzelheiten durchgearbeitet werden müſſen, bevor 
die neue Lampe das Laboratorium endgiltig ver- 
läßt. Vielleicht aber bedeutet die Lampe dann für 
die elektriſche Beleuchtung dasſelbe, was vor einigen 
zwanzig Jahren das Auerlicht für die Gas⸗ 
beleuchtung geweſen iſt, nämlich den Beginn einer 
neuen techniſchen Ara. D. 


Angewöhnliche Brandurſachen. 
Von Eugen Iſolani. 
— — Nachdruck verboten.) 

Kürzlich wurde von uns gemeldet, daß ein 
Papagei einen Brand verurſacht hatte. Lori 
hatte den Spiritusapparat, an dem ein junges 
Mädchen ſich zum Lockenbrennen die Brenn⸗ 
ſcheren heiß machte, umgeworfen, wodurch dann 
ein Gardinenbrand entſtand. 

Nun, dieſer Papagei iſt nicht das erſte Tier, 
das einen Brand verurſacht hat, und ſo unge⸗ 
wöhnlich die Entſtehungsurſache dieſes Feuers 
war, die Akten der Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften melden noch von viel eigentümlicheren. 

In der Nähe von Prag war vor fünf Jah⸗ 
ren einmal ein Hund der Urheber eines großen 
Schadenfeuers. Straßenarbeiter hatten ſich an 
der Straße ein Feuer errichtet, um ſich daran 
ihr Eſſen zu wärmen. Das mochte einem 
herrenlos umherlaufenden Hunde prächtig zu⸗ 
gerochen haben. Er lief dem Dufte nach und 
kam an das Feuer. In dieſem Augenblick ward 
er von einem der Straßenarbeiter bemerkt, und 
durch Zurufe ſuchte dieſer den Hund zu ver- 
jagen. Der Hund mochte nun freilich wohl 
aber ſehr ausgehungert ſein, und er ließ nicht 
eher ab, als bis er etwas ergattert hatte. Er 
mochte es für einen Knochen gehalten haben, 
es war aber nur ein Stück Holz, der dünne 
Zweig eines Baumes, den die Arbeiter in das 

euer geworfen hatten. Mit dieſem lief er 
avon, gejagt von den Arbeitern, mitten in 
das Holzlager eines nahen Holzplatzes. Viel⸗ 
leicht hatte der Arbeiter nicht bemerkt, daß das 
Holz noch glimmte, vielleicht auch nicht bemerkt, 
wohin der Hund ſich gewendet, andere hatten 
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den Hund mit dem brennenden Zweig im 
Maul laufen ſehen, und als kurz darauf der 
Holzplatz brannte, beſchuldigte man die Arbei⸗ 
ter, daß fie den Hund gefliſſentlich mit dem 
brennenden Holz auf den Holzplatz gejagt. 
Man vermutete einen Schabernack, und vor 
Gericht, wo ſich die Arbeiter rechtfertigen konn⸗ 
ten, wurde die ſeltſame Entſtehungsurſache des 
Feuers, bei dem für viele Tauſende Gulden 
Holz verbrannte, feſtgeſtellt. 

Kein Brandſtifter kann auf ſo ſeltſame 
Weiſe Feuer anlegen, wie der Zufall Brände 
verurſacht, kein Romanſchriftſteller ſo ſeltſame 
Zufälle erfinden, wie ſie die Wirklichkeit 
bietet. 

Als Cleveland zum Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten gewählt wurde, veranſtaltete 
einer ſeiner Anhänger in Biddeford aus 
Freude über den Wahlſieg in feinem Reſtau⸗ 
rant ein Feuerwerk. In hohen Bogen flogen 
die Raketen in die Höhe; man weiß, wie unge⸗ 
fährlich im allgemeinen dieſe Dinger ſind. 
Eine der Raketen aber fiel in den Schornſtein 
einer benachbarten Baumwollſpinnerei, explo⸗ 
dierte am Boden desſelben und ſetzte die ganze 
Fabrik in Brand. 

Die größte Vorſicht wird im Eiſenbahnbe⸗ 
triebe geübt. Im ordnungsmäßigen Betriebe 
kann ſo leicht kein Feuer entſtehen, wenn nicht 
der Zufall tätig wäre. Das war einmal in 
Vernon in Frankreich der Fall. Ein Eiſen⸗ 
bahnzug hatte eine Weiche zu paſſieren. An 
einem Waggon war eine Achſe heiß geworden, 
ſodaß das Schmieröl brannte. Gerade dieſer 
Waggon ſprang beim Paſſieren der Weiche aus 
den Schienen und geriet mit ſeinem brennen⸗ 
den Achſenlager in einen großen, neben der 
Weiche ſtehenden Petroleumbehälter; es ent⸗ 
ſtand ein gewaltiger Brand, dem eine Fabrik 
in der Nachbarſchaft zum Opfer fiel, und wel⸗ 
cher einen Millionenſchaden anrichtete. 

Als die Amateur⸗Photographen vor ein 
paar Jahrzehnten plötzlich ſo zahlreich wurden, 
entſtand nicht ſelten dadurch Feuer, daß ſie ihre 
Linſen im Bereich des Sonnenſcheins ſtehen 
ließen. Die gewerbsmäßigen Photographen 
hatten bereits die Erfahrung, daß dies ſehr ge⸗ 
fährlich ſei. Gewiß haben auch ſie, als die ge⸗ 
werbsmäßige Photographie aufkam, anfangs 
dieſer Feuersgefahr ihren Tribut zahlen 
müſſen. Bei Amateuren kam es in den acht⸗ 
ziger und neunziger Jahren nicht ſelten vor, 
daß die als Brennglas wirkenden Linſen Woh⸗ 
nungen in Brand ſteckten. Übrigens iſt dies 
Mittel auch von Brandſtiftern ſchon benutzt 
worden. Aber nicht nur durch Linſen, welche 
den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt waren, auch 
durch gefüllte Waſſerflaſchen, ja durch Zinn⸗ 
teller find Sonnenſtrahlen To ſcharf reflektiert 
worden, daß Brände entſtanden. 

Jeder hat ſicher ſchon ſelbſt in ſeinem Leben 
mal erprobt, welche Mühe es macht, einen Fun⸗ 
ken zu ſchlagen. Als Kinder hat man es ver⸗ 
ſucht, indem man den Kinderſäbel auf die 
Trottoirplatte ſchlug. Und man hat ſich dann 
wohl gefreut, wenn bei einem Dutzend Schlä⸗ 
gen einmal ein Funken erzielt werden konnte. 
Würde man darauf ange hie ſein, etwa auf 
einer Robinſon⸗Inſel, auf dieſe Weiſe Feuer 
anzumachen, ohne Streichholz, es wäre eine 
entſetzliche Arbeit. Aber der Zufall wählt ſich 
dies Mittel, um ein Schadenfeuer entſtehen zu 
laſſen. Mehr als eine Baumwollfabrik iſt da⸗ 
durch abgebrannt, daß beim Offnen der Baum⸗ 
wollballen in unachtſamer Weiſe die eiſernen 
Bänder, mit denen die Ballen zuſammenge⸗ 
halten werden, durch einen Hammer bearbeitet 
wurden, Funken in die leicht entzündliche 
Baumwolle oder in Papier ſprangen und ſo 
ſich Brände entwickelten. Ein Fall ähnlicher 
Art war noch komplizierter; ein Tiſchler folte 
in einer Jutefabrik ein Brett feſtnageln; 
einen Nagel traf er ſchief, ſodaß derſelbe fort⸗ 
flog und den Futterriemen traf, welcher den 
Rohſtoff in die Zerfaſerungsmaſchine führt. 
Er wurde mit in die Maſchine geriſſen, er⸗ 
zeugte durch den Anprall an Eiſenteile einen 
Funken und ſetzte die leicht entzündliche Jute 
in Brand. 

Amerika, das Land der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten, hat natürlich die merkwürdigſten 
Brandurſachen. Zwei Fälle, die vor ein paar 
Jahrzehnten aus Newyork gemeldet wurden, 
wirken geradezu grotesk. In dem einen Falle 
war nämlich die Feuerlöſchſpritze ſchuld, in dem 
anderen erzeugte eine Überſchwemmung das 
Feuer. Beides hört ſich unmöglich an, und doch 
lagen die Dinge in beiden Fällen ziemlich ein⸗ 
ach. 

! R Feuerlöſchſpritze war bei einem kleinen 
Brande tätig; ſie war auf ein kleines brennen⸗ 
des Haus gerichtet, aber der Waſſerſtrahl fuhr 
auch einigemale in ein benachbartes Gebäude 
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und zwar in einen Raum, wo leicht brennbare 
Stoffe neben ungelöſchtem Kalk aufgeſtapelt 
waren. Der Kalk wurde durch das Waſſer heiß 
und ſetzte die brennbaren Stoffe in Brand und 
bald entwickelte ſich ein großes Feuer. 

Schwerer verſtändlich für den Laien liegt 
der andere Fall mit der überſchwemmung, 
durch die eine Eiſendreherei in Connecticut 
abgebrannt fein ſoll. Das Waſſer der iber- 
ſchwemmung war in die Arbeitsräume geſtie⸗ 
gen, wo viele Drahtſpäne mit Holzreſten ge⸗ 
mengt auf dem Fußboden lagen. Durch das 
Waſſer oxydierten ſich die Späne ſo lebhaft, daß 
jie das Holz entzünden konnten, wodurch dann 
die ganze Fabrik in Brand geriet. Natürlich 
war wohl vermutlich das Waſſer wieder abge⸗ 
laufen. 

Olreſte, die mit Watte oder Lumpen aufge- 
wiſcht werden, gehören zu den feuergefährlich⸗ 
ſten Dingen und neigen ſogar zu Selbſtentzün⸗ 
dungen. Dieſe Dinge werden daher in Fabri⸗ 
ken mit großer Vorſicht behandelt. Nun höre 
man aber den folgenden Fall, der vor Jahren 
einmal aus den Berichten einer Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft der Kurioſität halber mitge⸗ 
teilt wurde. Er paſſierte in einer Baumwoll⸗ 
ſpinnerei, in der alles in beſter Ordnung war. 


Die öligen Putzlappen waren vorſichtig beiſeite 


geſtellt. Da kam nun eines Abends ein Käfer, 
verwickelte ſich in die Slwatte dieſer Putzlap⸗ 
pen, arbeitete ſich aber wieder los, nahm dabei 
ein Fädchen jener Olwatte mit und flog mit 
dieſer Laſt direkt nach Käferart in die Gas⸗ 
flamme, um im nächſten Augenblick als bren⸗ 
nendes Klümpchen zu Boden zu fallen und die 
ganze Fabrik in Flammen zu ſtecken. Es ward 
freilich in jener Mitteilung nicht geſagt, wie 
dieſe 
Kenntnis der Feuerverſicherungsgeſellſchaft ge⸗ 
kommen iſt, was doch auch nur durch einen 
ſonderbaren Zufall geſchehen ſein kann. 

In der Regel werden ja die Urſachen der 
Brände überhaupt nicht leicht feſtgeſtellt. Man 
nimmt allzu leicht eine Urſache an. Feſtgeſtellt 
werden können die Urſachen nur werden, wenn 
Perſonen bei der Entſtehung des Feuers an⸗ 
weſend waren, und auch dann ſind dieſe in den 
meiſten Fällen vom Schreck viel zu ſehr in 
ihren Beobachtungsfähigkeiten beſchränkt, als 
daß man auf ihre Wahrnehmungen allzu viel 
geben ſollte. Indizien aber täuſchen. 

Als eine recht häufige Brandurſache z. B. 
wird in unſerer Zeit der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung allgemein der ſogenannte Kurzſchluß an⸗ 
geſehen. Fortwährend lieſt man von Bränden, 
die vermutlich durch Kurzſchluß entſtanden ſein 
ſollen. In den weitaus meiſten Fällen, wenig⸗ 
ſtens in den letzten Jahren der vorgeſchrittenen 
Technik, ſtimmt das nicht mit den Tatſachen 
überein, und der Elektrotechniker zählt den 
Kurzſchluß zu den ungewöhnlichen Brand⸗ 
urſachen. 

Die Anſicht vieler Laien, daß durch die 
Elektrizität die Feuersgefahr zugenommen 
habe, iſt überhaupt eine irrige. Sie war auch 
inbezug auf das Gas, in der Jugendzeit dieſer 
Beleuchtungsart ſchon vorhanden und war auch 
damals irrig. Elektrizität iſt gegenüber dem 
Gas, dieſes gegenüber dem Petroleum und HI, 
ſoweit die Feuergefährlichkeit inbetracht 
kommt, ein entſchiedener Fortſchritt, wie die 
Statiſtik uns lehrt. Nach einer Tabelle des 
königlichen ſtatiſtiſchen Landesamtes ſind im 
Jahre 1909 293 Schadenbrände durch Elektrizi⸗ 
tät, 878 durch Gas, 4208 durch Petroleum und 
7730 durch Fahrläſſigkeit mit Streichhölzern 
entſtanden. Danach entfallen auf Gas dreimal 
ſoviel und auf Petroleum vierzehnmal ſoviel 
als auf Elektrizität, abgeſehen davon, daß die 
Unachtſamkeit mit den Streichhölzchen zumteil 
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troleumbeleuchtung kommt. 


Mannigfaltiges. 


(Der Blumenſchmuck der Hoch⸗ 
zeitstafeln) iſt auf Wunſch der jungen 
Herzogin von Cumberland, der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe, den Berliner Krankenhäuſern zur 
Verteilung überwieſen. 

(Verurteilter Defraudant.) Der 
Bankbeamte Alfred Schubert, welcher der Dis⸗ 
kontogeſellſchaft in Berlin vor einigen Jahren 
37 000 Mark unterſchlagen hatte und nach 
Argentinien geflüchtet war, wurde Dienstag 
von der 10. Strafkammer des Landgerichts I 
wegen Arkundenfälſchung und Anterſchlagung 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

(Unfall auf dem, Abungsplatz 
Griesheim.) Auf dem Truppenübungs⸗ 
platz Griesheim bei Darmſtadt ſtürzte Montag 
früh beim Dienſt der Einjährig⸗Freiwillige 


ſeltſam komplizierte Brandurſache zur k 


31. Jahrg. 


Ruehler vom Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 25 
mit dem Pferde, brach das Genick und war ſo⸗ 
fort tot. e 

(Ein Doppelmörder.) In Neukirch 
bei Miesbach (Bayern) hat ein 25 jähriger 
Burſche während eines Wirtshausſtreites den 
Gaſtwirt Weiſt und einen Herrn Moſer er⸗ 
ſtochen. Beide ſind Familienväter. Der Täter 
wurde verhaftet. 

(Liebesdrama.) Die 25jährige Dienſt⸗ 
magd Gerſitz in Rotzbach bei Würzburg 
wurde von ihrem Liebhaber ermordet. Die 
Leiche hat der Täter in den Main geworfen. 
Es gelang, den Mörder zu verhaften. 

(Ein Großfeuer) brach Montag Nacht 
in Wolgaſt in einem Fabrikgebäude der 
Wolgaſter Holzinduſtrie⸗Aktiengeſellſchaft aus. 
Die geſamten Fabrikräume wurden vernichtet. 
Außer dem dreiſtöckigen Maſchinenhauptge⸗ 
bäude ſind die Lagerſchuppen ſowie der Lager⸗ 
platz mit bedeutenden Holzvorräten zerſtört 
worden. Erhalten geblieben iſt nur das Wohn⸗ 
haus des Direktors. Der Schaden wird auf 
über 1½ Millionen Mark geſchätzt. Ein Tiſch⸗ 
lermeiſter erlitt ſchwere Quetſchungen und Ver⸗ 
ſtauchungen und mußte nach der Greifswalder 
Klinik gebracht werden. Auf dem Werk ſind 
zirka 230 Arbeiter beſchäftigt. 

In Pretoria) wurde ein Denkmal für 
den verſtorbenen Präſidenten Krüger errichtet. 


(Ein gefährlicher Hochſtapler.) Ein 


gefährlicher ochſtapler hatte ſich in der Perſon des 
46 Jahre alten Privatiers Karl Eylers vor der 
2. Strafkammer Dresden zu verantworten. Die 
Anklage lautete auf Betrug und Arkunden⸗ 
fälſchung jowie auf Entführung eines Minder: 
jährigen. Mit ihm mußte ſeine Mutter, die unver⸗ 
e 15 Luiſe Eylers, jetzt 70 Jahre alt, auf der An⸗ 
agebank wegen Beihilfe Platz nehmen. Der 
Angeklagte, der ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, liebt es, 
unter der Maske eines hohen Regierungsbeamten 
Schwindeleien zu begehen. In Loſchwitz lernte der 
Angeklagte eine reiche Witwe kennen und wußte ſich 
deren Vertrauen zu erwerben. Kurz vor ihrem Tode 
übergab ihm die Frau den Betrag von 12 000 Mart, 
den er bei der Bank einzahlen ſollte. Die Anklage 
behauptet, daß er dieje Gelder unterſchlagen habe 
Sa wußte der Angeklagte den minderjährigen 
ohn der Witwe, einen Kunſtſchüler, zu beſtimmen, 
mit ihm auf Reijen zu gehen. Die beiden beſuchten 
verſchiedene Städte Deutſchlands, wobei der Ange⸗ 
klagte ſich einen falſchen Namen beilegte. Aufgrund 
h Leeden u eae iere gelang es ihm auch, 
ich verſchiedene Schmuckſachen zu erſchwindeln. Die 
Entführung des Kunſtſchülers wurde von dem Ange⸗ 
klagten unternommen, um eine Hypothek, die für 
dieſen eingetragen war und über 40 000 Mark lautete. 
in feinen Befik zu bekommen. Es gelang ihm auch, 
den Aufenthalt des jungen Menſchen einige Monate 
lang dem Vormunde zu verheimlichen, bis er bei einen 
Zechprellerei gefaßt wurde Das Urteil lautete 
gegen Eylers auf zwei Jahre drei Monate Gefängnis, 
egen feine bisher noch unbeſtrafte Mutter auf eine 
ome Gefängnis. 

(In dem Berleumdungsprogelfe) bes 
Miniſterpräſidenten Lukacz gegen den Abgeord⸗ 
neten Zoltan Deſy wurden am Mittwoch vor 
dem Budapeſter Gericht die Zeugen der Ver⸗ 
teidigung vernommen. Der Stellvertreter, Gene⸗ 
raldirektor der éi al Bank⸗ und Handels: 
Aktien⸗Geſellſchaft Emmerich Vajda gab an, 
daß die Bankdirektion feinem Kollegen Paul Eiet 
größere Beträge zu diskreter Verwendung über⸗ 
geben habe, und daß er ſelbſt mit der Kontrolle be⸗ 
auftragt worden ſei; Elek habe ſich geweigert, einem 
Betrag von mehr als einer Million zu verrechnen. 
Elet gab als Zeuge an, er habe einen drei Milli⸗ 
onen überſteigenden Betrag für den Wahlfonds 
gegeben, da die Ungariſche Bant- und Handels⸗Ad⸗ 
tiengeſellſchaft an zahlreichen Unternehmungen der 
Aer beteiligt geweſen ſei; Vajda habe aus 
eigener Wiſſenſchaft keine Kenntnis davon, an wen 
Elek dieſe Summe gezahlt habe. Mehrere Zeugen, 
darunter Graf Emmerich Károlyi, General: 
direktor Sandor und Generaldirektor v. WII- 
mann erklärten, daß Elek Ro vor ihnen voll: 
kommen gerechtfertigt und die richtige Verwendun 
dieſer Gelder nachgewieſen habe. Zeuge Graf 
Julius Andraſſy, früherer Miniſter des Sn 
nern, erklärte, er habe es elehnt, an der Recht⸗ 
fertigungsaftion für Clef teilzunehmen, da er keine 
Schweigepflicht habe übernehmen wollen für den 
Fall, daß er von politiſchen Mißbräuchen Kenntnis 
erhalte. Graf Johann Zichy, der ehemalige 
Unterrichtsminiſter, erklärte, daß er wegen des 
2 Deſy Lukacs aus dem Kabinett ausgetreten 
ei; er habe als Miniſter von KR Angelegenheit 
Kenntnis erhalten und glaube Pë nicht berechtigt, 
darüber auszuſagen. 


Humoriſtiſches. 


(Je nachdem.) „Ah, auch du hier, lieber 
Freund! In Al, oder zum Vergnügen?“ — 
Ja, wie mans nimmt, mein Lieber! Mache ig 
Geſchäfte, jo iſt's eine Vergnügungsreiſe, mache i 
keine fo iſt's eben eine Geschäftsreise! 


Mildernde Umſtände.) Herr: „Diek 
Dame kann ich unmöglich heiraten, die hat ein zu 
häßliches Geſicht!“ — Vermittler: „Aber, nehmen 


Sie ſie nur, die iſt Automobiliſtin und trägt den 
ganzen Tag die Automobilbrille!“ 


(Generoſität.) Robert: „Glaubſt du, daß 
Ss Ohren ein Zeichen von Ee ind?“ — 
ichard: „Gewiß, von der Freigebigkeit der Natur!“ 
(Gerechte Entrüjtung) Einbrecher (der 
ſich, nachdem er die Türe geöffnet plötzlich dem Woh⸗ 
nungsinhaber gegenüberſieht): „So ne Gemeinheit! 
Wie können Sie draußen an die Tür ſchreiben: „Bin 
bis Sonntag verreiſt?!“ , E j 
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5. Klaſſe 16. Ziehungstag 28. Mai 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lufe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. EI. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


84 61 130 89 297 510 62 607 24 38 91 772 829 99 (1000) 918 
1053 167 213 84 (1000) 686 765 85 810 2040 209 416 (500) 642 
753 67 (600) 817 61 63 95 3140 90 213 35 644 883 944 4005 
105 21 235 43 94 95 352 413 72 607 10 837 5453 69 88 (1000) 
676 706 807 88 6089 225 662 (3000) 7036 111 286 69 327 97 
891 662 (500) 798 828 54 938 8069 73 (5000) 211 96 320 418 
615 794 811 (600) 9033 82 205 (600) 22 68 (3000) 377 678 670 
871 (1000) 996 : 

{ 10209 321 58 497 578 643 814 40 11073 120 42 265 44961 
(1000) 647 97 647 785 (600) 838 45 951 12040 300 (500) 28 553 
776 848 925 13044 268 (600) 361 86 92 439 799 (1000) 811 904 
(500) 37 14057 267 74 492 616 68 79 806 64 15075 160.97 
303 82 493 670 748 897 950 16202 301 493 515 (3000) 72 (1000) 
658 80 762 810 46 79 995 48 17464 572 621 (500) 969 18174 
274 316 33 (600) 695 828 (1000) 935 (1000) 19042 106 76 79 
209 305 434 79 782 854 ` 

20099 173 80 394 719 33 80 829 62(1000) 21044 141 224 
405 616 777 811 85 22137 (500) 76 (1000) 613 92 824 (1000) 
905 (600) 23033 244 95 (1000) 302 22 29 (1000) 404 24 44 62 
85 662 854 
180 285 92 374 (1000) 834 635 51 67 784 809 (1000) 
(1000) 134 91 417 623 723 925 84 72 93 27331 406 69 (600) 
80 539 734 97 . 28243 868 829 949 65 29163 65 (500) 201 
11 44 358 602 11 20 97 810 

30083 (1000) 137 239 469 606 87 04 718 80 85 985 31297 
323 626 71 862 32000 (600) 21 223 364 78 98 439 887 602 744 
69 813 78 33071 243 47 652 69 739893 941 34082 414 49 529 
669 754 809 (1000) 998 35188 206 328 89 680 808 (3000) 819 
(1000) 76 923 97 36075 137 709 $7022 164 657 (500) 624 719 
26 33 980 (500) 38017 68 (600) 399 437 625 30 813 (1000) 981 
39206 376 403 (3000) 622 765 (1000) 824 995 

40003 715 954 85 41056 (500) 107 22 36 207 78 441 503 
(1000) 995 42095 (600) 134 40 56 226 437 38 615 873 906 50 
43045 88 143 296 372 668 667 748 (600) 891 44087 605.7 84 
630 78 811 45106 71 493 94 46016 271 373 669 93 767 984 
47072 (500) 157 688 787 955 48175 282 363 613 (8000) 67 
(8000) 742 945 49225 77 664 656 755 945 

0007 (1000) 14 (500) 79 622 764 71 90 99 942 80 81280 
96 328 413 (600) 62 (8000) 61 565 613 940 53 52001 299 658 
795 967 (500) 53038 157 84 460 77 614 852 70 916° 69 (3000) 
54008 19 21 61 215 349 451 685 700 37.884 (3000) 55058 
355 74 481 (500) 727 60 814 59 900 (600) 43 88054 286 365 
427 98 946 720 880 45 57121 64 357 92 677 (1000) 669 759 
865 85 "58266 387 90 614 708 56 897 59049 (600) 209 306 
674 858 912 90 (500) - . 
60200 304 31 77 412 685 69 61 984 61073 (500) 143 77 
303 47 860 82068 84 571 80 667 740 828 985 63011 63 309 
46 48 473 659 92 886 (600) 907 64120 259 316 72 480 501 
(600) 74 624 959 (1000) 62 65047 (1000) 80 116 45 (600) 85 
376 84 664 67 683 (1000) 84 752 809 66629 82 67018 88 
435 (500) 86 589 618 76 790 960 68000 64 214 84 398 655 
622 (1000) 735 69371 409 827 912 
70099 125 42 54 (600) 248 548 71213 602 609 97 828 
72012 79 (600) 282 308 85 480 672 78 742 925 73077 (8000) 
172 (500) 241 (1000) 386 685 742 817 74044 382 408 41 63 535 
49 88 673 788 826. 75074 202 38 61 411 526 607 865 76059 
698 811 37 41 62 (600) 78 968 77058 86 158 320 806 (1000) 
os 468 78025 166 220 372 76 689 816 88 920 26 80 79188 
5 


80067 186 219 (1000) 375 79 531 647 72 703 20 81084 
210 335 468 516 616 59 (600) 714 811 49 82081 258 449 544 
718 843 86 83064 289 72 87 308 494 631 802 25 982 (600) 
84077 (6000) 623 731 85053 70 (1000) 96 266 335 541 616 
86110 58 89 245 415 20 794 (600) 877 87016 17 35 65 330 
601 (500) 896 948 88024 71 (1000) 102 236 75 77 352 487 603 
(8000) 17 74.613 89025 146 73 206 16 32 44 412 71 (600) 634 
46 81 619 (600) 761 

90068 (1000) 104 292 451 91 675 737 (1000) 918 91286 
431 69 78 623 28 70 77 783 (500) 92268 341 496 (500) 554 
690 718 34 66 825 38 74 996 93000 8 123 325 90 436 696 
760 811 (500) 49 72 939 (600) 94088 102 35 46 232 439 712 
64 (1000) 832 906 $5166 228 31 (600) 68 329 42 454 600 
726 95 (500) 831 96037 119 99 652 626 62 739 48 97079 (500) 
349 66 (1000) 441 616 (500) 45 731 78 98300 60 (3000) 521 
79 97 746 85 903 76 99144 69 240 327 84 637 671 768 78 
824 62 81 (600) 930 

100129 667 723 80 (1000) 843 962 101114 334 71 480 693 
988 102355 65 491 650 804 103093 (600) 232 38 61 301 11 
48 429 98 689 657 761 (1000) 62 925 7% 404021 69 81 273 


24189 363 521 65 683 760 842 81 88 25025 61 
28009 


2. Preußiſch-Süddeutſche 
(228. Königl. Prenk.) Rlaſſeulotterie 


(600) 847 882 105009 402 68 88 651 79 830 87 92 (660) 106085 
118 67 82 85 (3000) 226 463 576 644 772 78 906 (500) 107172 
281 351 612 18 769 977 108101 71 77 236 399 582 605 39 69 
(600) 94 716 48 109033 233 422 89 839 974 (8000) 89 


119347 58 617 79 (3000) 686 839 117113 61 79 03 204 74 


79 452 42 647 906 112124 33273410 (1000) 77 97 (1000) 501 90 
633 905 113028 56 75 184 217 523 669 737 865 144010 59 327 
(1000) 464 566 625 50 716 67 836 43 (500) 940 115506 (600) 
253 116025 224 87 741 (500) 88 829 966 (500) 117346 455 684 


841 905 (1000) 16 718112 62 500) 347 408 628 845 (600) 62 87 
96 910 42 78 119227 334 (1000) 66 527 43 792 929 74 

220008 80 145 77 393 414 40 664 121018 295 465 539 
672 763 122000 166 75 269°324 33 50 696 662 723 61 801 3L 
84 123049 137 240 (500) 408 18 721 70 124174 202 429 598 
601 940 72 89 99 125039 213 338 (1000) 50 522 611 97 965 
126034 57 71 108 55 203 21 50 535 50 57 713 916 63 127182 
419 500) 55 78 611 128024 39 129 70 318 698 608 30 838 59 
129404 63 725 884 85 907 57 (600) 

130200 347 72 74 703 810 16 927 60 131079 102 334 643 
84 95 705 35 865 132345 590 716 806 133025 65 92 98 112 
502 666 (1000) 943 78 134125 29 34 135035 356 80 416 (500) 
82 641 42 43 657 73 136052 323 442 546 54 600 28 137336 
68 82 84 452 638 62 138056 202 37 318 (500) 414 60 550 53 
770 858 940 139101.227 463 595 617 83 787 939 61 

140170 683 708 25 141124 65 68 287 308.483 601 (600) 
938 63 142012 97 673 650 737 863 989 143157 227 340 590 
722 74 81 856 144244 76 477 (3000) 81 90 814 82 145181 
203 652 (600) 870 909 93 146244 (500) 338 74 418 65 599 648 
727 816 147098 198 475 (3000) 598 761 906 148093 314 465 
607 838 97 149167 232 577.612 764 840 53 973 

150273 663 802 12 29 69 82 93 151679 776 812 93 911 
152078 182 (500) 222 516 61 75 781 92 153491 629 62 658 
794 824 43 (500) 66 74 921 87 154239 67 308 (500) 463 891 
155024 98 117 (3000) 80 233 44 352 90 449 646 717 (1000) 850 
156072 (3000) 106 (1000) 270 318 403 511 69 860 157169 
248 (600) 474 647 64 839 72 980 158050 110 499 684 97 752 
(1000) 939 158069 100 80 338 79 421 89 698 762 69 

160026 203 84 391 417 95 506 708 66 890 925 161008 38 
202 321 60 656 86 95 603 707 (500) 46 79 96(3000) 896 162068 
(500) 174 311 46 60 (600) 759 163063 76 (3000) 164 87 429 88 
688 707 812 20 956 164044 (1000) 98 201 49 64 516 55 698 99 
710 70 852 (1000) #65199 396 593 668 71 745 829 166050 
309 (1000) 504 21 48 666 80 740 819 (600) 958 187039 112 14 
75 95 271 605 735 836 981 158194 427 641 (600) 80 646 954 
65 189077 90 146 223 (1000) 385 664 721 63 

170037 152 218 658 79 171015 39 (500) 70 219 31 350 637 
(500) 910 41 99 172034 38 (500) 175 314 78 410 620 705 10 63 
173064 (500) 121 200 60 406 604 751 985 174137 76 496 821 
175055 57 69 257 663 725 48 97 833 44 67 945 65 176124 73 
291 (1000) 530 632 718 953 177003 66 167 263 87 811 (1000) 
435 70 98 503 793 928 178113 218 28 620 80 (500) 96 618 726 
(500) 862 946 59 179030 (500) 68 227 75 326 67 422 650 610 
86 (1000) 800 18 30 76 

180033 227 94 (600) 450 91 603 (500) 71.771 181141 293 
313 412 509 19 64 (600) 688 89 875 911 182590 730 807 917 
183306 60 462 659 68 616 732 (3000) 39 983 184073 83 322 
88 740 64 77 87 929 47 135115 216 399 (3000) 421 49 546 
(600) 757 67 91 934 186057 502 90 (500) 865 937 (1000) 65 

87047 60 106 290 325 (1000) 404 916 21 188286 393 403 

616 767 72 911 46 189180 76 213 428 620.767 876 

190213 405 60 775 855 941 191133 339 508 747 (5000) 


62 (500) 809 992 192020 160 (500) 77 280 82 414 71 82 (600) ; 


550 644 45 (500) 729 49 800 6 193004 9 20 65 191 231 (8000) 
486 634 632 54 881 184130 99 247 492 (500) 614 (500) 3L 
623 68 874 925 89 195132 294 431 683 708 812 951 58 93 
196184 227 (3000) 369 438 93 563 748 96 854 932 197455 
662 702 198117 828 728 60 863 919 199258 704 833 976 

200013 56 322 54 488 52 705 87 816 66 207088 74 (800) 
79 237 93 305 29 476 715 202081 62 219 59 343 82 445 84 
614 35 (1000) 713 811 84 992 (1000) 203254 321 405 86 648 
88 720 88 204163 227 320 670 601 752 205030 38 87 140 
59 60 97 294 438 548 83 750 206025 (1000) 29 (600) 53 (500) 
118 213 411 (1000) 81 661 832 966 85 207122 428 880 907 
(500) 41 60 208260 63 508 10 29 684 723 897 209049 53 
71 74 366 488 74 83 608 603 65 727 46 840 47 943 

210051 602 27 813 33 36 45 241054 97 103 602 91 720 
(500) 312 (500) 919 60 (1000) 242350 405 661 771 91 819 97 
(1000) 958 213087 130 60 443 644 899 977 99 214148 60 
253 (3000) 323 29 (1000) 525 30 (500) 839 933 (500) 215112 
63 (600) 241 827 561 611 99 827 74 920 42 216092 117 270 
342 634 40 88500 690 (8000) 756 63 829 49 57 78 217078 121 
50 884 555 (3000) 655 75 819 218151 302 18 (500) 49 (500) 
75 569 81 657 219055 78 100 210 331 444 648 98 733 44 

220035 355 605 705 8 60 70 905 221370 461 524 (3000) 
707 848 969 222364 913 64 223188 444 545 70 659 764 80 
224337 619 40 738 42 805 (500) 971 78 225092 249 83 85 
(1000) 428 610 17 92 707 29 98 921 226435 902 9 11 (500) 80 
93 227039 146 256 99 331 49 626 99 712 36 936 48 228013 
56 (1000) 93 272 (1000) 618 (600) 722 39 812 75 229175 201 
20 495 510 658 909 

230087 39 65 95 (600) 110 288 641 712 18 883 (600) 95 
931 (500) 231070 180 246 419 67 506. 706 . 232253 350 50L 
64 642 96 848 83 233011 219 82 333 95 449 701 903 77 


\ 


(228. Königl. Preuß.) Blafenloiterie 
8. Klaſſe 16. Ziehungstag 28. Mai 1913 Nachmittag 


CRE ST ð1 c . EEE LTE 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hoge 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die ofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 

r. —— —ͤ—— 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


25 88 381 472 531 608 29 769 83 815 (600) 1173 294 430 
96 543 628 756 (600) 961 (500) 72 2008 (8000) 144 266 320 428 
678 613 745 52 943 3010 458 63 612 62 4138 359 404 747 852 
915 5277 313 89 462 607 (3000) 39 890 915 6017 49 207 (1000) 
80 313 70 453 85 90 606 26 606 722 71 836 7485 558 661 66 
61 64 763 955 $223 86 494 599 708 835 904 83 (1000) 9275 
700 (3000) 922 (1000) h 

10029 242 344 (500) 77 441 682 934 57 11032 95 856 73 
99 601 803 903 12355 649 (600) 702 13018 323 63 99 498 633 
754 (1000) 75 825 954 14264 351 84 429 639 (600) 15109 250 
(1000) 53 358 80 659 (3000) 94777948 16014 (500) 117 34 243 
303 91 607 777 947 (500) $7232 391 652 603 66 71 98 18044 
117 39 (6000) 64 94 234 301 27 (1000) 72 617 19005 64 89 251 
414 16 59 561 69 83 (1000) 607 27 967 

20018 (1000) 37 263 397 543 616 20 30 853 85 (1000) 87 
99 973 29316 422 938 
7678 84 23003 75 274 682 612 25 62 853 974 
17 49 67 306 639 761 812 87 64 87 28042 108 916 67 85 
26039 631 98 854 66 987 89 27130 310 37 628 742 811 913 
28087 148 677 79 (600) 779 (500) 988 29064 162 64 616 661 
(600) 718 21 836 934 68 

30213 (1000) 94 385 451 616 94 620 97 (1000) 779 993 
31021 156 324 401 702 7 (1000) 64 (500) 914 (600) 41 44 93 94 
32371 482 748 966 33041 (1000) 224 74 383 680 34141 422 
76 507 56 651 822 917 (1000) 32 (600) 35155-85 202 17 21 67 
878 442 663 834 964 36007 201 335 63 689 761 823 940 95 
37329 62 78 457 84 527 716 35 8&8 38160 256 367 488 611 
(500) 13 987 (1000) 39090 169 231 78 96 303 628 608 711 819 47 60 

40262 77 308 604 18 732 855 976 41157 381 482 694 743 
(500) 817 27 910 26 42100 232 61 382 445 (500) 65 671 677 
834 928 (600) 43259 356 445 634 99 (500) 670 99 787 895 978 
44119 702 97 45046 48 83 86 434 97 725 833 99 986 46006 
65 91 192 268 375 698 717 61 69 47007 (3000) 8 61 175 258 
72 351 80 665 731 849 967 48186 47 317 677 642 818 86 
49166 249 312 62 457 527 686 (500) 803 

50008 433 523 666 778 969 51101 723145089 64 52096 
247 383 536 (1000) 799 (600) 998 (1000) 53054 120 243 641 49 
744 55 859 54189 (500) 321 31 (8000) 411 602 23 829 979 
55022 43 106 241 84 622 605 856 66 56065 163 236 55 326 
37_(600) 417 (600) 25 (1000) 60 531 (1000) 790 91 860 996 
57040 77 144 260 742 934 37 58093 112 15 53 (1000) 216 44 
255 785 59168 201 93 401 60 87 635 54 80 632 86 846 940 

(500) 

60147 244 67 345 569 (500) 628 797 829 32 912 91 61276 
(600) 402 (600) 667 70 (1000) 747 820 912 62145 222 459 685 
726 890 (1000) 918 49 55 63103 48 61 215 308 17 61 54 539 
70 764 853 64044 260 628 970 @5519 641 44 709 64 802 16 
919 68482 88 (600) 775 67028 164 264 511 87 841 1500) 
940 54 -68167 81 (5000) 87 299 331 64 87 401 517 34 664 719 
67 832 69073 (6000) 99 249 73 499 518 

70038 260 347 760 813 71069 175 604 72211 36 369 98 
674 649 731 844 964 71 84 73018 61 400 1 98 574 713 (500) 
814 77 74180 87 249 (500) 73 99 451 602 80 623 40 703 82 895 
75089 154 79 307 89 659 (3000) 78 794 827 (600) 910 22 76045 
492 911 (600) 66 77189 437 54 673 836 73 78275 303 68 
451 (500) 697 79284 307 93 611 85 854 

80001 80 182 274 357 81 457 666 810 63 81038 664 623 
730 48 94 868 935 (5000) 49 | 82013 23 326 592 783 887 913 
83093 157 70 247 705 84034 269 685 93 701 48 801 9 85230 
386 437 624 952 92 8146 48 59 242 (1000) 822 63 96 928 84 
87195 376 400 661 (500) 88017 57 152 222 318 24 532 721 
68 (500) 72 920 89165 349 607 (3000) 762 839 78 911 

90040 225 (600) 73 (1000) 431 80 591 815 32 33 956 
©1036 60 219 (1000) 95 305 722 92085 271 396 646 756 808 
21 916 93148 306 18 (600) 688 706 66 (1000) 886 (600) 88 
94035 182 231 (1000) 431 612 710 820 966 . 95401 646 
642 (1000) 900 48 96009 113 238 (500) 46 376 478 672 98 914 
97026 64 245 371 79 (1000) 411 601 70 98044 67 489 837 
$9167 68 (1000) 243 79 378 450 618 840 48 978 

100284 91 611 47 88 855 78 924 101018 355 (1000) 85 
476. 840 79 790 95 911 102222 61 393 649 736 103070 (1000) 
81 159 76 496 587 659 932 (1000) 93 104001 125 30 83 225 
866 600 45 54 733 886 96 925 (600) 105174 (500) 83 222 
(1000). 887 745 885 106318 (600) 420 515 19 724 843 92 910 
107252 371 82-493 603 600 57 800 108051 131 234 66 339 
95.884 993 109028 334 426 57 89 572 650 745 829 94 (1000) 

110122 48 74 296 302.436 897629 (1000) 90 (1000) 719 
111184 255 358 423 634 98 (1000) 723 908 49 112001 132 218 
94 315 36 (3000) 738 113048 194 (1000) 234 385 481 (6000) 653 
607 15 20 62 764 850 (600) 991 114189 229 50 (3000) 489 62 
83 628 (500) 630 796 832 34 (500) 115026 107 332 (600) 72 
434 569 920 23 30 62 116105 64 72 78 287 305.17 (500) 478 


22139 232 (1000) 40 666 607 77 917 
24010 116 


1 807 
120078 442 98 512 698 823 (600) 86 121044 63 25 
(600) 62 97 421 50 578 712 67 976 122153 (3000) 40 ue 
20 689 74 947 128181 (3000) 364 483 616 40 (500) Ze 70 
846 (600) 967 124244 304 86 673 860 992 125102 9 285, 00 
715 36 (6000) 126120 (500) 65 229 (1000) 54 322 401 872300 
878 (1000) 900 4 79 127401 71 576 (500) 725000 oa 
128064 141 59 257 322 (3000) 7886 475 566 644 ey Got? 
(1000) 835 919 (600) 25 192218 26 609 (600) 709 

916 31 


130021 91 160 200 32 45 131089 136 40 273 320 673 (60 
686 835 132272 681 683 (1009) 98 747 814 13317 755 ag 
(1000) 839 981 (500; 92 184338 90 430 635 615 25 5 nn 680 
135275 615 92 685 722 839 943 136181 202 320 S39 471 
795 800 914 21 137122 543 67 93 726 64 860 993 185 746 og 
677 666 782 843 139066 255 376 412 29 51 (5000) 
914 22 
140044 684 141107 325 em 51 142214 (1000) 20 
303 (600) 608 706 876 81 143020 52 59 60 78 176 93 6 40 
410 83 506 38 734 69 966 144942 176 re 
658 81 714 34 952 69 145011 25 144 234 S24 807700 
146114 (600) 63 241 621 49 801 19 86 | 147176 67 957 
148008 14 249 (1000) 67 90 414 76 83 (3000) 600 836 82 AS 
(3000) 149053 131 65 211 69 454 69 (1000) 678 
41 956 87 ` 
150193 318 76 81 448 666 90 99 151343 550 632 46 
53 795 820 947 152063 116 62 373 447 557 610772 70 
153019 96 117 386 154011 61 226 804 416 94 723 82844 
825 46 55 92 963 155107 57 322 (500) 95 485 643 409 
69 77 82 906 32 156088 149 238 75 (1000) 312 (S000) gg 7 
(500) 542 623 (600) 79 719 20 84 895 157044 71 00 152 
830 158320 97 606 706 26 (1000) 33 1459027 (500) 
38 (600) 310 419 637 47 62 603 62 895 96 906 
160432 (600) 36 604 60 74 (1000) 732 40 66 87205“ 


278 318 77 (1000) 682 753 801 165006 126 318 537 m 933 
88 907 166115 (1000) 24 84 232 424 607 64 611 4 62 7 
167169 295 99 347 63 495 654 741 51 877 188034 15 
86.96 345 46 (600) 416 899 169003 342 824 71081 
170021 (600) 29 90 101 62 259 388 411 78 526 806 9 2021 
65 115 460 83 624 94 (600) 792 (600) 808 68 (3000) 1730000 
25 117 208 46 73 310 469 675 173143 237 (3000) 881 Kë 
78 661 897 903 174030 169 82 242 89 71 649 718 666 ( 
175107 206 75 316 51 418 525 89 869 176147 (1000), 54 
878 (600) 90 485 698 838 (1000) 44 (600) 17 7000 (3000 
86 (8000) 178 240 (600) 348 75 664 760 829 910 (500) 17 5 
69 386 (1000) 415 66 919 63 779217 684 829 (1000) 985 8 11 
180020 72 99 100 65 244 (600) 667 86 752 973 18 
636 748 887 929 182026 68 148 63 273 657 698 714 802 
949 183210 345 (1000) 770 809 38 184030 (1000) 642 
788 842 185067 74 146 483 652 695 897 960 60 186053 00) 
817 37 400 45 93 530 680 98 778 896 920 (500) 187315 (6 
464 (500) 609 24 33 660 820 138025 90 419 667 189247 
608 892 900 31 67 051 
. 190148 78 96 306 (1000) 489 586 606 746 (500) 191 
315 481 (500) 769 98 969 84 (500) 192070 245 402 70 76 68 
617 79 711 89 (500) 41 896 (500) 905 86 193011 (500) 61 
290 (500) 388 97 602 18 717 194049 112 80 261 302 19 i 
802 965 195080 196 243 (3000) 341 419 62 (3000) 60 590 a 
92 815 801 15 28 66 198187 274 344 86 (500) 97 (500) 20 
79 751 836 952 197048 51 220 61 795 872 970 198048 = 
488 70 95 581 (3000) 757 869 965 189019 154 246 64 318 
662 732 825 55 (1000) j 
200179 247 76(3000) 82 362 88 417 565 90 616 55 81 744 
804 201012 128 (3000) 282 629 69 708 802 202224 (300% - 
662 769 203054 269 837 593 882 204028 272 77 422 5 
627 874 205006 (500) 68 176 85 378 428 548 79 600 778 
(1000) 987 (600) 206193 217 79 363 405 27 (1000) 650 62 744 
73 (500) 297179 415 36 78 988 (1000) 208108 89 202 328 
275 H 914 209059 (1000) 118 200 328 37 60 453 96 662 799 
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210103 25 (500) 338 (1000) 474 650 862 211003 41 805 
18.20 505 14 (1000) 21 26 61 620 749 826 52 212279 (6 
318 417 829 213438 63 (500) 717 63 78 830 908 15 61 
214188 220 427 51 767 875 945 (1000) 215085. 292 338 7 
445 540 64 603 (1000) 87 92 (3000) 768 908 13 40 216000 1 
(500) 359 (600) 408 613 24 745 78 846 (3000) 297044 104 79 
287 71 324 419 628 764 878 933 87 218036 278 81 90 338 4 
99 05 99 802 905 7 80 219119 79 401 38 553 (1000) 77 
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73 240 375 443.81 99 582 619 (600) 951 (500) 232094 168 
247 (600) 443 70 71 743 809 233008 (600) 15 48 (600) 384 
(600) 491 613 895 940 70 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 N., 2 Ge⸗ 
winne zu 100 000 M., 2 zu 50000 M., 6 zu 30000 M., 14 zu 


15.000 M., 26 zu 10000 M., 68 zu 6000 824 zu 8000 
1682 zu 1000 M., 2174 zu 500 W. me - 


- „ 140182 600 
2. Preußiſch Znddentſche ec e eee 


770 834 (8000) 117163 262 73 90 320 (1000) 26 28 86 666 (600) 
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